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MoläendaM reicht lein Wcktrimgeluch ein.
Der Reichspräsident soll entscheiden.

Berlin , 18 . Juni.
Wie zuverlässig verlautet , haben sich die M e inu n g s -

Verschiedenheiten zwischen dem Reichsfinanzminister
De. Moldenhauer und der Reichstagsfraktion der
Deutschen Vollspartei neuerdings außerordentlich
verschärft . In parlamentarischen Kreisen hält man den Rück¬
tritt Moldenhauers für unmittelbar bevorstehend. Als sein
Nachfolger wird erneut der Wirtschastsminister Dietrich
genannt. Wie es heißt, haben eine Anzahl führender Volks¬
parteiler heute morgen Moldenhauer erklärt, daß er zurück¬
treten müsse.

N
Berlin, 18 . Juni.

Wie die TU . hört, war in dem Reichsratsausschuß, der
sich heute im Anschluß an die Ausführungen des Finanz¬
ministers mit dem Deckungsprogramm der Reichsregierung,
insbesondere der sogenannten Reich sh ilse beschäftigte,
die Stimmung allgemein ablehnend, sowohl
gegenüber den Vorschlägender Regierung wie gegenüber dem
Vorschlag des preußischen Kabinetts . Einen formellen Be¬
schluß hat der Ausschuß noch nicht gefaßt. Er wird voraus¬
sichtlich am Freitag wieder zusammentreten. Es ist jedoch
heute schon sestzustellen , daß sich im Reichsrat für die Vor¬
schläge der Regierung keine Mehrheit finden läßt.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , liegt dem
Reichskabinett ein Rücktrittsgesuch des Finanz¬
ministers Dr . Moldenhauer vor . Das Kabinett, das ursprüng¬
lich morgen vormittag zusammentreten sollte, um sich mit den
Rücktrittsplänen des Reichsfinanzministers zu beschäftigen,
ist nunmehr bereits zu einer Sitzung für heute 17.30 Uhr ein-
beruscn worden.

^
« inUenbrivg entsekeicket.

Berlin, 18 . Juni.

Uebereinstimmung herrschte ferner über die Notwendigkeit
erheblicher Einsparungen bei den öffentlichenAusgaben . In
erster Linie müssen die militärischen Ausgaben
erheblich herabgesetzt und der gegenwärtigen Notlage des
Reiches und des Volkes angepaßt werden . Dies gilt auch
für viele andere Ausgaben , so zum Beispiel für die des
Auswärtigen Dienstes , für die hohen Pensi¬
onen usw Soweit durch die Ersparnisse die Deckung der
Fehlbeträge nicht erzielt werden könne , ist die Beschaffung
neuer Einnahmen unerläßlich. Das Deckungsprogramm der
Reichsregierung wurde von der Fraktion sowohl in seinen
Grundgedanken als auch in vielen Einzelheiten abgelehnt.
Da der Fraktion eine große Anzahl positiver Vorschläge
Vorlagen, durch die die Ueberwindung der Wirtschaftskrise
angebahnt und die finanzielle Sanierung erfüllt werden soll,
wurde der Vorstand der Fraktion beauftragt , der Fraktion in
ihrer nächsten Sitzung Richtlinien zu unterbreiten.

« evlinev Stimmen.
Berlin , 19 . Juni.

Von den Berliner Blättern wird allgemein darauf hin¬
gewiesen , daß es notwendig ist, die Krise , die durch das Rück¬
trittsgesuch des Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauers ent¬
standen ist, bald zu beenden : Die „ D . A . Z .

" betont außerdem
die Notwendigkeiteiner gleichzeitigen Umgestaltung
des Deckungsprogramms. Als etwaiger Nachfolger
Moldenhauers wird der preußische Finanzminister Dr . Höp-
ker - Aschosf genannt.

Auch die „Germani a " hält mit Rücksicht auf die gesamt¬
politische Lage eine beschleunigte Klärung der Krise für un¬
bedingt erforderlich.

Die „DeutscheTageszeitung" hält nur eine Krisen¬
lösung für möglich : Ausstellung eines wohldurchdachten , orga¬
nisch ausgebauten, mit durchgreifenden Sparvorschlägen ver¬
bundenen Programms auf weite Sicht, ähnlich dem Agrar-
und Ostprogramm. Für unmöglich hält das Blatt den Ge¬
danken , die Moldenhauer - Krise nur durch eine kleine Um¬
wechslung von Kabinettsplätzen zu lösen.

Die „B ö rs e n z e i tun g " spricht die Erwartung aus,
daß der Nachfolger Moldenhauers, ohne von diesem oder jenem
Minister gehindert zu werden, den steuerpolitischen Weg des
bisherigen Finanzministers verläßt und neue Bahnen ein-
schlägt . Das Blatt verzeichnet außerdem das unbestätigte Ge¬
rücht , daß sich Di . Kaas unter der Hand bei der Sozialdemo¬
kratie erkundigt haben soll , ob sie nach einem etwaigen Sturze
der Regierung Brüning geneigt sei, an einer Regierung der
Großen Koalition teilzunehmen. Die Sozialdemokraten sollen
geantwortet haben: „Ja , aber erst nach Neuwahlen ."

Der „Lokal - Anzeiger" weist darauf hin, daß Staats¬
sekretär Meißner vom Büro des Reichspräsidentendem Reichs¬
kanzler bereits nach Neudeck vorausgefahren ist.

Das „ Berliner Tageblatt" hält es für unmöglich,
daß die Regierung versuchen werde, die Autorität des Reichs¬
präsidenten für das Finanzprogramm heranzuziehen, nachdem
die Regierung schon aus früheren Anlässen vor dem Verbrauch
dieser Autorität zu Zwecken des politischen Tageskampfes auch
auf ihren eigenen Hader nachdrücklich gewarnt worden sei.

Der „Vorwärts" meint, das Reichskabinetthabe sich so
stark mit Dr . Moldenhauer solidarisiert, daß sein Rücktritt not¬
wendig den formellen Rücktritt des gesamten Kabinetts nach
sich ziehen müßte.

Die „Bö rsenz eitu ng" erfährt, daß De. Moldenhauer
bereits Dispositionen getroffen hat, um am Freitag zu einem
längeren Urlaub in die Schweiz abzureisen.

Weltstädte unterhalten sich.
Das Wettkraftfest in Berlin.

ueber die Sitzung des Reichskabinetts am Mittwoch, die
bis gegen 2V Uhr dauerte, wurde folgende amtliche Mittei¬
lung ausgegeben : „Das Reichskabinett beschäftigte sich in
seiner heutigen Sitzung mit dem angebotenen Rücktrittsgesuch
des Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer und bat rhn
einmütig , von diesem Gesuch Abstand zu
nehmen. Da der Reichssinanzminister demgegenüber aus
seinem Rücktrittsgesuchbeharrte , wird der Reichskanzlerhier¬
über dem Herrn Reichspräsidenten Vortrag halten ."

Reichspräsident von Hindenburg weilt zurzeit bekannt¬
lich aus seinem Gut Neudeck in Ostpreußen. Reichskanzler
Brüning wird baldmöglichst mit dem Reichspräsidenten
Fühlung nehmen, Dr . Moldenhauer amtiert zunächst noch
weiter.

S
Spüning vvitt kiek nickt von stSolÄenkausv

trennen.
Berlin , 18 . Juni.

Wie man zu der amtlichen Verlautbarung über die
Kabinettssitzung vom Mittwoch ergänzend erfährt,
hat sich der Reichskanzler im Kabinett Vorbehalten, welche
Empfehlungen er dem Reichspräsidenten für die Behandlung
des „ angebotenen Rücktrittsgesuches" vr . Moldenhauers
geben wird . In politischen Kreisen vermutet man , daß der
Reichskanzlersichunter k ein e n Umständ en v o n D r.
Moldenhauer trennen will. Er soll das in diesem
Sinne auch am Mittwochnachmittag gegenüber führenden
Persönlichkeitenseiner eigenen Partei geäußert haben , -ms
würde bedeuten, daß das Reichskabinett gegenwärtig wieder
stärker als in den letzten Wochen mit dem Gedanken umgeht,
die von ihm für erforderlich gehaltenen Maßnahmen notr-
genfalls mit Hilfe des Artikels 48 durch zu¬
setz en . Weiter wird vermutet , daß der Reichskanzler be¬
reits am Donnerstagvormittag nach Neudeck in Ostpreußen
( Bezirk Westpreußen) abreisen Wird, um dort dem Reichs-
Präsidenten Vortrag zu halten.

Psptettnlepesken übep alles!
Erklärung der Sozialdemokraten.

Berlin , 18 - Juni.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion teilt mit:

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat sich in mehre¬
ren Sitzungen mit der gegenwärtigen Wirtschafts- uno
Finanzlage und den Deckungsvorschlägender Reichsregierung
beschäftigt . In diesen Besprechungen wurde klar die Not¬
wendigkeit erkannt, die Fehlbeträge des Reichshaushaltes
alsbald zu decken und damit eine wichtige Voraussetzung
für die Belebung der Wirtschaft und die Ausrechterhaltung
der Sozialpolitik zu schaffen . Dagegen wurde dem Versuch,
die jetzige Wirtschaftskrise zu einem allgemeinen
Abbau der Löhnen nd Gehälter, sowie der Sozial¬
politik zu benutzen, entschieden st er Widerstand an¬
gekündigt. Das gilt insbesondere von den Vorschlägen der
Reichsregiernng zum Abbau der Leistungen der Arbeitslosen¬
versicherung und der Krankenversicherung. Volle Ucberein-
stimmung bestand darüber , daß das wichtigste Erfordernis
m der gegenwärtigen Situation die Arbeitsbeschaffung sei.

Berlin , 18 . Juni.
Am Mittwochabend fand im Sportpalast das Welt-

krastfest statt , das mit nahezu 4000 Teilnehmern
das größte Festessen war , das bisher in Berlin veranstaltet
worden ist . Man sah u . a. fast sämtlichein Berlin anwesende
Reichs- und Staatsminister , fast das ganze diplomatische
Korps , den Staatssekretär Meißner, zahlreiche Mit¬
glieder des Reichsrats und fast alle Fraktionen des Reichs¬
tages und des preußischen Landtages , ferner Vertreter von
Wirtschaft und Wissenschaft und andere mehr.

Im Mittelpunkt des Festes stand ein erster Versuch , eine
gleichzeitige radiotelephonische Verbindung zwischen Berlin,
London, Newyork und San Franzisko , wo zu gleicher Zeit
die National -Electric -Light-Association tagte , herzustellen.
Die Unterhaltung wurde von deutscher Seite geführt von
dem Ehrenvorsitzenden der Weltkraftkonferenzvon Miller
und dem Vorsitzenden, Generaldirektor Koettgen, von
amerikanischer Seite von Sloan, dem Präsidenten , und
Owen A o u n g , dem Aufsichtsratsvorsitzendender National-
Electric -Light-Association. Gleichfalls nahmen an der Unter¬
haltung Lord Derby , Marconi, die sich beide zu die¬
sem Zeitpunkt in London befanden, sowie Edison in
Orange in New-Jersev teil.

Der Versuch der Transozean -Unterhaltung gelang über
Erwarten gut . Pünktlich um 21 Uhr leitete der amerika¬
nische Ansager das Gespräch ein. Als erster übermittelte
Sloan aus San Franzisco Grütze des amerikanischen Kon¬
gresses . Er gab der Genugtuung darüber Ausdruck, daß die
Technik schon soweit fortgeschritten sei , daß in San Fran¬
zisco 9 000 Hörer den Stimmen aus Deutschland lauschen

könnten. Der Vorsitzende der Berliner Weltkraftkonferenz,
Dr . Koettgen, begrüßte im Namen der zweiten Welt-
krastkonferenz die Versammlung der National -Electric-
Light-Association. Hierauf gab aus London Lord Derby
seiner Freude über das gute Gelingen der Unterhaltung
über die Meere Ausdruck und wies auf die hohe Bedeutung
hin , die die Energiewirtschaft für die ganze Zivilisation
habe. Der Ehrenvorsitzende der Weltkraftkonferenz, Dr . von
Miller, der dann das Wort nahm , betonte besonders die
hohe Bedeutung , die die Forschungsinstitute der einzelnen
Länder für die Fortentwicklung der technischen Wissenschaft,
aber auch für die Steigerung der Wirtschaftskräfte in der
ganzen Welt haben . Er hoffe, daß auf dem Gebiete der
Forschung eine immer engere Zusammenarbeit der Völker
sich ergeben werde, denn gerade sie sei geeignet, die einzelnen
Nationen in Freundschaft zu verbinden . Hierauf sprachen
aus London Marconi und aus San Franzisco Owen
Noung, der die Entwicklung der Elektrotechnikbehandelte.

Zum Schluß sprach aus seinem Arbeitszimmer Edison,
der seiner Freude darüber Ausdruck gab, gleichzeitig zu den
Kongressen in San Franzisco und in Berlin sprechen zu
können. Er sprach von seinem Anteil an der Entwicklung
der Elektrotechnikin den letzten fünfzig Jahren und gab der
Erwartung Ausdruck, daß in der Zukunft noch weit größere
Erfolge zu erzielen sein würden . Der weitere Abend wurde
ausgefüllt mit Vorträgen der Berliner Liedertafel, Vor¬
führungen der preußischen Hochschule für Leibesübungen,
sowie von deutschen Volkstrachten und -Tänzen unter Mit¬
wirkung der süddeutschenTrachtengemeinschaft. Anschließend
hielt ein Festball die Teilnehmer noch lange zusammen.

USA . will die Elektrizität monopolisieren.
bin Lrvifekenfall.

Amerikanische Industrielle gegen Sacket t.
Der amerikanischeBotschafter in Berlin , Sackett, hat

gestern nachmittag in der „Amerikanischen Stunde"
eine Kundgebung des Präsidenten Hoov er an die
Weltkraftkonferenz verlesen. Die daran anschließende
Rede des Botschafters Sackett, deren Wortlaut bereits
seit einigen Tagen den auf der Weltkraftkonserenzvertretenen
amerikanischen Großindustriellen bekannt war , hat zu einer
Auseinandersetzung von Vertretern der amerikani¬
schen Elektrowirtschaft mit dem Botschafter Sackett geführt.
Die Einwände der Industriellen richteten sich hauptsächlich
gegen folgenden Passus der Rede:

„Ich kenne keine Industrie , bei der die Verkaufspreise
des Erzeugnisses au die große Masse der Verbraucher
das ISfache der Produktionskosten aus-
inachen . Es ist meine Aufgabe, auf diese Schwäche scharf
hinzuweisen. Bis die Kraftwirtschaft in einer Linie mit
anderen Industrien bezüglich des Verhältnisses der Pro¬
duktionskosten zu den Verkaufspreisen steht , ist die Be¬
hauptung unrichtig, daß die großen Kraftindustrien schon
annähernd vollkommen arbeiten ."

Erst nachdem der Botschafter gedroht hatte, die Rede
überhaupt nicht zu halten , zogen die Jndustrievertreter nach

mehrstündigen Verhandlungen ihre Einwände zurück . Auch
von einer Streichung der anstößigen Stelle wollte der Bot¬
schafter nichts wissen.

*
« olsekaft Ues PpattUeiileii « oovev

RededesamerikanischenBotschafters.
Berlin , 18 . Juni.

Die Botschaftdes Präsidenten Hoover, die Bot¬
schafter Sackett am Mittwochnachmittag in der „Amerikani¬
schen Stunde " auf der Weltkraftkonserenzverlas , hat folgen¬
den Wortlaut:

„Allen bei der „AmerikanischenStunde " aus der Welt¬
kraftkonserenz Anwesenden entbiete ich herzliche Grüße . Der
Geist wird angeregt durch die ständige Erweiterung auf dem
Gebiete des Wissens und seine praktische Anwendung bei den
immer zahlreicher werdenden Hilfsmitteln im Dienste der
Menschheit. Die Zivilisation hängt in wachsendem Maße von
dem Geiste der Forschung und von der Verwendung wissen¬
schaftlicher Wahrheit ab . Diejenigen, die dieser Sache dienen,
dienen den besten Interessen der Nation . Herbert Hoover ."

In der sich an die Verlesung dieser Botschaft anschlie¬
ßenden Rede des amerikanischenBotschafters Sackett, die,
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wie bereits gemeldet, den Anlaß gab für Meinungs¬
verschiedenheiten mit Vertretern der amerikanischen
Elektrowirtschaft, heißt es u . a. : Der zunehmende und weit¬
gehende Gebrauch von maschineller Kraft sei bereits das
Wunder des wissenschaftlichen Zeitalters , in dem die Welt
sich befinde. Der materielle Fortschritt könne in keiner Weise
so unmittelbar gefördert werden wie dadurch, daß man
einem Volke die Annehmlichkeiten der Elektrizität zur Ver¬
fügung stelle und den weitgehendsten Gebrauch derselben
wirtschaftlich ermögliche. Das Hauptaugenmerk sei deshalb
auf die Frage der Kosten und Verfügbarkeit
für den Verbraucher zu richten. Die amerikanischen Vertreter
seien gekommenin dem Bestreben, die Geheimnisse, die man
jenseits des Meeres dem Schoße der Wissenschaft entrissen
habe , zu offenbaren. Sie würden ihr Wissen und ihre Er¬
fahrungen der Konferenz rückhaltlos vorlegen . Es zeige sich,
daß die erstaunliche Zunahme , der Krafterzeugung die
Phantasie mancher Redner angefeuert habe. Daß es sich um
eine große Industrie handele, deren Erzeugnis heute billiger
sei als vor dem Kriege, werde als Beweis von Tüchtigkeit in
Verwaltung und Betrieb hervorgehoben, so daß der Laie
nicht umhin könne , über den hohen Grad der erreichten Lei¬
stung zu staunen. Nichtsdestoweniger sei ein Grundgedankebei der Einberufung solcher Konferenzen gerade die wechsel¬
seitige Aussprache und die aufbauende Kritik. Als
einer Von denen, die die Verantwortung zu tragen wissen,
als die Entwicklung des Kraftwesens noch in seinen An¬
fangsstadien gewesen sei , erlaube er sich , einen Vorschlag zu
machen in der Hoffnung, etwas zur Förderung dieser In¬
dustrie beizutragen.

Es folgten alsdann die bereits gemeldeten Ausführun¬
gen Saüetts über das krasse Mißverhältnis zwi¬
schen Herstellerpreisen und Verbraucher¬
preisen. In den meisten großen Bevölkerungszentren,
wenigstens in Amerika, zahle der Verbraucher für Haus¬
haltungsstrom etwa 6 Cents je Kilowattstunde, d . h . das
15 - bis 20fache des Herstellungspreises. Ein derartig krasser
Unterschied zwischen Herstellungskosten und Lieserpreisen
biete dem Verteilungsingenieur ein weites Studienfeld . Es
sei möglich, daß diese einfache Behauptung bestritten werde.
Man möge sie mit größter Geschicklichkeit erklären ; aber es
dürfe nicht vergessen werden , daß die große Masse der Ver¬
braucher wisse , daß in ihrem Haushalt monatlich 6 Cents für
etwas bezahlt würde , das in leistungsfähigen Werken für3 Zehntel bis 4 Zehntel Cents hergestelltwerde. In Amerika
sei die Krasterzeugung fast ausschließlich in Privathänden,
und die öffentliche Meinung verlange in wachsendem Maße
die Verstaatlichung aller Wasserkrast-
quellen.

Zum Schluß gab der Botschafter noch seiner Freude Aus¬
druck über den herzlichen Empfang der Teilnehmer.

Sine MiMavÄs Vottav 6esam1VLv ?u?1
an der Newyorker Mittwoch - Börse.

Newyork, 18 . Juni.
Nachdem sich an der Newyorker Dienstag -Börse eine

leichte Kurserholung bemerkbar gemacht hatte , rechnete man
mit einer weiteren Erholung im Verlause des Mittwochs.
Entgegen den Erwartungen zeigte jedoch die Mittwochbörsebei Beginn eine weitere überwiegendnach unten
gerichtete Kursbewegung. Bei einzelnen Werten
kam es zu stärksten Abschlägen, die bis zu 30 Punkten
betrugen . Im weiteren Verlause zeigte sich eine geringfügige
Erholung . Die Gesamtverluste des Tages überstiegen
eine Milliarde Dollar. Die einsetzendenStützungs¬
käufe verhüteten eine völlige Demoralisierung des Marktes.
In Anbetracht des sechseinhalb Milliarden Dollar betragen¬
den Umsatzes konnten die Kursanzeigen den Kursbewegun¬
gen nicht folgen und lagen bis zu 75 Minuten zurück.

Entsetzliche Folterungen in Belgrad.
Isolde Reiter erhält die Bastonade.

Belgrad , 18 . Juni.
Die deutsche Schriftstellerin Isolde Reiter aus Groß

Beckerek, die aus der Haft des Belgrader Gefängnisses ent¬
lassen worden ist , hat gegen mehrere Polizeioffiziere und
Polizeiagenten beim Ministerpräsidenten Zivko witsch
Strafanzeige erstattet, daß sie während der Zeit ihrer In¬
haftierung schweren Mißhandlungen ausgesetzt
war . Man wollte ihr bei der Polizei das Geständnis
erpressen, daß sie im Aufträge des ehemaligen deutschen
Abgeordneten Wilhelm Neuner gehandelt habe.

In der Anzeige wird angeführt , daß sie auf Befehl des
Polizeiagenten Kratjow au Händen und Füßen gefesselt
wurde , worauf sie der Detektiv zu Boden warf und ihre
Arme über die Knie zog. Unter den Knien , über
den Armen steckte er einen eisernen Stab
durch, so daß sie sich nicht mehr bewegen konnte. Im Bei¬
sein des Polizeisekretärs Srtschkow bearbeitete er sodann
ihre entblößten Füße mit einem spanischen
Rohr. Diese Tortur dauerte am 15 . Mai von 9 Uhr

abends mit einigen Unterbrechungen bis Mitternacht . Da
sie furchtbar weinte und schrie , so daß sie im Gartenhause
gehört wurde , stopfte man ihr einen Knebel in de«
Mund und wickelte ihren Kopf in eine dicke Decke. Als
sie um Mitternacht von ihren Fesseln befreit wurde , blutete
sie heftig und konnte weder gegen noch stehen. Man mußte
sie in ihre Zelle tragen und ihr ärztliche Hilfe angedeihen
lassen . Infolge der furchtbaren Qualen bejahte sie alle
Fragen der Polizei und belastete auch vr . Neuner , wobei
ihr der Polizeibeamte Maksinowitsch Wort für Wort die
Beschuldigungen cingepaukt hatte . Als man sie aus der
polizeilichen Hast nach vier Wochen entließ , zwang sie Mak¬
sinowitsch unter Bedrohung , daß er sich furchtbar rächen
werde, zur Unterschrift eines Protokolls , indem sie bestätigte
daß sie nicht mißhandelt worden sei.

Wie Isolde Reiter weiter erklärt, habe der Redaktions-
beamte Urso einen Selbstmordversuch begangen . Sein Geist
sei seitdem fast völlig umnachtet. In einem lichten Moment
hätter auch er vor Zeugen erklärt, wie er von dem Polizei¬
agenten Jankowitsch schwer mißhandelt wurde.

Ioos über „Kutturbolschewismus ".
. Ende der Kulturdebatte.

Dis Beratung des Reichstags am Mittwoch erweckte
den Eindruck, als ob man sich in einer Wochenendversamm¬
lung des hohen Hauses befand. Es war in der Tat auch der
Vorabend eines hohen katholischenFeiertages , des Fro n -
leichnamstag s . Der Reichstag sah aber nicht so aus,
als ob ein katholischer Feiertag bevorstünde, sondern ein
evangelischer Feiertag , denn vom Zentrum waren immerhin
anderthalb Dutzend Abgeordnete anwesend, von der Deutsch¬
nationalen Volkspartei sah man im Laufe des Nachmittags
ganze Drei im Sitzungssaal ; mm jedoch keinen falschen Ein¬
druck zu erwecken , sie waren nie gleichzeitig beisammen, son¬
dern erschienen nach längeren Pausen nacheinander.

Den Höhepunkt der Auseinandersetzung bildete die Rede
des Zentrumsführers Ioos, der auf zahlreiche Ausstel¬
lungen einzelner Redner einging , durch seine abgeklärten
und feinsinnigen Ausführungen eine außergewöhn¬
lich große Zuhörerschaft anzuziehen wußte
und der Sozialdemokratie in aller Form den kultur¬
politischen Kampf ankündigte. Wenn der Ab¬
geordnete Sollmann eine Reihe von Fragen aufwarf,
ob Familienbäder , ob die Trennung von Staat und Kirche,
ob die Erleichterung von Abtreibungen , ob die leichtere
Scheidung der Ehen usw. Kulturbolschewismus
wären , so erwiderte Ioos in offener Reichstagssitzung, daß
diese Fragen in ihrer Gesamttendenz in der Tat nach der
Auffassung des Zentrums kulturbolschewistischsind . Darüber
Helles Entsetzen bei den Sozialisten und Kommunisten.

Zu gleicher Zeit saßen in einem anderen Flügel des
Hauses die vereinigten Ausschüsse des Reichsrates , die sich
über die Deckungsvorlagen des Reichsfinanzministers und
die Aenderungsanträge der preußischen Staatsregierung
unterhielten , sich aber nicht einig werden konnten. Hier lag
also das Schwergewichtder parlamentarischen Arbeit , hier sah
man den Reichssinanzminister und Mitglieder des Kabinetts,
ebenso zahlreiche Parlamentarier , die in großen Gruppen
die Finanznöte des Reiches besprachen und sich dabei vor¬
nehmlich über das Schicksal vr . Moldenhauers
unterhielten.

Kurz nach 5 Uhr war im Plenum dann endlich die
Rednerliste erschöpft . Von rechtswegen hätten sich nun di,
Abstimmungen anschlietzen müssen. Irgendwelche Neigung
bestand dafür im Hause nicht. Außerdem hatte sich schon ein
guter Teil der Abgeordneten in den Nachmittagsstunden in
ihre Wahlkreise zurückbegeben , um hier dringend notwendig ^
gewordene Rücksprachen mit den örtlichen Parteiinstanzen zu
nehmen. Die . Abstimmungen sollen nun in einer der nächsten
Sitzungen nachgeholt werden . Am Freitag wird der Etat
des Ministeriums für die besetzten Gebiete herankommen.

Geoi 'ge stütLt Mse vonalcl.
London, 18 . Juni.

Die Aussprache über die Arbeitslosenfrage in der Mitt-
wochsitzung des Unterhauses wurde durch eine Rede Sir
Austen Ehamberlains eröffnet, der von dem Minister¬
präsidenten genaue Mitteilungen über die Art der Zusam¬
menarbeit , welche er von den Parteien wünsche, und über
seine Ansicht jn der Arbeitslosenfrage verlangte . Falls M a c
Donald seine Ansicht nicht weiter fasse als bisher , würde
ein neues Komitee ebensowenig ausrichten können, wie das
alte und die Lage würde schlimmer sein als vorher . Nach
Lloyd George, der unter großem Beifall mitteilte , daß
er die Aufforderung Mac Donalds zur Zusammenarbeit in
der Arbeitslosenfrage rückhaltlos angenommen
habe, erklärte Mac Donald , die Regierung habe zunächst
aus ihrem Kreise einen Ausschuß gebildet, der besser als die
einzelnen Ministerien in der Lage sein würde , die Arbeits¬
losenfrage zu behandeln . Die Arbeiten würden um so siche¬
rer fortgesetzt werden , als keine Abänderung der bisherigen
Politik des Schatzkanzlers beabsichtigt sei , die eine Besserung
der Lage der Industrie gegenüber der Konkurrenz auf dem
Weltmärkte bezwecke . Mac Donald betonte weiter , er hoffe,
daß der Regierung nicht immer die Aufnahme von Anleihen
untersagt würde . Es bestehe kein Grund , warum man bei
einer richtigen und nützlichen Anwendung des Geldes nicht
ebenso wie die privaten Unternehmen Anleihen aufnehmen
sollte.

Kändler und Soldaten.
« Von
Frank Thieß.

Maxim Ziese und Hermann Ziese - Berin-
ger haben ein Buch: „ Generäle , Händler und
Soldaten "

( Frund s b er g -- Verlag , Berlin) ge¬
schrieben, das innerhalb der Kriegsliteratur eine bedeutende
und unvertauschbare Stellung einnimmt . Um den Krieg in
Wirkung, Ausmaß und Charakter darzustellen, bedienten sie
sich hierbei nicht der Methode, ihr subjektives Erlebnis in ein
Bild zu projizieren , sondern einer neuartigen , sehr eindrucks¬
vollen Art fragmentarischer Geschichtsschreibung auf wech¬
selnden Schauplätzen. Dabei scheuten sie sich nicht, seitenlang
statistisches Material vorzulegen, indessen wirkt, man mutz
das hervorheben, dieses Material nicht belastend, ermüdend
und hemmend, sondern im Gegenteil wie eine photogra¬
phische Illustration , die in ihrer Nüchternheit die Vorgänge
erst im rechten Umfang erkennen läßt . Ohne diese Statistiken,
Einfuhr - und Ausfuhrkurven würde die wahre Grausam¬
keit des größten Krieges, nämlich seine „Hintergründigkeit ",
niemals deutlich geworden sein. Darum nenne ich das vor¬
liegende Werk das eigentlich objektiv gültige
Buch über den Weltkrieg, obwohl es bewußt frag¬
mentarisch die Kriegsereignisse nur von seiten der Entente
aus schildert: die Verdun - und Aisne -Schlacht unter Joffre.
Pstain und Nivelle. Und den ungeheuerlichen
englischen Kriegshandel auf den neutralen skan¬
dinavischen Märkten.

Angesichts der gelungenen Aufgabe kommt es einem
nicht leicht an , ein notwendiges Bedenken auszusprechen: es
liegt nahe , daß die Mehrzahl der Leser die große Ausein¬
andersetzung zwischen Vlutzone und Geldzone ein¬
seitig im Licht der französisch -englischen Situation sehen.
Das wäre ein verhängnisvoller Irrtum , verhängnisvoll,
weil es deutsche Gewohnheit ist , leichthin daraus den Schluß
auf die andere Artung des Problems im eigenen Lager zu
ziehen. Ohne Zweifel ist England das repräsentative Händ¬
lervolk, aber dieses Repräsentative liegt in der ungebroche¬
nen und rücksichtslosen Methodik. Was in Deutschland
gegen diedeutsche Front geschah , ist noch nicht geschrieben
worden . Nicht der englische Händler allein stellt sich uns als
Symbol des Antikriegsgeistes dar , sondern derHändler
s ch l e chth i n, der Anonymus , der an der Tragödie
seines Volkesnichtleiden,sondernnurver-
dienen kann. Ich hätte mir einen deutlicheren Nachweis
dafür gewünscht, daß der wahre Widergeist des Kämpfers
nicht der Geist des Friedens , sondern der Gei st des
Kriegsgewinnlers ist , jenes fürchterlichen Parasiten
alles Heldischen , der sogleich fressend zur Stelle ist, wenn
Größe sich entfaltet und Opfermut flammt.

Gleichwohl, schon dies ist bedeutsam, daß die Antithese
überhaupt einmal aufgestellt und durchgefochtenwurde , denn
von ihr aus muß zu allererst der Krieg verstanden werden,
nicht vom Schützengraben, nicht von den Hauptquartieren
aus . Damit erhält das Buch der Verfasser die einzig mögliche
Grundierung : eine ethische , keine politische
oder pazifistische. So wird dem Krieg die ursprung¬
hafte Bedeutung gegeben, die ihm zukommt: er ist viel mehr
als ein Effektstück mißlungener oder gelungener Diplomatie,
er ist ein religiöses Phänomen erster Ord¬
nung.

Wie wahr , wenn es zu Anfang heißt , der Krieg sei für
die Menschheit ein Mittel , um in gewissen Zeitabständen
nachzuweisen, daß Heroismus nicht nur eine Eigenschaft sei,
sondern „ eine Notwendigkeit, die vollbracht werden müsse . . .
Und wenn wir dies erkennen, brauchen wir über die Toten
nicht zu weinen."

H-
Dies alles ist formal auf eine souveräne und , trotz ge¬

legentlicher Wiederholungen , erregende Weise gebändigt . Die
Anordnung der Kapitel , Exposition, Intermezzi , Steigerun¬
gen, ist so geschickt, daß der Leser nie aus der bewegten
Bahn dieser Parabel stürzt. Indessen scheint mir ihr Brenn¬
punkt nicht im Aufriß der Schlachten zu liegen, sondern im
Aufbau derHintergründe. Diese sind: die Psycho¬
logie des Frontsoldaten und die Psychologie des englischen
Handelsgeistes . Schattenhaft wächst hinter den blutigen Sil-
huetten undeutlich, schwankend , riesenhaft der unbe¬
kannte Händler auf , das Urbild jener namenlosen,
geheimen, ewig ^anonymen Schurken, die Deutschland durch
die neutralen Umlegemärkte drei Jahre hindurch mit kriegs¬
wichtigen Waren belieferten , denn es war ja der beste Zahler
der Welt, und vor dieser Gewinnchance mußten selbst die
Blutopfer der Front in Kauf genommen werden . Die fana¬
tische Durchführung der englischen Blockade -Bestimmungen
war jedoch keineswegs Schein, sondern ein Mittel , um
den gesamten Handel der Neutralen in die
eigenen Hände zu bekommen und über die
Transitmärkte Kopenhagen , Stockholm,
Amsterdam denFeind mitEßwaren , Benzin,
Schmierölen , Baumwolle , Schlachtvieh zu
versorgen.

Wer, fragen die Verfasser, hatte die Machtmittel, diesen
ungeheuren Verdienst derart systematisch in die Tasche Eng¬
lands zu leiten ? Wer konnte das Risiko auf sich nehmen?
Und als Antwort sprechen sie es aus : „Jn England tat man
etwas , was vielleicht überhaupt den Schlüssel zu dem
ganzen Geheimnis dieses Handels mit dem Feinde gibt und
das Rätsel andeutend lösen kann, wer es war , der so daran
verdiente, daß er es gestatten wollte. Aus England
wurden auf Deutschlands Anforderungen

hin große Summen englischen Papiergel¬
des nach Skandinavien verbracht. Von wem?
Wer durste das wagen ? — Diese außerordentlich großen
Summen englischen Papiergeldes wurden durch diplo¬
matische Kuriere des englischen Auswärti¬
gen Amtes nach Skandinavien verbracht ! Also eng¬
lisches Geld im Jahre 1918 durch englische
KurieredesenglischenAuswärtigenAmtes
nach Deutschland verbracht,um Deutschland
so die W e it e r f üh r un g des Krieges zu er¬
möglichen. Warum ? Darum, ' weil an der Auslieferung
dieser Gelder etwa 50 Prozent des hingegebenen Wertes
verdient wurden ! Dieses Geschäft war so außerordentlich,
daß selbst amerikanischeFirmen davon erfuhren und sich an
das amerikanischeWar Trade Board wandten mit dem Ver¬
langen , auch die Möglichkeit zu erhalten , an diesem unerhört
lukrativen Handel teilzuhaben und ihn zu entwickeln."

Dieses Werk , nach drei Seiten seine Betrachtungen aus¬
strahlend : zum Frontkrieger , zum General , zum Händler,
überwindet als erstes die bisherige analytische Kriegslitera¬
tur und stellt die synthetische Ueberlagerung der Position
her, die wir brauchen, um endlich zu wissen, was gewesen
ist : es leugnet weder die Fürchterlichkeit des Weltkrieges
noch seine heroischen Goldadern , die vom zerschossenen Gra¬
benabschnitt bis zum Hauptquartier reichen.

Die bisherigen Standpunkte visierten zu kurz . Sie argu¬
mentierten entweder rein pazifistisch , indem sie von der Ro¬
heit des Mordens sprachen und vergaßen , daß es eine
größere Roheit gab, nämlich die der Männer , die
friedlich am Mordenverdienten. Oder sie wogen
remarquisch den gemeinen Unteroffizier gegen den braven
Muskoten aus , eine Tatsache, die letztlich für den Krieg völlig
belanglos ist , da sie sich in allen Interessen - und Berufs¬
sphären wiederholt und auch Geltung hätte , wenn es keinen
Krieg gäbe. Oder sie hielten Kriegsjustiz gegen Menschen¬
recht , wie Arnold Zweig im „Grischa"

, was wiederum für
eine Beurteilung monumentalen Stils nicht ausreicht , da es
im Sonderfall stecken bleibt.

Hier nun erreichen die Verfasser des vorliegenden Wer¬
kes die höhere Ebene der Erkenntnis , indem sie nicht vom
deutschen Kriegsabschnitt aus Sieg oder Niederlage erklären
wollen, sondern den Krieg schlechthin in seinen ihn bestim¬
menden Mächten darstellen ; in diesem Zusammenhänge
werden endlich die Schachfiguren präzis gewertet.

Und indem die Verfasser mit größter Schärfe Kriegsgeist
und Handelsgeist in ihrer fürchterlichen Bedingtheit auf¬
zeigen, erneuern sie damit die eigentliche Tragödie dieses
gewaltigen Nreitznisses, das wir Weltkrieg heißen : es ist die
ewige Niederlage des heroischen Menschen
gegen den schlauen , dessen , der sein Lebe»
einsetzt » gegen den , der sein Geld eins etzt.



Sieben Milliarden gegen Mussolini.
Vor einer Krise in Frankreich?

Paris , 18 . Juni.
Der Konflikt, der wegen der Erklärungen des Finanz¬

ministers Reyna « d über die Lage des Schatzamtes aus¬
gebrochen ist, spitzt sich von Tag zu Tag zu und nimmt be¬
reits die Form einer ernsten innerpolitischen
Krise an . Bekanntlich hatte Reynaud gelegentlich einer
Uebersicht über die Finanzlage der Regierung zugeüen müs¬
sen , daß ein großer Teil der unter lausenden Ausgaben ge¬
buchten sieben Milliarden Franken für Be¬
festigungsarbeit an der französisch - ita¬
lienischen Grenze verwendet worden ist. Reynaud
hatte jedoch versucht , den Finanzausschuß über die Bedeutung
dieser Befestigungsarbeiten hinwegzutäuschen, worauf der
Finanzausschuß eine genaue Aufstellung über die
Ein - und Ausgänge des Schatzamtes verlangte . Diese Auf¬
stellung hat der Finanzminister im Einvernehmen mit Tar-
dieu verweigert, sich aber bereit erklärt, ergänzende Aus¬

führungen zu machen . Die Wichtigkeit , die man dieser Er¬
klärung beimißt, geht daraus hervor , daß Tardieu persön¬
lich an der Sitzung des Unterausschusses tcilzunehmen
wünscht, um seinem Finanzminister beizustehcn . Ta er am
heutigen Mittwoch durch andere Regierungsgeschäfte am Er¬
scheinen verhindert ist, müsse die Ausschutzsibnngauf Don¬
nerstag verschoben werden.

Dieser Streit hat sofort die Oppositionsparteien auf den
Plan gerufen, die die Regierung zwingen wollen, einen ge¬nauen Bericht über sämtlicheEin - und Ausgänge abzugeben,wobei das Hauptaugenmerk natürlich auf die Rüstungen so¬wie die Vcrtcidigungsarbeit an der französischen Ost - und
Südgrenze gelenkt wird . Der Ausschuß der sozialistischen
Kammergruvpe hat beschlossen , die ganze Angelegenheit in
einer öffentlichenSitzung vor die Kammer ni bringen . Man
nimmt in politischen Kreisen an , daß der Ministerpräsident
sich energisch gegen diesen Antrag verteidigen und unter Um¬
stünden die Vertrauensfrage stellen wird.

Neues vom Tage.
85 Tote , LS Schwerverletzte.

Kowno , 18. Juni.
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird , ereignete sich

am Mittwoch aus dem Bergwerk „Maria " in der Ukraine eine
starke Gasexplosion , durch die 35 Arbeiter ge¬
tütet und 29 schwer verletzt wurden . Fünf weitere
Arbeiter werden noch vermißt . Die O .G .P .U . hat den In¬
genieur Sakeschnikow unser der Beschuldigung verhaftet,
daß er nicht die nötigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen habe.
In dem gleichen Bergwerk sind bereits vor mehreren Monaten
durch eine Gasexplosion 27 Arbeiter ums Leben gekommen.

Französisches Postflugzeug in den Kordilleren verunglückt.
Buenos Aires , 18 . Juni.

Die französische Flugpost- Gesellschaft Latecoore wird
vom Unglück verfolgt . Nachdem vor kurzem ein Flugzeug
mit Passagieren und Post nach Europa bei Montevideo ins
Wasser gestürzt war , wobei drei Menschen ums Leben kamen
und die gesamte Post verloren ging, und nachdem der Kon¬
kurrenzslieger des „Gras Zeppelin " Mermez seinen direkten
Rückflug ohne Etappe aufgeben mußte, ist nunmehr auch ein
Postslugzeug der Linie Buenos Aires - Santiago in den
Kordilleren spurlos verschwunden. Man
nimmt an , daß der Pilot durch einen Schneesturm in un¬
günstiger Gegend zu einer Notlandung gezwungen wurde
und dort zugrunde gegangen ist.

K
Protestkundgebung vor dem polnischen Konsulat . In den

späten Abendstunden wurde von Unbekannten unter „ Nieder¬
rufen " ein Fen st e r des polnischen Konsulats in Berlin e i n-
geworfen. Der vor der polnischen Gesandtschaft , dem
Nebengebäude des Konsulats , postierende Polizeibeamte,
wurde im entscheidenden Augenblick durch das ausfällige Ver¬
halten einiger Motorradfahrer abgelenkt . Man nimmt an,
daß die Kundgebung im Zusammenhang mit den Lembörger
Todesurteilen gegen Kommunisten steht , da aus diesem Anlaß
ähnliche Demonstrationen auch vor dem polnischen Konsulat
in Prag stattgefunden hatten.

Auf Felsen gelaufen.
Der 1648 Tonnen große englische Dampfer „ Ab erdo-

nian "
, der 100 Passagiere an Bord hatte , ist auf dem Wege

von Aberdeen nach London an einer gefährlichen Stelle auf
den Felsen von Staithes in der Nähe des Dorfes Whitbh
( Torkshire ) ausgelaufen. Die Versuche , das Schiss wieder
flott zu machen , sind bisher mißglückt . Die Passagiere sind
gerettet worden.

Zwei Flngzeugnnfälle bei Warschau.
Warschau, 19. Juni.

Auf dem Hauptmilitärflugplatze bei Demblin ereigneten
sich am Mittwoch zwei Flugzeugunglücke . In einem Abstande
von 5 Minuten stürzten infolge Versagens der Motoren und
der Stcnervorrichtnng zwei Militärflugzeuge mit je zwei
Manu , die zu einem Uebungsfluge ausgestiegen waren , so un¬
glücklich ab , daß zwei Insassen auf der Stelle tot waren,
während die beiden anderen mit mehreren Knochenbrücheu
und Verletzungen in schwer verletztem Zustand ins Kranken-
kaus gebracht werden mußten . Beide Flugzeuge waren franzö¬
sischer Konstruktion.

180 Flaschen mit flüssiger Luft explodiert.
Am Mittwoch explodierten in der Chemischen Fabrik in

Seraing in der Nähe von Lüttich 180 Flaschen mit flüssiger
Luft . Nach dem ersten großen Knall erfolgten noch viele an¬
dere Detonationen . Die Einwohner der Umgebung wurden
von einer Panik erfaßt und flohen . Ein Schuppen , der eine
große Anzahl von Flaschen niit flüssiger Luft enthielt , wurde
vom Feuer ergriffen . Glücklicherweise sind bei dem Explo-
sionsnnglück nur zwei Verletzte zu verzeichnen , darunter
eine Frau , die zufällig auf der Straße vorbeigiug . Ein Ar¬
beiter konnte sich retten . Ein Einwohner aus Seraing starb
an den Folgen der Erregung.

iZnwsttei « England.
London, 18 . Juni.

Ueber London und große Teile von England sind am
Mittwoch große Wolkcnbrüche niedergegangen, die großen
Schaden anrichtetcn. In den Regierungsgebäuden in White
Hall wurden in der Nacht die Kellergeschösse unter Wasser
gesetzt . Sie mußten im Laufe des Tages ausgepumpt wer¬
den. In Aseet , wo am Mittwoch in Gegenwart der
königlichen Familie die alljährlichen großen Rennen
stattfindcn sollten, ging kurz nach Mittag ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder , durch den der Rennplatz in wenigen
Minuten unter Wasser gesetzt wurde, so daß das Rennen
verschoben werden mußte . Ein Buchmacher wurde durch
Blitzschlag getötet, ein anderer schwer verwundet . Auchaus Manchesterund Shaltenham werden schwere Regenfälle
gemeldet. In der Nähe von Manchester sind zwei Personen
ertrunken. Verschiedene Landstraßen wurden überschwemmt.
In Lancashire und Cheshire sind zahlreicheBauernhöfe durch
die Ueberschwemmung eines Kanals abgeschnitten worden.
Auch aus Frankreich und Italien werden Unwetter gemeldet.

Kugenberg in Rirekofswe » cks.
Feier seines 65 . Geburtstages.

Bischofswerda, 19 . Juni.
In der Wahlversammlung der DcutschnationaKn Voll'.--

partei wurden Gehcimrat Du. Hugcnbcrg anlchließe.w
an seinen Vortrag von den Parteifreunden anläßlich seine -
morgigen 65 . Geburtstages Glückwünsche dargebracht. Nach
mehreren Glückwunschreden sprach der Parteiführer noch
einmal und führte nach Worten des Dankes u . a . aus : „Mit
einem vielleichtmöglichen Rücktritt des ReichssiuanzministersI )r . Moldeuhauer sei g a r n i ch t s e r r e i ch t . Die Deutsch-
natioualc Volkspartci sehe in dem Plan des Notopfers nur
eincnAusschnitt aus dem großen Vereleu-
duugsprozeß des deutschen Volkes und lehne das Not-
opfer ab. Sehr ausführlich sprach Di-, Hugenberg über die
merkwürdige Einheitlichkeit der Vorgänge in Bayern , Baden
und Oesterreich, wo sich überall ein Kampf gegen den
Wchrgedankenzeige. Es habe sich herausgestellt, daß
Major Pabst von der österreichischen Regierung erst nach
einer Einverständniserklärung der deutschen
R e i ch s r e g i e r u n g ( ? !) ausgewiesen sei . Weiter führte
vr . Hugenberg aus , er sei kein Gegner einer rettenden,
bürgerlichen Koalition . Er sehne sich sogar nach einer bürger¬
lichen Koalition aber nur nach einer, wirklich bürgerlichen
Koalition , die tasächlich fest entschlossen sei , gegen die
Sozialdemokratie auf lange Dauer zu re.
gieren. Man werfe ihm vor, daß er eine Politik von
übermorgen treibe , aber das sei das einzig mögliche Ziel
einer Politik , denn schließlich habe er die Erfahrungen
tanger Jahre . Er wünsche mit seiner Erfahrung einer
Jugend dienen zu können, daß sie so schnell und so bald als
möglich mit nationaler Tatkraft die Macht in Deutschland
übernehme.

" Er schloß mit den Worten : „Ich bürge dafür,
daß , solange ich die Führung per Dcutschnationalen Volks-
Partei habe, die Deutschuatioüale Volkspartei von dem
Kampf für das dritte deutsche Reich nicht abweichen wird ! "

ITurre Mlteilungeei.
Staatssekretär von Schubert hat gestern dem zum

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ernannten Vortra¬
genden Legationsrat und Ministerialdirigenten ffw . von
Bülow die Geschäfte übergeben.

Ein schwerer Unglückssau , der zwei Tote und einen Scküvor-
verletzten forderte , ereignete sich in Bebra, als ein Jtihr-
werksbesitzer mit drei Lehrlingen einer Baustrma aus einer
Lehmgrube in der Nähe des Friedhofes Lehm holen wollte.
Der Wagen war bereits vollgeladen , als sich von der Grube
herabhängende Lehm Massen lösten und die drei
Burschen unter sich begrub. Zwei Lehrlinge konnten
nur als Leichen geborgen werden ; sie hatten schwere Schä¬
del - und Knochenbrüche davongetragen . Der dritte der verun¬
glückten Lehrlinge kam mit einer schweren Brustguetschung und
Armbriichcn davon.

Die Zahl der Todesopfer unter den mit dem Calmette-
Präparat genährten Säuglingen hat sich durch einen weite¬
ren Todesfall nunmehr auf 41 erhöht. Krank sind 85
Säuglinge , gebessert 48 und gesund bzw. in ärztlicher Be-
obachtung72.

In der Stadt Sischuihsien in der Nähe der Eisenbahn¬
linie Tientsin-Pukau ist ein Munitionslager in die Lust gs
flogen. Die aus einem Offizier und 23 Mann bestehend«
Wachtmannschaftwurde getötet.

Der Mittwochmorgen im Newyorker Hafen im Nebel aus
Grund geratene Ozeandampfer „President Roosevelt" konnte
wieder flottgemacht werden.

Hauptschri slleiter Wilhelm von Dusch . — Verantwortlich für Politikvr . vr . Konrad Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen Teil
I . Rehloeg , für Handel und Wirtschaft vr . Jahncke , für Turnen Sviel und Sport
8 . Kuhlinann , für de» Anzeigenteil L . Liese . Druck und Verlag von B. Scharf

in Oldenburg.

Sie und Er.
Von

Georg Mattson.
Sie ist erst neunzehn Jahre . Lieblich anzusehen, gut ge¬

wachsen und geschmeidig , mit hellblondem Wuschelhaar. Sie
hat Augen s 1s. Garbo , kurzen Rock und wundervoll geformte
Beine. Alles, wie es sich gehört.

Er ist gerade so viel älter , wie es sein muß . Groß,
schlank und muskulös . Hohe Stirn , elastischer Gang und
graue Augen, die manchmal interessant scharf werden
können.

Beide sind gut erzogen, korrekt , fast zurückhaltend. So
etwas ist nämlich immer noch anzutreffen.

Sie wohnen in einem Villenvorort , benutzen meist den¬
selben Zug und sitzen einander oft gegenüber. Manchmal
sind sie in dem Abteil allein . Aber sie unterhalten sich nie.
Sie sind einander nämlich nicht vorgestellt, und ihre gute Er¬
ziehung verbietet deshalb eine Annäherung.

Dabei weiß er sehr gut, daß ihr Vater vermögend ist,
und sie weiß , daß er auf dem besten Wege ist, es selber zu
werden. Sie sind wirklichsehr korrekt.

»
Da kam das große Ereignis . Es trifft stets früher oder

später ein.
Ihr Vater besaß ein Landgut, ein paar Meilen von der

Hauptstadt entfernt . Sie war auf dem Wege dorthin . Vom
Bahnhof wurde sie mit einer Pferdekutscheabgeholt.

Er war zufällig in derselben Gegend, um Grundstücke
zum Parzellieren aufzukaufen. Sein Auto hielt am Weg¬
rand , und er stand da und sah sich ein paar Felder an.

Als die Pferdekutsche um die nächste Ecke holperte, ge¬
schah etwas . Der Motor irgendeines Fordautos älteren
Modells explodierte. .

Das Pferd machte einen Ruck , der Vorderteil des
Wagens tippte , der Kutscher fiel herunter , und das Pferd
raste davon . ^ ^ ,Es jagte gerade auf unseren Helden zu . Er sah das
angstverzerrte Gesicht des jungen Mädchens.

In der nächsten Sekunde war das Pferd da . Mit Ge¬
wandtheit und Kraft packte der junge Mann es am Zaum¬
zeug . Das Pferd stand still.

Mit einem strahlenden Lächeln in den himmelblauen
Augen dankte das zitternde Mädchen dem jungen Helden für
seine Tat.

Er zog höflich den Hut und sagte: „O , HM sehr !"
Da kam der heruntergefallene Kutscher . Und -da zog der

Retter nochmals den Hut, bestieg sein Auto und fuhr fort.
*

Kt«« Woche später erhielt der junge Mann einen Briefs

„ Sehr geehrter Herr ! Ich möchte Ihnen hiermit meinen
wärmsten Dank für die Rettung meiner Tochter aus Lebens¬
gefahr aussprechen. Da sie am kommenden Sonntag den
Mann heiraten wird , der ihr das letzte Mal das Leben ge¬
rettet hat , so hoffe ich, Sie als Ehrengast bei diesem für
unsere Familie so feierlichen Fest sehen zu dürfen . "

Es stand außerdem etwas in dem Brief , aber das ge¬
hört nicht hierher.

Der Held seufzte leicht , worauf er seiner Frau vorschlug,
daß sie den Sonntag bei ihren Eltern verbringen sollte.

Er war nämlich verheiratet , schon seit drei Monaten,
ehe unsere Erzählung anhebt.

So weit dies.
Wenn jemand jetzt verlangen sollte , daß sich die beiden

jungen Leute, nach hergebrachter Sitte , doch kriegen — was
nach dem dramatischen Unfall vielleicht kein unbilliges Ver¬
langen wäre —, so läßt sich das vielleicht hinterher noch
machen.

Wir leben ja in einer modernen Zeit , und eine Doppel¬
scheidung mit etwaiger späterer Doppelheirat ist leicht ge¬
schehen.

Des Papstes Luxusauto. Das Geschenk eines wundervollen
Kraftwagens an den Papst läßt in Rom wieder die bereits viel
erörterte Frage auftauchen, ob Pius LI . in diesem Sommer
„ins Ausland reisen "

, d . h . den Kirchenstaat verlassen wird?
Der neue Wagen ist bequem und stark genug , um den heiligen
Vater auch über die Alpen zu tragen, aber es ist wahrschein¬
licher , daß er nur für einen Ausslug des Papstes nach seinem
Sommersitz am Albaner See oder vielleicht nach Monte Cassino,
dem berühmten Benediktiner-Kloster bei Neapel, benutzt wer¬
den wird . Als das Geschenk in den Hos von San Damaso im
Vatikan eingefahren war , wurde der Wagen an den Fuß der
großen Treppe gezogen , von der aus der Heilige Vater ihn in
Augenschein nahm. Dann setzte er sich in den Wagen, fuhr mit
ihm in den vatikanischen Gärten umher. Das Innere des Autos
ist im venezianischen Rokokostil gehalten und mit amarantfarbe¬
nem Damast ausgeschlagen . Am Sitz des Papstes ist eine elek¬
trische Einrichtung angebracht , durch die er seine Befehle dem
Wagenführer übermitteln kann , der sie dann auf einer Leucht¬
platte an seiner Seite sicht.

Eine Statistik des Leichtsinns . Bei einer Prüfung der
Nichtbeachtung von Verkehrsvorschriften, die von der Reichs¬
bahn d i r e kt i o n Altona vorgenommen wurde, hat man
sestgestellt , daß aus den beiden großen Hamburger Bahnhösen
„ Hauptbahnhof" und „Dammtor" täglich « im Durchschnitt
1700 Menschen auf schon im Fahren begriffene Züge auf-
springcn, 3000 Menschen von noch fahrenden Zügen abspringen,
und in 2700 Fällen die Abteiltüren vorzeitig geöffnet werden.
Durch dieses leichtsinnige Verhalten gefährden die Reisenden

sich selbst und andere.

„Der Taugenichts. "
Ballett -Uraufführung in der Wiener Staatsoper.

Uraufführung eines abendfüllenden „Wiener" Balletts:
damit wollte die Wiener Staatsoper den Fremden , die zu
den Festwochen gekommen waren , etwas Besonderes bieten.
Denn es hat hier schon seit Jahren tein Ballett mehr ge¬
geben, das den Abend beherrscht. Leider war die Aufnahme
nur eine geteilte.

Grete Wies e n thal, die aus . Eichendorffs
Novelle die Figur des Taugenichts übernahm , hat eine mehr
gefällige als aufregende Handlung ersonnen. Der junge
Vagant kommt auf seiner Wanderung nach Wien und ver¬
liert dort sein Herz gleichzeitig an eine schöne Gräfin und
ein herbkeusches Bauernmädchen. Schließlich wird er nach
einer grotesken Traumszene und allerhand Abenteuern
wieder zum Wanderer , der mit Zigeunern in die Weite zieht.

Die süße Mondnachtstimmung, die der berühmten
Wiener Tänzerin vorgeschwebt haben mag , wurde vom
Komponisten Franz Salmhofer nicht völlig getroffen.
Der junge , ungemein fruchtbare Komponist, der sich mit
Bühnenmusik bereits einen Namen gemacht hat , phantasiert
nicht moderner , als man es vor dreißig Jahren getan hat.
Walzer, breit ausgesponncn , zu schwach , um mitzureitzen,
Ländler und Polka beherrschen den Abend, der mit drei
Stunden reichlich um eine zu lange dauert.

Die Wiesenthal — immer noch unerreicht — findet in
ihrem Ballett alle Möglichkeiten, um ihre traumhaft schöne
Kunst zu entfalten . Neben ihr erfreuten vor anderen die
Tänzerinnen Pichler , Pfundmaher , Raab und Krausencckcr
das Auge. Es war jedenfalls ein Sieg des , wie es sich
zeigte, immer noch lebendigen Wiener Balletts.

Heinrich B . Kranz.

Eine eigenwillige Gluck-Erneuerung . Auf dem dritten
Deutschen T ä n z c r t o n g r e tz in Niünchen, der vom 19.
bis 25 . Juni tagi , wird die Tänzergruppe 1930, der namhafte
Künstler augehören , unter der Regie ihrer Führerin , Marga¬
rete Wallmann, ein reines Tanzdrama , „ Orpheus
Dionysos " von Felix Emmel, aufführen , dem die Musik
zu Glucks „Orpheus " zugrunde liegt . Den Orpheus wird der
amerikanische Tänzer Ted Shawn darstellen.

Marktfestspicle in Wernigerode 1930. „ F al st a ff i n W i n d-
sor "

, die vielfach gespielte Bearbeitung der „ Lustigen Weiber
von Windsor " von Hans Rothe , gelangt im Rahmen der dies¬
jährigen Marttfestsptele in Wernigerode unter Regie von Ru-
dolsHerttg als Erössnun ^ vorstellung zur Aufführung.

Die Goldene Medaille der Goethe -Gesellschaft ist an Kon -
rad Burdach anläßlich seines ' 70. Geburtstages verliehen
worden.

„Der Weg der Jza Dariu " heißt ein neues Schauspiel '
von Hans Müller.
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Wenig gebranüiter

FlUelNMeOek
sehr preiswert zu vk.

Eil . Jausten,
Landmaschinen,

Neusüdende i. Oldb.

KlÄMM
täglich frisch.

Hackenweg 116.
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Lektzteile

lirokkL bsger

Fr . Geldes
Oldenburg - Eversten

Hauptstraße 45
— Fernruf 4865 —

fertigt
IrsrieMstsil
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AcktsrnstrsiZs 31 , Soks bsr Mttsrstraüs , 5srnsprsobsr 4929

2 LÜnßZW-
Mlltvrräijer

preiswert zu Verl.
Herm . Schütte,

Mechanikermeister.
Damm 14,

Telephon ??88.
venbiMte

» vriginnl kinn «-
kNkiN'NÜKI'

fabelhast billig.
Mit Ringlagern,
bester Bereifung,

Elastik -Sattel,
Rahmeninnenlötung.

Herrenrad 110 ^
Damenrad 115
Ballon -Herrenrad

120
Ballon -Damenrad

127.50 ^
I . Vosgerau,

Tel . 5039, Damm 25.

Ein wirksam . Mittel
geg . Sommerspross .,das nicht fettet und
nach dem Einreiben
unsichtbar bl ., ist die

Oldapo

Creme
vorr . d . Glas 2 Mk.
Ratsapotheke Oldvg.

»MW!
Drei gebrauchte

Danienräber
gut erhalten und
beste Markenräder,

billig zu verkaufen.
Fahrradhaus

Frisia,
Nadorster Chauss . 1.

vast neue Kommode
> und Waschtopfein¬
satz billig zu verks .,
evtl . geg . Leb .mittel.
Nadorster Straße 51.

— § 8k38 —

UMelüiiMS

Spiral - iiiiü

kluklMmtralM
liefere sofort billig.
Reparaturen sofort.

Wsterei Irewes
Jakobistraße 20

— Telephon 2574 —

vverclen rnr Kostens
losen kmliprüsiia ^ uncj
öerarnnz ohne jecle Kank-
vsrptlicbkunz einzelsciea.

clesDr . 3ck»o !l knistpüexe - ävltems i§ sm

20. uncl21 . ^uni
2ur persönlichen LeramaZ navesenck.
Einerlei ob 8le klükaeraubea , stlocobsri^
Lallen , Lclnnerren in kniü und Lein»
Lcstwellunz sm Knöchel oder Kilt haben.

brinzr llmen rssch vod sicher tWs.

llangö Ztcaüs 72. stsispbon 3527

Bleibenausweise , Führerausweise,
Milgliedskarten werd . fortan grund¬
sätzlich nur noch ausgestellt , wenn
dieselben mindestens drei Tage vor
Antritt der Wanderung oder Reise
angefordert werden . Alle Ausweise,
Herbergsanmeldekarten , Jugendher¬
bergsverzeichnis . Schlafsäcke sind zu
haben i. d . Geschästsst . d . Oldenburger
Ortsgruppe d . D . J .- H .- Verbandes

Oläenbulger 5pl >rt -iiäuz , » eüigengeiüvsll 2

vkki.wxArx^ v -rirLt«NkU»Dti -i«» kM8 »>
Ls ^ irsts - VertrstunL

WWMLWMW
Lürodeciark und kaxiervaren

WMsMMg r. 8.
A.olbtoi -i»8Lr» L « 28 . kernruT 433b

VGLLLoLLLL - ^ sIltrVL
bietet sicheren Schutz und Linderung

bei Sonnen - und Gletscherbrand.
Von hiesigen Wassersportlern glänzend

begutachtet.
Drogerie Beile , Heiligengeiststraße Nr . 4.

Bests Einkausszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakware»

Herma « « Paraal,
Tabak - Großhandlung,

Haarenstratze 18 , Eckhaus Burgstraße

Friseur
NSniMIl

^ ulius -Mosen -Platz,
verzogen nach

Tannenftr . 15

wirkliche freuüe
an Fußtouren haben
Sie erst , wenn Hüh¬
neraugen und Horn¬
haut dch . Cannabin
schnell und schmerz¬

los entfernt sind.
Drogerie Beile,

Heiligengeiststraße 4.

Sing - und
" Ziervögel

Saar von 2,25 an.
„ oolog . Handl . Bre¬
men , Faulenstr . 132.

^ p !ei - 0o -<en
tsnoLLir-üle.-

SlSklllMkl
MesltzkM

Sommerspielzeit
Sommerpreise

Donnerstag , d . 19.
Juni . 7)t bis 9 ?4 U .:
Niederdtsch . Bühne:
0 „ Swienskomödie ."
Kleine Preise . 50 H
bis 2,50 .L.

Freitag , 20 . Juni,
7X bis nach 10^ U . :
„Lulu ." Kleine Prs .,50 L, bis 2,50

Sonnabend , d . 21.
Juni . 756 bis IM
U . : „Toska ." Kleine
Prs ., 50 L bis 3

Sonnabend , d . 21.
Juni , 8 bis 10 Uhr:
Saalvorstellung i . d.
„ Harmonie "

, Ostern¬
burg . „Die Sache,
die sich Liebe nennt ."
Einheitspreis 50

Sonntag , den 22.
Juni , M bis M U .:
Niederdtsch . Bühne:

„Swienskomödie ."
Kleine Preise . 50 H
bis 2.50

M bis gegen IM
Uhr : „Gräfin Mari¬
za ." Ermäß . Preise,
50 H bis 4

Bremer

StMtlmter

Sommer-
Opereltenspielzett.

Ab Sonnabend , d.
14. Juni , täglich ab.
20 Uhr : „Das Land
des Lächelns ."

Verreist
bis 10 doü

Nr. Mxe
^ ätmarrt

Eine Feier

unserer Wernen

Hochzeit

kindet nicht statt

W . Kayser
und Frau

Friedrichsfehn.

SchllKMMtlNW

werden gut und sau¬
ber bei bill . Prets-

stellung geliefert.
Fr . Burhop,

Petersfehn.

MMube

» k?Mrß«
nach wie vor
— Stau 19 —

( Kontorhs . Brauer)
Telephon 2471
Schreibarbeiten

Vervielfältigungen

Moderner,
sehr gut erhaltener

MOorb
billig zu verlausen.

Kastanienallee 30.

In einer Prozeßsache werden

Zeugen gesucht
die bekunden können , daß der Makler Kar,
Thies in Bremen Hypotheken im Olde»
burger Lande vermittelt hat . Es wird a,beten , Anschriften von Personen , die du
ses unter Eid bekunden können , bis ww24. Juni d . I . gegen eine Belohnung viw20 RM mir anzugeben .

"

Rechtsanwalt und Notar Schiff,
Oldenburg i . O .. Osterstr . 8.

8M 1W INmrlM
sowie Tapetenklebe « werden sauber undbillig ausgesührt , auch bet geringer An - undmonatlicher Abzahlung . Angebote unter«
G 742 an die Geschäftsstelle d . BI.

ZpsMtMEisn
Tviscksr AutKVNVININtzy

K . NaMer , vMti8t
I . V. : IV . I' l <>Ni l- in !»!>.-,

jiksmllieii -llsölrnolilen1
Kebmts -Änzeinen

Die glückliche Geburt einer gesunden
'
Z

'
sssrRsL « « '

zeige » hochersreul an
Fritz Tripler und Frau
Grete geb . Böits

Oldenburg , den 18 . Juni 1930
zzt. Kanalstratze

Mes - MzeiW

Nachruf
Nach Gottes unerforschlichem!

Ratschluß ist am 16. Juni , nachm.
3 .45 Uhr . meine liebe Braut

Kims Nitvoslen
nach langer , in Geduld getragener!
schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:

Max Bartz
Weine nicht an meinem Grabe,
gönne mir die ew 'ge Ruh ' ,denk '

, was ich gelitten habe,-
eh ' ich schloß die Augen zu.

Ruhe in Frieden , liebes Annchen ! j

Jungstahlhslrn

Am 16. Juni entschlief nach langer,
schwerer Krankheit unser Kamerad s

Immer hilfsbereit und treu unserer
Idee wird er als Vorbild einer
echten, deutschen Kameradschaft fort¬
leben in dem Gedächtnis seiner Füh¬
rer und seiner Kameraden.

Ehre seinem Andenken!

Lungstahlhelm
Block Oldenburg i . O . >

IllNkiWlWN

. Für die vielen wohltuenden Beweise
aufrichtigster Teilnahme bet dem schmerz¬
lichen Verlust meines tnniggeliebten
Mannes und meines lieben , unvergeß¬
lichen Vaters sagen wir allen

Ml ! WW IM
Frau Mariechen Schulze
Ursula Schulze

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen,

Rentner Anton Cloppenburg,
sagen wir allen unseren

Ksk2 >. Dank
Die trauernden Angehörigen.

Für die uns bei dem Verlust unseres
lieben Verstorbenen dargebrachten Beweist
ausrichtiger Teilnahme sagen wir hiermit
allen unfern

herzlichen Dank
Eversten , den 18. Juni 1930.

Wwe . Katharine LavohM
nebst Angehörigen.
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1. B e i l a g e
;« Nr . 183 der „Nachrichte « für Stadl uud Land " von Donnerstag , dem IS . Juni 1S3V

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 19 . Juni 1930 . ^

vüvvs UNÄ Massevmangel.
Die Klagen über zu große Dürre werden hier immer

lauter . Ueberall. in Gärten , Flur und Feld dürstet die Natur
nach Regen, den sie jetzt besonders nötig hat , da sie auf der
Höhe ihres Wachstums ist , wo jedes Pflanzenleben nicht nur
für sich , sondern auch für das , was nach ihm kommen soll,
zu sorgen hat . Einige Tage ergiebigen Regenwetters wären
daher überall sehr erwünscht. Die sommerliche Witterung
hat in den letzten Wochen das Wachstum überall sehr ge¬
fördert, im Felde wie im Gemüsegarten und auch auf den
niedriger gelegenen Heuwiesen. Von der günstigen Ent¬
wickelung im Gemüsegarten gab der gestrige Wochen¬
markt Zeugnis , der mit Unmengen Junggemüse aller Art,
namentlich mit Blumen - und Spitzkohl, die an mehr als 20
Verkaufsständen angeboten wurden , beschickt war . Auch die
Erdbeeren sind in den letzten heißen Tagen im Wachstum
und in der Reife schnell vorgeschritten und fingen an , das
Marktbild zu beherrschen, aus dem der Spargel , dessen Zeit
um Johanni vorüber ist , allmählich zu schwinden beginnt . —
Eine große Kalamität ist die noch immer herrschende
Wasserarmut im Boden, die aber nicht allein auf
die jetzige Dürre , sondern viel mehr auf den Mangel an
ausgiebigen Niederschlägen seit mehr als anderthalb Jahren
zurückzuführen ist . Seit so langer Zeit haben wir schon
einen ganz ungewöhnlich niedrigen Grundwasserstand und
daher Mangel an Wasser in vielen Brunnen , die in letzter
Zeit zum Teil ganz versiegt sind , was eine große Unannehm¬
lichkeit für die betreffenden Haushaltungen bedeutet. Die
Gräben , Bäche und Viehtränken sind hier in der Umgegend
und , wie man hört , auch vielfach auf der Marsch, vollständig
ausgetrocknet und wasserleer.

*
keilereit.

Die großen Ferien sind nähergerückt: Schon hat die
Zeit begonnen, in der einem das Reisefieber in allen Glie¬
dern sitzt. In der man lieber heute als morgen seine Koffer
packen und hinausfahren möchte in die Welt, die ja so groß
ist, so viel Schönes , von uns nie Geschautes birgt . Die große
Sehnsucht nach der Ferne ist wieder in uns erwacht.

Man möchte sich mindestens einige Wochen lang erholen.
Irgendwo auf einer Nordseeinsel möchte man im Sande
herumliegen , keine Sorgen haben als die : „ Wird morgen
wieder schönes Badewetter sein ? "

Man möchte hinaus in die Welt : Andere Städte,
fremde Länder , andere Menschen kennenlernen. Möchte
seinen Gesichtskreis erweitern . Man möchte herumreisen:
Heute hier , dann ein paar Tage dort sein.

So sitzt man an seinem Schreibtisch daheim und träumt
von der Ferne . Kaut am Federhalter und fühlt sich schon
irgendwo am sonnigen Strande.

Andere haben es besser : Für die ist die große Reise be¬
reits abgemachte Sache. Es handelt sich nur noch um die
Kleinigkeit: „ Wohin fahren wir ? " Ins Gebirge ? An die
See ? In eine kleine stille Sommerfrische ? Zn Tante Marie
aufs Land ? Meinungen Platzen aufeinander . Prospekte
von allen Bädern werden herbeigeschleppt. Furchtbare Zeit
bis zur Abreise ! Landkarten werden studiert. Pläne werden
entworfen . Morgen werden sie umgestoßen.

Die Reisezeit ist doch eine herrliche Zeit!

stlMtäi'koiiLei 't im Unionsgapren.
Gestern abend spielte das Musikkorps unserer Sech¬

zehner unter ObermusikmeisterJungs Leitung zum ersten
Male in diesem Jahre im Unionsgarten . Es war ein herr¬
licher , warmer Sommerabend , so recht geeignet, unter den
prächtigen alten Bäumen zu verweilen , auf den schönen
Gartenwegen zu wandeln und dazu den Klängen der schnei¬
digen Militärmusik zu lauschen. Das Programm war mit
besonderer Liebe und Sorgfalt zusammengestellt: Wagners
„Meistersinger" , Straußsche Walzermelodien , etwas von
Lehür. So vergingen schnell die Stunden . Obermusikmeister
Jung war sehr freigebig mit Zugaben , wofür ihn am
Schluß der starke Beifall der vielen Zuhörer belohnte, s.

*
Vepmsiin Mai'tesis -Mooi 'see ch.

Die Oldenburgische Wesermarsch - Herd-
buch - Gesellschaft hat wiederum den . Verlust
eines Ehrenmitgliedes zu beklagen. In seinem
84 . Lebensjahre verschied in Oldenburg am 14 . d . M . Herr
Hermann Martens , Moorsee, nach einem überaus arbeits¬
reichen Leben. Herr Martens war schon an der Gründung
der OldenburgischenWesermarsch-Herdbuch-Gesellschaft betei¬
ligt und hat in ihr von der Gründung im Jahre 1880 an
bis 1925 , also volle 45 Jahre , als Achtsmann gewirkt. Sein
Bezirk Abbehausen gehört zu den viehreichsten und züchte¬
risch tätigsten unseres Zuchtgebietes, und daraus ergibt sich,
daß diese 45jährige Wirksamkeit als Achtsmann der Olden¬
burgischen Wesermarsch-Herdbuch- Gesellschaft eine große
Summe von gewissenhafter und ausdauernder Arbeit dar¬

stellt , verbunden mit unablässiger Werbung bei den Züch¬tern , ganz besonders in den Jahren der ersten Entwicklungdes Herdbuches.
In jener Zeit des langsamen Vorausganges , als das

Herdbuch sich durchzusetzen hatte gegen eine Welt von Miß¬trauen , Sonderinteresse , Teilnahmlosigkeit und Feindselig¬
keit , hat der Verstorbene seinen Posten treu verwahrt und
die Stellung gehalten . Der Bezirk Abbehausen hat den heu¬
tigen hohen Stand seiner Rindviehzüchtung und das all¬
seitige Interesse seiner Züchter für ihre weitere Förderung
ohne Zweifel zum großen Teile seinem alten langjährigen
Achtsmann und dessen sicherer Führung zu danken.

Diesem Danke sich anzuschließen, ist aber dem ganzen
Zuchtgebiet eine liebe Pflicht . Ein rechter Mann am rechten
Platze kann sehr wohl in ausdauernder Kleinarbeit von ört¬
lichen Verhältnissen aus ein Ganzes beleben und befruchten.
Das ist hier in der besten Form geschehen , in Wechselwirkung
mit gleichartigem Wirken anderer treuer Männer in anderen
Bezirken — und daraus ist das stattliche und saubere Bau¬
werk entstanden, das heute unser Wesermarsch-Herdbuchdar¬
stellt . Ein halbes Jahrhundert haben wir so fort gearbeitet,
am längsten von allen und fast den ganzen Zeitraum hin¬
durch Hermann Martens . Drei Generationen hat er als
Mitarbeiter gehabt.

Zum sensationellen Spionagefall in Minden.

Reichswehrobermusikmeister PaulAdamundseineFrau
wurden in Minden unter dem dringenden Verdacht verhaftet , den Franzosen Material über die deutsche Reichswehr
beschafft zu haben . Frau Adam ist eine geborene Lothringerin und soll bei ihrer Verhaftung eine verdächtig hohe Geld¬

summe bei sich getragen haben.

Vas nächste Tckwurgepiebt.
Die nächste Schwurgerichtsperiode nimmt am Montag,

dem 30 . Juni , ihren Anfang und wird jedenfalls eine volle
Woche in Anspruch nehemen. Unter anderem werden zur
Verhandlung kommen die Raubmord - Affäre aus
Delmenhorst im Jahre 1913 , deretwegen bedauerlicher¬
weise die Gebrüder Louis und Engelbert Schmidt und
Adolf Lehing unschuldig zu je 14 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurden , von denen sie leider die Hälfte verbüßt
haben, ferner die Mordsache Luttmann aus Altenoythe.
Bemerkenswert ist noch , daß zwei von einem früheren
Schwurgericht erledigte Verhandlungen wiederholt werden
müssen , da sie im Wege der Revision mit Erfolg das Reichs¬
gericht beschäftigt haben . Es sind die Abtreibungssache
Grüß aus Lastrup und die Totschlags-Angelegenheit
Theilen und Genossen aus Varel . Das Reichsgericht hat
beide zur anderweitigen Verhandlung an das Schwurgericht
zurückverwiesen

* Fronleichnam , ein Hochfest der katholischenKirche , be¬
gehen am heutigen Tage unsere katholischen Mitbürger . Die
feierliche Prozession, die in katholischen Gegenden an diesem
Feiertage besonders glanzvoll gestaltet wird , wird in unserer
Stadt in der Kirche gehalten. Am Nachmittage des Fron¬
leichnamstages findet, wie schon seit ungefähr 50 Jahren,
eine Familienfeier der Angehörigen der
katholischenGemeindeim „Ziegelhof" statt, an dem
auch die Kinder der Gemeindeangehörigen teilnehmen.

* Flugsport . Die seit Frühjahr bestehende Jungflieger¬
gruppe des Landes-Luftfahrt-Vereins kann jetzt schon eine recht
günstige Entwicklung aufweisen. Ausflügler konnten häufig
an Sonntagen auf dem Kreyenbrüüer Exerzierplätzedie ersten
Sprünge der Anfängerschulungbeobachten . Mittlerweile haben
die Jungflieger ganz beachtenswerteErfolge erzielt. Bei Ahl¬
horn haben die stets auf Geländesuche befindlichen Mitglieder
zwei „ Hänge" entdeckt, die das Schulen bei fast allen Wind¬
richtungen gestatten . Dank dem Entgegenkommender Besitzerder Grundstücke , ist es dort möglich , kurze Gleitflüge bis zu
200 Meter auszuführen . Die Begeisterung der jungen Leute ist
so groß, daß sie sonntäglich 35 Kilometer zu Rad hin und
wieder zurück bewältigen und dabei häufig noch das Flug¬
zeug mitführen . Tagsüber werden dann mit nie er¬
lahmendem Elfer 40 bis 50 Starts ausgeführt . Das Gleitflug¬
zeug „Oldenburg I " hat die Zahl von 100 Starts beinahe er¬
reicht , ohne Schaden genommen zu haben. Ein Mitglied der
Jungfliegergruppe , der seit acht Tagen an einem Kursus auf
der Wasserkuppe ( Rhön) teilnimmt, konnte bereits die Gleit¬
fliegerprüfung >, .4 " ablegen. Verschiedene Anfragen von Damen
und Herren wegen Teilnahme am Gleitfliegen lassen es geraten
erscheinen , neben der Jungfliegergruppe , die nur junge Leute
von 16 bis 21 Jahren umfaßt, eine Gleit- und Segelfluggruppe
zu bilden. Das Ziel ist, über den Gleit- und Segelflug zur
Ausübung des Motorflugs zu gelangen. Weiteres ist aus der
heutigen Anzeige ersichtlich. Flugsport muß Volkssport werden!

* Vorsicht bei Postsendungen ! Die Post klagt darüber,
daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenständen aufgeliefert wer¬
den, die unter dem Einfluß der Wärme leicht verderben oder
Flüssigkeiten absetzen , wodurch andere Sendungen beschmutzt
werden . Für die Absender können daraus leicht Weiteruw-
gen und Ersatzverbindlichkeiten entstehen. Die Post ist auch
berechtigt, derartige Sendungen von der Beförderung auszu¬
schließen . Es empfiehlt sich daher , solche Gegenstände, wie
Früchte, Beeren , Butter und andere leicht schmelzende Fette,
in der heißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu versenden.
Auch zu anderer Zeit ist es ratsam , eine Verpackung anzu¬
wenden, bei der der Inhalt so gesichert ist , daß eine Be¬
schädigung anderer Sendungen nicht Vorkommenkann.

* Kurze Notizen. Am Stau traf in den letzten Tagen in
größeren Mengen Heu diesjähriger Ernte mit
Schiffen von der Weser und den Platen ein, das für die
hiesigen Pferdehalter geliefert und hier umgeschlagen wurde.
Der Preis dafür betrug etwa 40 Rm . für 1000 Pfund . Von
einer Ladung ging ein größerer Teil über Bord und
konnte nicht wieder geborgen werden . — In größeren Men¬
gen wurde am Stau in letzter Zeit Schlengenbusch
umgeschlagen, der mit dem Schiff nach Emden geschafft
wurde , wo eine hiesige Firma umfangreichere Schlengen-
arbeiten auszuführen hat . — Vom Pferdemarkts¬
platze. Augenblicklich erhält die vor einigen Jahren auf
dem Pferdemarktsplatze an der Donnerschweer Straße er¬
baute große Transportwaage einen größeren Anbau an
ihrer Südseite . Dieser Anbau bedeutet indes keine Erweite¬
rung oder anderweitige Veränderung der Waage selbst mit
ihren Einrichtungen , sondern soll Zwecken des Elektrizitäts¬
werkes dienen zu Zeiten größerer Veranstaltungen auf dem
Pferdemarktsplatze , am Kramermarkte usw . — Es wurde
hier vor einiger Zeit darauf hingewiesen, daß die Schutt-
und Schmutzablagerungen auf dem Teile des
Pferdemarktsplatzes westlich des Asylgebäudes all¬
gemeines Mißfallen ausgelöst hätten . Es erfolgte darauf
eine Besäuberung des Platzes , indem der Schmutz und Un¬
rat abgefahren wurde . Nach dem Medardusmarkte aber ist
dort wieder Mist und Unrat aufgelagert worden . Danach
scheint es also, als ob die Stadt diesen Platz mitten im
Stadtbetriebe dauernd zu einem Schuttablagerungsplatz
bestimmt hat . — Die Straßenbordsteine an der
Bogenstraße, die umgerissen waren und monatelang dort den
Fuhrwerksverkehr und Fußgängerverkehr behinderten und
gefährdeten, sind endlich wieder an ihre Plätze gebracht und
ordnungsmäßig wieder aufgestellt worden . — „ Krüll-
krankheit "

. Die Kartoffeln , sowohl die frühen wie die
späten Sorten , sind hier in letzter Zeit im Wachstum schnell
und üppig vorwärtsgekommen . Leider werden die früheren
Sorten hier in der Umgebung der Stadt an verschiedenen
Stellen von der sogenannten „Krüllkrankheit" befallen, durchdie die erkrankten Stauden in ihrem Ernteertrage stark be¬
einträchtigt werden.

MUM0W8KLM dk M « WWer!
Vis 30 °/ , haben wir unsere Wollmousseline teils herunter¬
gesetzt. Wir geben Ihnen dadurch die Möglichkeit , noch vor
Ihrer Jerienreise sich ein außergewöhnlich billiges Kleid
anfertigen zu lassen

Das größte Ereignis des Monats! oa/ ssüEnoc -rexinl .-
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vke ttaalNeks föi »Äevungs
«iss Wohnungsbaues.

Nach den vom Landtage über die Förderung des Woh¬
nungsbaues gefaßten Beschlüssen sollen im Jahre 1930 nur
noch Klein - und Klein st Wohnungen und Woh¬
nungen für kinderreiche Familien gefördert
werden , und zwar derart , daß Staat und Gemeinden für
zweitstellige Hypotheken Bürgschaften übernehmen und
Zinszuschüsse gewähren . Es ist , wie auch im Landtage be¬
tont wurde , anzunehmen, daß in erster Linie die Städte und
Gemeinden den Bau von Klein- und Kleinstwohnungen
ausführen werden . Immerhin werden aber auch private
Bauliebhaber für eine staatliche Förderung der Neubau¬
tätigkeit in Betracht kommen.

Wie wir erfahren , wird zurzeit sestgestellt , ob und wie¬
viel Klein- und Kleinstwohnungen die Gemeinden auf
eigene Rechnung errichten wollen und welcher Betrag für die
Ausführung dieser Bauten voraussichtlich in Frage kommt.
Ferner soll , wie wir weiter hören , durch eine allgemeine
Aufforderung ermittelt werden , wieviele son¬
stige Personen Klein - und Kleinstwohnun-
genbauenwollenu n dinwelcherHöheBür zi¬
sch asten zu übernehmen und Zinszuschüsse
zubewilligen sind.

K
L -AWÄesrheatei " .

Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:
Morgen „Lulu".

Wedekinds Schauspiel in sieben Bildern „L u l u" ,
(„Erdgeist" und „Die Büchse der Pandora ") gelangt morgen,
Freitag , abends 7 .45 Uhr , in der erfolgreichen Inszenierung
des Intendanten Hellmuth Götze bei kleinen Preisen
(50 Pf . bis 2,50 RM ) wieder zur Darstellung . Milwirkende:
die Damen : Martinsen , Budzinski , Grün , Hax,
Wille , Hinrichs , Rarisch , Grellmann; die
Herren Peters , Bücher , Klüsner , Medenwaldt,
Becker , Braun , Huth , Görlich , Biebrich,
Roller , Schulze , Lehre , Hiller. Tänze : Guri
Th orste ins s on . Vorverkauf.

Saalvorstellung in der „Harmonie".
Am Sonnabend, dem 21 . Juni , abends 8 Uhr,

findet in der „Harmoni e "
, Osternburg , eine weitere Saal¬

vorstellung des Landestheaters statt. In Szene geht wiederum
die mit vielem Beifall gegebene Komödie „Die Sache,
die sich Liebe nennt" von Edwin Burke in der
Regie Alfred Rollers. Mitwirkende : die Damen : Mar¬
tinsen , Wille , Budzinski , Hax; die Herren:
Peters , Becker , Huth , Bücher , Braun. Ein¬
heitspreis 50 Pfennig . Vorverkauf in der Buchhand¬
lung von H. Bischofs , Bremer Straße.

MsÄLVLZsrrtß
'Lhe RAS -NS.

Heute, abends 7 .45 Uhr , geht die „SWiens¬
kumm edi" von August Hinrichs, erneut in Szene. —
Mitwirkende : die Damen : Diers , Wellmann; die
Herren Hinrichs , Rastede , Riemer , Bayerlein,
Glaeseker , Harms , Weddie. Ende um 9 .45 Uhr.

Nsv MarrckLH - kekein.
Auf Grund der Bestimmungen über die Arbeitslosen¬

versicherungkann männlichen Arbeitslosen — im allgemeinen
nur im Atter von 18 bis 30 Jahren — , die Hauptunter-
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenunterstützung sind , ein Wanderschein gewährt werden,
wenn in der Person und durch das Wanderziel des Arbeits¬
losen eine Gewähr dafür gegeben ist , daß er der Erlangung
einer geeigneten Beschäftigung und der beruflichen Weiter¬
bildung dient . — lieber die Ziffern der im Winterhalb¬
jahre 1929/30 ausgestellten Wanderscheine werden jetzt in
dem Reichsarbeitsblatt Mitteilungen gemacht.. Die Zahl der
im Reicheausgestellten Wanderscheine bleibt mit 3346 natur¬
gemäß wesentlich hinter den im Sommerhalbjahr 1929 aus¬
gestellten 6985 Wanderfcheinen zurück , ist aber doppelt so
hoch als im Winterhalbjahr 1928/29 , in dem nur 1701
Scheine ausgestellt wurden . Am stärksten sind in den süd-
und westdeutschenGebieten, sowie im mittleren Deutschland
Scheine erteilt worden , am meisten in Bayern . Diese Ge¬
biete sind auch diejenigen, die in erster Linie als Wander¬
ziel in Betracht kommen. Mehr als ein Fünftel aller Emp¬
fänger der Wanderscheine wollte im Rheinlande Arbeit er¬
langen , beinahe ein Fünftel in Südwestdeutschland, 11,2 Pro¬
zent in der Nordmark, und 15,9 Prozent in Bayern.

K
Äes' L'AnckZsbeamrerr MeLemdrri'A

In einer erweiterten Vorstandssitzung in der „Union" zu
Oldenburg wurde u . a . das Schreiben des Deutschen Be-
amtenbundes , betr. die Frage , ob der Beamte oder der An¬
gestellte als „Arbeitnehmer" billiger ist, besprochen. Es sei
durchaus notwendig , im Interesse des Berufsbeamtentums
dessen Gegner bei jeder Gelegenheit diese Ergebnisse mitzu¬
teilen . Der Vorsitzende gab bekannt, daß im Herbst d . I.
„Staatsbürgerliche Fortbildungskurse des DeutschenBeamten-
Bundes " für jüngere Beamte im Posterholungsheim zu
Lemplin abgehalten werden sollen. — Die Versammlung
sprach ihr lebhaftes Bedauern über den negativen Erfolg des
Landesverband es hinsichtlich der Stellenüb erficht aus . Es sei
noch in letzter Stunde eine Eingabe an die Regierung ge¬
macht Worden zur Stützung des sogenannten „kleinen Pro¬
gramms " . Das Verhalten einiger Beamtenvertreter bei der
Abstimmung im Landtage müsse verstimmen. Diese Abgeord¬
neten hätten dazu beigetragen, daß die Regierungsvorlage
abgelehnt worden sei . Aber auch die Regierung selbst habe
die Belange der Beamtenschaft nicht in wünschenswerter
Weise vertreten . Trotzdem solle versucht Werden, die Regie¬
rung zu veranlassen, daß sie in der nächsten Stellenübersicht
wieder Stellenverbesserungen vorsehe. Es sei zu hoffen, daß
die Ueberstcht dann mehr Erfolg haben werde, zumal bis da¬
hin eine Neuwahl des Landtages vorgenommen sein müsse.
Den Vereinsvertretern wurde anheimgegeben, spätestens bis
zum 1 . September d . I . ihre Wünsche dem Landesverband
zu unterbreiten , damit der Vorstand dann beim Ministerium
vorstellig werden könne.

Schließlich gab der Vorsitzende noch auf Anfrage be¬
kannt, daß sich der Rechtsausschutz des Oldenburger Be¬
amtenbundes mit der Eingabe , betr . die Verkürzung der
Wartezeit auf unwiderrufliche Anstellung, beschäftige. Es sei
geplant , gleichzeitig noch andere Wünsche auf Berichtigung
des Zivilstaatsdienergesetzes der Regierung zu unterbreiten.
Diese Eingabe werde voraussichtlich im Spätsommer ab¬
gehen.

Einem grausigen Schicksal entronnen.
Das noch lebende Mädchen verscharrt. Das Mädchen erwacht und befreit sich aus seinem Grabe . — Tatortaufzeichnung

nach Düsseldorfer Art.

* Osnabrück, 19 . Juni.

Durch Zufall kam man hier einem furchtbaren Verbrechen
aus die Spur . In der Nacht zum Mittwoch wurde von der
Polizei bei einer Streife eine verdächtige Mannsperson fest¬
genommen. Bei dem Mann fand man zwei Kindertaschen¬
tücher, sonstige Habseligkeiten und eine Skizze mit Angaben,
wonach der Verhaftete am 13. Juni d. I . im Habichtswalde
bei Stift Leeden (Kreis Tecklenburg) ein neunjähriges Mäd¬
chen überfallen, vergewaltigt , erwürgt und danach verscharrt
habe. Bet allen Polizeistellen war aber von einem solchen
Verbrechen nichts bekannt, wohl im Stift Leeden selbst , wo
Man von einem angeblichen Uebersall wußte , dem man aber
keine Bedeutung beigelcgt hatte.

Die Osnabrücker Kriminalpolizei begab sich dann am
Mittwoch mit dem Verbrecher nach Stift Leeden; der Täter
ist der 28 Jahre alte Arbeiter Stanneseld aus Hoch¬
larmark bei Recklinghausen. Der Täter führte die Kriminal¬
polizei ohne sichtliche Erregung zum Tatort im Waldes¬
dickicht, wobei er alle Einzelheiten seiner rohen Tat schilderte.
Er ging zu einem Reisighausen und war aus das höchste er¬
staunt, daß er die von ihm dort vermutete Kindesleiche
nicht vorfand. Er ging dann zu einer weiteren Stelle,
wo er das von dem Mädchen mitgeführte Märchenbuch ver¬
steckt habe, damit man nicht auf seine Spur komme . Dieses
Märchenbuch wurde gefunden. Jetzt forschte die
Polizei mit Hilfe weiterer Angaben des Verbrechers im Stift
Leeden selbst nach. Da stellte sich dann zur größten Uebep
raschung aller heraus , daß tatsächlich ein schweres Verbrechen
zur Ausführung gekommen ist , daß aber nur ein überaus
glücklicherZufalldasneunjährige Mädchen vor
einem schrecklichen Ende bewahrt hatte . Bei
einem Einwohner von Stift Leeden war ein neunjähriges
Mädchen von Berliner Verwandten zu Besuch , und eines
Tages in völlig verstörtem Zustande, mit zerrissenem Kleide

von dem Förster angetroffen und nach Hause gebracht wor¬
den. Das weinende Mädchen wurde gefragt , was es habe, gab
aber, wohl aus kindlicher Scheu, den fremden Menschen gegen¬
über , keine ausreichenden Auskünfte, so daß man seinerzeit
dem Vorfall weiter keine Bedeutung beimatz. Die jetzt er¬
folgte Vernehmung des Mädchens ergab , daß an ihm ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden ist.
Stanneseld gab zu , daß er das Mädchen mit Gewalt in den
Wald geschleppt habe, sich an ihm vergangen und es dann
gewürgt habe, bis es bewußtlos wurde . Er habe dann das
Mädchen, das nach seiner Ansicht tot gewesen sei , und dem er
bei Ausübung des Verbrechens einen Knebel in den Mund
gesteckt habe, in ein Versteck geschleppt , es leicht mit Retsig
und Laub zugedeüt. Das Kind, das den Täter wieder¬
erkannte, ist dann in seinem Grabe nach einiger
Zeit wieder zur Besinnung gekommen und
weinend in den Wald gelaufen , wo es von dem Förster an-
gstroffen wurde . Als Man noch einmal zum Tatort ging,
fand man , daß sich alle Einzelheiten mit den Angaben des
Täters und des Kindes deckten , und Stanneseld wiederholte
sein Geständnis , daß er die vorsätzliche und überlegte Absicht
gehabt habe, das Kind nach Ausführung des Sittlichkeits-
Verbrechens zu töten.

Der Täter kannte die Gegend gut , da er früher einmal
aus einem Kolonat im Habichtswalde beschäftigt war . Er
war ferner vor zwei Jahren wegen Geisteskrankheit in der
Provinzial -Heil- und Pflegeanstalt in Lengerich i . W. unter¬
gebracht und hatte sich zwei Tage vor der Tat von seiner
letzten Arbeitsstelle in Aschendorf (Emsland ) entfernt . Vor¬
her war er an verschiedenen Stellen im Münsterlande be¬
schäftigt. Stanneseld ist dem zuständigen Amtsgericht in Teck¬
lenburg zugeführt . Ob bei i^m auch setzt wieder Geistes¬
gestörtheit vorliegt , muß die Untersuchung ergeben. Anzuneh-
men ist es , da er von der Polizeistreife nur wegen seines
auffälligen Benehmens ungehalten wurde.

KsAevnls uns ZekaÄenvevkÄlung.
Mitteilung der Deutschen Gesellschaft für Schadenverhütung

e. V. , München.
Die Heuernte steht vor der Tür und mit ihr unzählige

Schadensmöglichkeiten. In erster Linie ist es dringend not¬
wendig, daß bei der Heuarbeit mit aller Sorgfalt verfahren
und Unfälle mit allen Mitteln vermieden werden . Das
Benützen von Sense und Heugabel, das Bedienen der Mäh¬
maschinen, das Auf- und Abladen der Heumassen, die
Launen der Zugtiere , die Verwendung von beschädigtem
Wagenmaterial usw . bergen ungeahnte Gefahren in sich, die
immer wieder Leben und Gesundheit fordern , wobei auch
hier erfahrungsgemäß rund 75 Prozent aller Unglücke aus
Unvorsichtigkeit beruhen . Auch das rasche Hineintrinken in
erhitztem Zustand , die große Gefahr des Sonnenstiches, der
Ueberanstrengung und noch vieles andere sind durchaus ge¬
eignet, das Riesenheer der Kranken, Siechen, Krüppel und
Unfalltoten weiterhin zu vermehren . Diesen Gefahren
gegenüber muß aber andererseits auch beachtet werden , daß
Deutschland bereits 12 Millionen Rentenempfänger zählt,
also schon jeder fünfte Deutsche aus öffentlichen Mitteln
unterstützt wird . Diese Verhältnisse vertragen infolgedessen
unmöglich noch eine weitere Verschärfung. Daher muß im
Interesse der Gesamtwirtschaft und der Vermeidung noch
größerer Not und Armut auch bei der Heuernte jede Hand¬
lung , jeder Griff bewußt und frei von Leichtsinnoder Fahr¬
lässigkeit geschehen . Die Landwirtschaft hat schon 1928 ins¬
gesamt 246 000 Betriebsunfälle zu verzeichnenund für rund
380 000 ständige Unfallrentner zirka 75 Millionen Mark aus¬
zubringen , d . i , mehr als genug.

* Warnung vor Stellenvermittlung nach Spanien . Die
öffentlich amtlich anerkannte Auskunftstelle für Auswan¬
derer schreibt uns : Seit einiger Zeit bietet sich ein gewisser
Eusebio Martinez, Barcelona , durch Inserate in deut¬
schen Zeitungen für Stellenvermittlungen in Spanien an.
Bei dem dann entstehenden Schriftwechsel pflegt er von den
Interessenten die Vorausbezahlung von Geldbeträgen zu
fordern . Die Ermittelungen haben ergeben, daß E . Martine;
Von Beruf Friseur ist , sich in seiner freien Zeit mit Stellen¬
vermittelungen befaßt, über kein Kapital verfügt und auch
sonst keinerlei Sicherheit für seine Tätigkeit bietet. Von
einer Verbindung mit ihm muß daher dringend abgeraten
werden . In allen Auslandssragen wende man sich vorerst
an die für Bremen , Hannover , Oldenburg und Schaum-
bnrg -Lippe zuständige Beratungsstelle für Auswanderer und
Auslandsreisende , Bremen , Martinistraße 14 , II.

* Bon der Straße . Auf der DonnerschweerLandstraße,
in der Nähe der alten Oelmühle, wurde gestern mittag eine
ältere Frau , die auf dem Rade von Oldenburg kam, von
einem großen Hunde angefallen und vom Rade gerissen.
Von zwei Arbeitern wurde ihr Hilfe zuteil. Verletzungen hat
sie glücklicherweise nicht davongetragen , doch wurde ihr
Kleid erheblich zerrissen. Leider konnte nicht sestgestellt
werden , wer der Besitzer des Hundes , eine große, braune
Dogge, war . — Auf derNadorsterStratze geriet gestern
nachmittag ein Personenauto aus Holland infolge eines
Schadens am Maschinenbetriebe in Gefahr , zu verbrennen.
Da aber sofort fachmännischeHilfe zur Stelle war , konnte
die Gefahr abgewendet und der Schaden bald behoben
werden , so daß der Wagen nach einstündigem Aufenthalt
weiterfahren konnte.

* Jugcndhcrbergsausweise . Die hiesige Geschäftsstelle des
Jugendherbergsverbandes (Sporthaus Lilie) macht im An¬
zeigenteil darauf ausmerksam, daß wegen der außerordentlich
starken Nachfrage Jugendherbergsausweise (Mitgliedskarten,
Bleibenausweise und Führerausweise ) nur dann ausgestellt
werden können , wenn sie mindestens drei Tage vor Antritt der
Wanderung oder Ferienreise angefordert werden. Für jeden
Ausweis ist ein Lichtbild erforderlich , das von der Geschäfts¬
stelle eingeklebt und abgestempelt werden muß. Ein Lichtbild
im Jugendherbergsauswcis ist nicht erforderlich, wenn der Be¬
sitzer des Ausweises einen amtlichen Reisepaß oder einen be¬
hördlich gestempelten Personalausweis besitzt. Es wird höf-
lichst darum gebeten , Ausweise möglichst in den ersten Vor¬
mittagsstunden ausstellen zu lasten.

Sine Leikklke su »» Ärrsktsuer«
können alle Dienstmädchen beantragen , die zehn Jahre
und länger bei derselben Herrschast in Stellung gewesensind.
Soweit Mittel zur Verfügung stehen , werden jedesmal 100
Reichsmark Beihilfe gewährt . Das Geld kommt von der Ver¬
waltung der Fonds und milden Stiftungen . Die Beihilfen
vermittelt die zuständige Pfarrstelle , bei der die Anträge
mündlich gestellt werden können. Die Anträge werden erst
nach erfolgter Trauung von dem Pfarrer entgegengenommen.

»
Vas 6e ?aN!enen EpinnevunFSwerk

tlein StsUr fHovrkenßrsrn.
k. Nordenham, 17. Juni.

Nachdem der provisorische Ausschuß zur Vorbereitung
eines Erinnerungswerkes für die Gefallenen der Stadt Norden¬
ham alle notwendigen Vorarbeiten erledigt hatte, ries er
die Vertreter aller Nordenhamer Organisationen und Vereine
zu der ersten ordentlichen Versammlung, die in der „Friede¬
burg" zu Atens stattfand und gut besucht war , zusammen. Herr
Blanke, der eigentliche Anreger des Werkes, betonte noch¬
mals die Gründe für das Zustandekommeneines Erinerungs«
Werkes und legte dar , daß die Zusammenbringung der Mittel
für das Projekt nur auf allrrbreitester Basis erfolgen müsse,
um zum endlichen Ziele zu kommen . Namens der Linksver¬
bünde bekundeten die Herren Wersin , Schulze und
Diers einmütige Bereitschaft zum Mitwirken, wünschten
aber, daß die Stadt als solche letzte Aufsichtsbehörde des
Werkes bleiben müsse . In den geschäftsführenden Ausschuß
wählte man die Herren: Dostahl , Schulze , Wersin , H.
Diekmann , G . Janßen , E . Krüger , Sieb je und H.
Jantzen. Dieser Ausschuß bestimmt in der nächsten Zeit die
notwendigen Ersatzmitglieder sowie den Schriftführer und
Schatzmeister . Städtischerseits sollen drei Herren des Ma¬
gistrats für die Mitwirkung im Ausschuß ersucht werden. In
den Presseallsschuß wählte man die Herren W . Mücken,
Spree n , Kölschky , Diers und Ihnen. Die Aufstellung
des Ehrenausschussesund die genaue Ausstellungeines. Arbeits¬
plans soll ebenfalls vom Ausschuß .erwogen werden. Zum
Schluß wurden noch einige verschiedene Punkte angeschnitten
aus denen jedoch die einmütige Mitarbeit aller Bevölkerungs¬
kreise der Stadt Nordenham um das Zustandekommen eines
würdigen Gefallenen-Erinnerungswerkes , dessen nähere Form
und Ausgestaltung vorläufig noch nicht zur Diskussion gestellt
werden soll, herausklang. In seinem Schlußwort konnte der
vorläufige Leiter diese innige Verbundenheit nochmals be¬
stätigen. Es sei noch erwähnt, daß zu dieser Versammlung über
70 Organisationen geladen waren.

H-
* Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag um 4 .30 Uhr

durch den Feuermelder der Tannenstraße zu einem
Zimmerbrand an der Wichelnstraße gerufen . Das
Feuer war bei Ankunft der Wehr gelöscht.

* Laute Sirenenruse , wie sie hier noch nie gehört wor¬
den waren , weckten heute morgen in der Stadt allerhand
Fragen . Wie wir erfahren , ist auf der Eisenbahn eine
neue Sirenenanlage hergestellt worden , die heute aus¬
probiert wurde . Sie hat den Zweck , bei besonderen Vor¬
kommnissen im Betriebe der Reichsbahn , bei Zusammen¬
stößen usw. das Hilfspersonal zusammenzurufen , damit
schnell die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden
können.

* Die Heuernte ist in der Umgebung der Stadt jetzt w
vollem Gange, und ist nach Quantität wie nach Qualität im
ganzen sehr befriedigend. Bei den Grasverkäufen wurden
im allgemeinen nur mäßige Preise erzielt.

* Die Hohe Brücke an der Poststraße , an deren Abbruch
man seit Wochen arbeitet , erweist sich als weit fester , att
man vorher erwartet hat und macht viel zu schaffen . Ganze
Berge von festem Abbruchsmaterial sind an beiden Seiten
schon aufgehäust.

* Die Erdbeeren haben im Gegensatz zu dem Vorjahre
stark gesetzt und reifen schnell , wenigstens die frühen Sorten.
Bei dieser Temperatur wird die Ernte schnell vorbei sein,
und infolge des Wassermangels bleiben die Früchte nur
klein. Auch die Erbsen wachsen zusehends, haben aber drin¬
gend Regen nötig , da auf leichtem Sandboden die Früh
erbken schon gelb zu werden beginnen.



Die LiersÄksu in ViÄenbupg
sinriet am r ?. August statt.

Zn der gestrigen Sitzung der Tierschaukommission, die
unter dem Vorsitz des Herrn Johann Hullmann, Wahn¬
bek , im „Haus Hindenburg " stattsand, wurde zunächst der
verstorbenen Mitglieder , Oekonomierat Mennen , vr.
Hayen und Chr . Köster, durch Erheben von den Plätzen
ehrend gedacht . Sodann wurde das Für und Wider über
die Abhaltung der diesjährigen Tierschau eingehend be¬
sprochen . Der Grund , der in der Sitzung vom 26 , April d . I.
gegen die Abhaltung sprach , die Maul - und Klauenseuche, ist
wegen ihrer inzwischen eingetretenen Geringfügigkeit nicht
mehr durchschlagend.

Als bekannt wurde , daß die Tierschauen in Berne und
Ovelgönne in diesem Jahre auSfallen, ergab die Abstimmung
eine große Mehrheit für die Abhaltung der Tierschau in
Oldenburg . Als Termin wurde der 27 . August 1930 end¬
gültig sestgelegt . Die Preisrichter - und Unterkommisstonen
wurden entsprechend den vorjährigen Zusammensetzungen
wiedergewählt . Die Tierschau wird , wie es in dem letzten
Jahre der Fall war , auf dem Pscrdemarktplatz abgehalten
Werden . Eine Verlosung^ die sonst üblich war , soll jedoch in
Fortfall kommen. Die näheren Bedingungen für die Preis-
verteilnngen usw . sollen noch in einer besonderen Sitzung
durchberaten werden.

*

Im Ist -sve LZLZ
LIZ töcSlieke UKgMekssälke.

Wie ans einer jetzt veröffentlichten Statistik zu ersehen
ist, sind im 'Jahre 1928 in Oldenburg 195 Personen , dar¬
unter 150 Männer und 45 Frauen , tödlich verunglückt. Als
Todesursache kommt in erster Linie Ertrinken in
Frage . Viele Todesopfer fordert auch der Verkehr. Die Zahl
der tödlich Verunglückten ist in den letzten Jahren immer
mehr angewachscn. 1926 zählte man 135 Todesfälle . 1927
154 . Im Verhältnis zur Bcvölkcrungszahl ist aber die Zahl
der tödlich Verunglückten heute in Oldenburg geringer als
vor dem Kriege.

MrrÄev eßn NsdApsslS aus ein junges
MLÄeken.

* Delmenhorst, 18 . Juni.
Vor wenigen Tagen erst berichteten wir über einen

dreisten Uebcrsall, den nachts ein junger Mensch aus ein
junges Mädchen in der Lcssingstraßeausübte . In der letzten
Nacht wiederholte sich ein ganz ähnlicher Vorfall im Wester¬
gang, wo ein Bursche ans ein Mädchen zusprang , diesem
das Fahrrad entriß und damit flüchtete . Anscheinend han¬
delt es sich um den gleichen Täter , da er es immer auf das
Fahrrad der Mädchen absieht. Bis jetzt hat man den Atten¬
täter noch nicht fassen können.

* Besuch auswärtiger Schulen. Fast täglich sieht man
jetzt in unserer Stadt mehrere Schulen aus den benachbarten
und auch weiter entfernt gelegenen Dörfern und Ortschaften,
die unserer Stadt einen Besuch machen. In zahlreichen Fällen
spannen aus einem Dorfe mehrere Bauern an ; die Acker¬
wagen sind mit frischem Grün geschmückt , und unter Singen
geht dann der Ausflug , zur großen Freude der Jugend , vor
sich . In den meisten Fällen nehmen an diesen Ausflügen
Vater und Mutter teil.

* An Hitzschlag erkrankte vor einigen Tagen im Haaren-
iorviertel ein zweijähriges Kind und lag anderthalb Tage
ohne Besinnung , Hai sich danach aber wieder erholt . Für alle,
die die Sonne nicht so sehr gewohnt sind , bedeutet das eine
ernste Mahnung . Wer fast immer barhaupt zu gehen Pflegt,
der mag auch bei diesen heißen Tagen die Sonne ohne Scha¬
den vertragen können, wer es aber nicht gewohnt ist, der sei
vorsichtig und setze sich nicht ohne schützenden Hut der grellen
Sonne aus.

* Interessante Spülarbeiten . Das Spülschiss
„C u r t " der Hansa- Bangesellschast hat bei der Nüderstraße
festgemacht ; von ihm ist eine Rohrleitung von 30 Zentimeter
l. W . und 600 Meter Länge der Rüderstraße entlang über
dem aufgesandeten Gelände nach dem bei der Badeanstalt
und Schlotzgarten belegenen Gelände geleitet, welches nun
aufgeschlickt werden soll . Der Boden hierzu wird aus dem
Hafenbecken am Stau durch den Eimerbagger „Oldenburg"
entnommen und in Prähmen dem Spülschiff „Curt " zuge-
sührt, der diesen dann , mit Wasser verdünnt , durch die Rohr¬
leitung dem neuen Gelände zusührt . Es werden im ganzen
zirka 6000 Kubikmeter Bodenmasse transportiert und sind für
diese Arbeit höchstens drei Wochen vorgesehen.

* Blumendiebstähle . In der vorletzten Nacht sind in
mehreren Vorgärten der Stadt Rosen und andere Blumen
gestohlen worden . — Auch hört man , daß aus den Fried¬
höfen BlNmendiebstähle wieder häufig Vorkommen

* Der heutige Ferkel - und Schweinemarkt Oldenburg . (Eig.
Vorbericht .) Austrieb : 882 Ferkel , 143 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen all 25—28 RM , 6—8 Wochen alt 28 bis
34 RM , 8—10 Wochen alt 34—40 RM , Läufer 45—72 RM.
Schlachtschweinc ie Pfund Lebendgewicht 0,45—0,55 RM . —

Marktverlauf : schleppend* Städtische Flußbadeanstalten . Temperaturen : Lust
25 , Wasser 22 Grad Celsius.

*
kleine Mtteiluugeu.

Der Stadtmagistrat empfieblt in einer Bekanntmachung
den Grundeigentümern und Mietern , die Rückstand er-
schlüsse in der Hauskanalisation nachprüsen
und in Ordnung bringen zu lassen.

Für Ei er - Sammelst eilen sucht der Verein für Ge¬
flügelzucht und Vogelschutz laut Anzeige Geschäftsleute in und
um Oldenburg . .. ^ ^

Zum Kreisturnfest in Bremen können Teilnehmer
laut Anzeige am Sonnabend den von Oldenburg 12.45 Uhr ab¬
fahrenden Sonderzug , der ohne Aufenthalt auf den Zwischen-
stattonen bis Bremen durchfährt , benutzen . Damit ist noch em
rechtzeitiges Eintreffen zum Vereinsturnen gesichert.

Im Einkehrhaus „Zur Linde" veranstalten unsere
16er unter Leitung von ObermNstkmetsterJung laut Anzeige
am Sonnabend M i lit 8 r ko n z e r t mit Ball.

* Ohmstede , 18 . Juni . Das diesjährige Schulsportfest
findet am Mittwoch . 27. August , morgens , und am Sonntag,
31 . August , nachmittags , aus dem Sportplätze des VfB . in
Donnerschwee statt. Die Fcstsolge steht für,- Mijtwocb Drei-
kämpse und Ausscheidungskämpfe in Schlagball und Schleuvei-
boll vor . Sonntag folgen Sammeln der Schüler auf dem
Lagerplatze, Sternmarsch in drei Zügen zum Sportplätze,
Marsch um die Bahn mit Gesang „Das Hederitt ", Freiübungen,

Spiele der Kleinen , Schlagball , und Schleuderballspiel , Völker-
ballsptel . Handballspiel . Reigen und Tanze , Staffeln , Schluß-
feier . An den Wettkämpfen nehmen alle turnfähigen Kinder
(3 . bis 8. Schuljahr ) der Gemeinde teil . Das Sportfest , daS
m vorigen Jahren stets auf dem Rennplätze abgehallen wurde,
suchet in dicscnr Jahre zum ersten Male auf dem Sportplätze
des VfB . statt.

* Bad Zwischenahn , 17. Juni . Der Stahlhelm-
Landesverband Olden bürg - Ost friesland hielt
hier am Sonntag einen La n d e s s p o r t t a g ab . Die sport¬
lichen Veranstaltungen wurden auf dein Grundstück des neuen
Wandcrheims . das bis unmittelbar an das Meer reicht, aus-
getragen . Mit klingendem Spiel der Jungstaylhclmkapellen
zogen die Gruppen in den Vormittagsstunden nach Aschhausen
hinaus . Pastor Schipper hielt hier draußen in der prächtigen
Natur einen Feldgottesdiciist ab, bei dem die Kapellen mtt-
wirkten . Dann Hub ein vielgestaltiges Leben an . Ständig
trafen weitere Gruppen ein , in ihrer einheitlichen Kleidung
und der erakien Ordnung einen schneidigen Eindruck bttttcr-
lassend . Auf dem herrlichen Gelände — vorn das Meer mit
seinen zahlreichen Booten und Seglern , im Hintergründe
rauschende Waldungen — wurden die sportlichen Kämpfe aus-
getragen . Die Zahl der daran teilnehmenden Jungstahlhelmer
wurde mit 800 genannt . Jede Gruppe war mit Eifer bei der
Sache und rang um die ersten Preisstellen . Nachmittags fand
hier draußen die Preisverteilung statt. Die Gruppen , die teils
zu Fuß , teils mit der Bahn , Lastwagen , Autobus oder Fahrrad
nach hier gekommen waren , traten dann allmählich den Heim¬
weg an . Bis in den Abendstunden beherrschte das Grau der
Windjacken das Straßenbild . Die Führer der Gruppen trafen
sich nachmittags aus einer Kreissührersitzung.

* Aschhausen, 17 . Juni . Auf dem Hofe des Hausmastnes
Gerd Ficken wird zurzeit eine Siloanlage gebaut . Es
soll ein Betonkörper erstehen, der in allen Teilen vollkommen
gas - und wasserdicht ist, keine Fuge keine Naht ausweist und
ein Schmuckstückfür den landwirtschaftlichen Betrieb darstellt.

* Sandhatten , 18. Juni . Gestern fand das Preiskegeln
bei Mutter Schwepe mit Preisverteilung seinen Abschluß . Die
Beteiligung war sehr rege ; besonders in den letzten Tagen
wurde ununterbrochen geregelt . Die Ergebnisse waren auch
sehr gut ; cs wurde dreimal 36 geworfen . Die ersten Preis¬
träger sind : Bahn ltnkS (1 . Preis AM RM ) M . Schnitter
( Kirchhatteu ) , Bahn rechts (1 . Preis 200 NM ) G . Barkemeyer
( Sandhatten ) und ein weiterer Herr aus Bremen . Die Preise
blieben , im Gegensatz zu früheren Jahren , zum großen Teil
in hiesiger Gegend.

* Garnholt , 17. Juni . Das Rehwildhatsichdurch
Schonung in den letzten Jahren sehr vermehrt.
Es werden auch besonders starke Böcke gesichtet, darunter ein
Achtender . — Seit Jahren sind hier Wachteln nicht beobach¬
tet worden . Nun hört man wieder ihren eigenartigen Ruf:
„Ktttje Blück" ; sie nisten im Garnholter Esch. — Die Wild¬
kaninchen ziehen sich vom Hclleriiioor , wo sie sich sehr ver¬
mehren , in die hiesigen Waldungen und machen sich durch Ab-
sressen der Kohlpflanzen in den Gärten bemerkbar.

* Moorriem , 17 . Juni . Die beiden Versammlungen der
Nationalsozialisten waren trotz Kriegerfest in Delmen¬
horst und anderer Veranstaltungen gut besucht, und der Redner,
Provinziallandtagsabgeordnetcr Hofbesitzer Georg Gloy-
stein aus Uelzen , erntete für seine Ausführungen den herz¬
lichsten Beifall seiner Landsleute . Weiter schreibt man uns:
Gl ., der Mitglied des Reichslandbundes ist, griff in scharfer
Weise die Politik des Reichslandbundcs , des Kabinetts Brtt-
ning - Schiele , und die Parteien von Hergt bis Thälmann an,
sie hätten das ganze Volk und damit die Landwirtschaft in
eine ungeheure Katastrophe gestürzt . Nur der Nationalsozialis¬
mus Adolf Hitlers könne noch retten!

* Vnrelerhasen , 17 . Juni . Bekanntlich besteht zwischen
den hiesigen Korbsischern und Netzfifchern seit
langem ein gespanntes Verhältnis wegen der
Weite der Fanggerätc . Bereits im vorigen Jahre wurde der
erbitterte Kamps auch des öfteren in den „ Nachrichten" be¬
leuchtet. Aus Betreiben des hiesigen Amtes wurde eine Prü¬
fung der Fangkörbe vorgenommen mit dem Resultat,
daß fast sämtliche Fischerkörbc wegen der engen Stabweitc
nachgcbrannt werden mutzten, was natürlich ein Ausfall der
seitherigen Fangergebnisse bedeutete . In preußischen Gewässern
wird mit viel engeren Körben gefischt ; trotzdem hält man , ln
Oldenburg auch jetzt noch durch zeitweise Kontrolle fest daran,
daß mir mit vorschriftsmäßig stabwcitcn Fanggcräten gefischt
Wird. Um mm die Erbitterung in Fischcrkreiscn zu beheben,
hat das Ministerium verfügt , daß ein Berliner Biologe die
fraglichen Verhältnisse längere Zeit hier an Ort und Stelle
genau studieren soll.

* Rodenkirchen , 18 . Juni . Am Somttagvormiitag wurde
hier das auf dein Marktplatz ausgestellte Wa » derzeit der
Oldenburger Hauptstelle gegen den Al ko ho-
lisulus eröffnet . Das Zelt enthält eine Zusammenstellung
von Bildern , Statistiken , Modellen und dergleichen , die dazu
geeignet sind, den Besuchern einen Begriff von den ungeheuren
Schädigungen zu geben , die der Alkoholismus anrichiei . Der
Besuch war sowohl seitens der Erwachsenen wie auch seitens
der Schulen sehr rege . Herr Stöver - Lldenvurg verstand
es , immer den richtigen Ton zu treffen und , fern von einsei¬
tigem Fanatismus , besonders der Jugend in väterlich - ernster
und gütig -mahnender Weise Wege zu weisen , die zu einem
vernünftigen , von allen Ausschweifungen fernen Lebensgenuß
führen können Eine besondere Zugkraft übten dis an den
Abenden gehaltenen Lichtbildvorträge aus . Besonderes Inter¬
esse erregte auch die Vorführung der Fruchtpresse zur Berei¬
tung von Fruchtsästen.

* Delmenhorst , 17 . Juni . In dem Bericht über die Wett-
kämpfebeimBundeskriegerfestinDelmenhorst
ist die Siegergruppe beim Römischen Wagcnrenne » nicht na¬
mentlich genannt worden . Deshalb sei nachgetrageu , daß die
Jugendgruppe Rastede als einzige das Ziel erreichte.

* Cloppenburg , 16. Juni . Die diesjährige General¬
versammlung des K i r chen b a u v e r e in s Bethen
fand unter dem Vorsitze des Dechanten Hackmann statt.
Dieser teilte u . a . mit , daß die F e rti g st e ll u n g der Ge¬
denktafeln in der Krypta der Gedächtniskirche
nunmehr erfolgt sei. Auf den Tafeln seien aus den Dekanaten
Cloppenburg , Vechta, Friesoythe , Oldenburg und Damme
insgesamt die Namen von 3546 Gefallenen ver¬
zeichnet . Ebenfalls sei die Marmor - Pilasterbekleidung in der
Wallfabrtslirche jetzt sertiggesteltt . Die Kommunionbank sei
geschenkt Auch die neue Kanzel müsse als Kunstwerk bezeich¬
net werden . Lehrer Niem ever. Bethen , erstattete den
Kassenbericht, wonach von 28 059 Mark , die dem Verein zur
Verfügung standen , 26962 Mark verausgabt wurden . Die aus-
scheidenden Vorstandsmitglieder , Dechant Hackmann , Schul¬
rat Behn und Lehrer Niemeyer wurden einstimmig wie¬
dergewählt . lieber die zukünftige Ausführung von Arbeiten
wurde beschlossen, zunächst die farbige Verglasung der Fenster
sowie die Ausmalung der Krypta vornehmen zu lassen . In
der Krypta fehlt noch ein kleiner Altar , um bet kleineren Wall¬
fahrten die Gelegenheit zu bieten , in der Gedüchtniskapelle
Gottesdienst abzuhalicn . Man hasst , daß auch in diesem Jahre
der Appell an die Hilfsbereitschaft der Münsterländer und der
Freunde des Baues der Wallfahrtskirche nicht vergeblich sein
wird.

* Birlcnseld , 17 . Juni . Eine Wandergruppe aus
Elsfleth i . Old. in Stärke von 25 Schülern besuchte den
Landestcil Birlcnseld und übernächtigte in den Jugendherber¬
gen Oberstem und Birlcnseld . Die Gruppe stand unter Leitung
von Studicnrat Köhler, einem geborenen Hcrrstciner und
früheren Schüler des hiesigen Gymnasiums.

Auflösung einep Versammlung cler
fistlonalsoLlallsten ln Mlkelmskaven.

* Richlingen , 19. Juni.
Dieser Tage hatten die Nationalsozialisten einen

Sprechabend im Parkhaus . Es wurde gesprochen über die
Abschaffung des arbeits - und mühelosen Einkommens — über
die Berechnung der Zinsknechtschaft . Zu dem Vortrag war
durch Karten eingeladen . Da auch einige Mitglieder der Be¬
wegung im braunen Hemd und ein weiterer Teil mit Partei¬
abzeichen erschienen waren , wurde die Versammlung gegen
10.30 Uhr aufgelöst. Es erschien ein Polizeiaufgebot in
Stärke von einem Hauptmann , einem Leutnant und 12 Mann.
Der Hauptmann forderte Schluß des Vortrages und Räumung
des Lokals wegen Verstoßes gegen die neueste Verfügung des
preußischen Ministers . Diese Verfügung erhielt die Partei¬
leitung erst kurz vor dem Bortrag zur Kenntnis . Anstatt die
betreffenden Personen auszufordern , der Verfügung uachzu-
kommen, wurde die ganze Versammlung nach Hause geschickt.
Die Versammlung zog dann , nachdem an der Grenze die
Braunhemden wieder angezogen worden warm , geschlossen
nach einem Lokal auf Oldenburger Gebiet, wo der
Vortrag fortgesetzt und zu Ende geführt winde . Die Einsen¬
der schließen den Bericht tote folgt : Die Nationalsozialisten
hatten durch diese Begebenheit mehr Erfolg als Nachteil zu
buchen, denn eine große Zahl von Neuaufnahmen war das
Ergebnis dieses interessanten Abends.

De, » ToÄ emitet.
* Osnabrück, 19. Juni . Der reisende Kaufmann Friede!

Mäscher aus Osnabrück war auf der Fahrt Dortmund—Osna¬
brück in der Nähe von Glandorf mit seinem Motorrad
gestürzt. Im Osnabrücker Krankenhause erlag er den
Verletzungen.* Quakenbrück , 19 . Juli . Der Landwirt Grummet in Wehm
kam beim Anspannen seiner jungen Pferde unter die
Tiere. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er starb.

* Meppen, 19. Juni . Die 15jährige Tochter eines Gast¬
wirts in Hcrbrum wollte in einem toten Arm der Ems das
Schwimmen erlernen. Plötzlich sank sie vor den Augen einer
Verwandten in die Tiefe. Sie konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

O
Oev LussmmenttoÜ in k ^tkrs.

Nur ein Toter.
Leipzig , 16 . Juni.

Wie zu den Vorgängen in Eythra ergänzend gemeldet
wird , ist nur ein arbeitsloser Kommunist , der der Antifa-
Gruppe der Leipziger Kommunisten angehörte , getötet wor¬
den . In dem Augenblick , als die Kommunisten die an Zahl
geringere Propagandaabteilung der Nationalsozialisten abge¬
drängt hatten , kamen aus verschiedenen Lastkraftwagen Natio¬
nalsozialisten , die nach anderen Orten fahren wollten , ebenfalls
nach Eythra . Sie eilten ihren bedrängten Gesinnungsgenossen
zu Hilfe , schlugen die Kommunisten zurück, und an der Kirch¬
hofsmauer von Eythra entwickelte sich dann eine regelrechte
Straßenschlacht , wobei beide Parteien mit Zaunlatten , Holz¬
knüppeln und Steinen aufeinander einschlugen . Dabei wurde
der Kommunist getötet und 21 Personen verletzt, davon einer
schwer. Die Polizei hat einen Kommunisten und drei National¬
sozialisten in Hast genommen.

»
Seklägei 'ei im Dsnrige »» VoMstsg.

Danzig , 18. Juni.
Im Danziger Volkstag kam es am Mittwoch zu einer

schweren Schlägerei zwischen kommunistischen Ab¬
geordneten. Zu Beginn des Volkstages gab der frühere
kommunistische Abgeordnete Opitz , der wegen angeblicher
Unterschlagungen aus der Parteikaffe aus der kommunisti¬
schen Partei ausgeschlossen werden sollte , unter heftigem
Schreien und Beschimpsungen der Kommunisten eine Erklä¬
rung ab , daß er nicht aus der Partei ausgeschlossen, sondern
wegen der in der kommunistischen Partei herrschenden Zu¬
stände ausgetreten sei . Als Opitz die Rednertribüne verließ,
wurde er von dem Kommunisten Krcft tätlich angegriffen
und erhielt mehrere heftige FaustschlägeinsGesicht.
Es kam zu einem schweren Schlagwechsel zwischen den
beiden Abgeordneten, die nur mit vieler Mühe getrennt wer¬
den konnten. Der Präsident des Volkstages schloß die
Sitzung , worauf der Aeltestenausschiiß zu einer Beratung
zusammentrat.

Abwehrfonds der Verbrecherwelt.
Im Hauptquartier der Chicagoer Polizei ist eine Art

Palastrevolution ausgebrochcn, über deren Ursachen vor¬
läufig noch keine genauen Meldungen vorliegen . Jedenfalls
ist der Polizeipräsident Ruffel zum Rücktritt gezwungen
worden . Auch der Polizeikommissar Stege hat sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht. Die Verbrecher und Alkohol¬
schmuggler sollen einen gemeinsamen Verteidigungsfonds
von sechs Millionen Dollar gebildet haben , um den Kampf
mit der Polizei erfolgreicher führen zu können.

KelLle Sportmeldungen.
Frista (Liga ) —Viktoria (Liga ) 5 :3 ( 3 : 1 ) .

In einem Abendspiel schlug am Mittwoch Frista Liga
die gleiche Elf des FK . Viktoria mit 5 : 3, nachdem das SsM
bet Halbzeit bereits 3 :1 stand.

Wasserball.
Ter Pokalsieger des Großgaues Bremen , SV . Weser,

Bremen , in Oldenburg.
Dem Oldenburger Schwimmverein ist es gelungen , für

Sonnabendabend den SV . Weser zu einem Gesellschaftsspiel
nach hier zu verpflichten. Beim SV . Weser spielen zwei
Spieler der Bremer Städtemannschaft mit , die vor kurzem
gegen Hellas-Magdeburg so günstig abschnitt. In den Pokal¬
spielen wurden die OSVer beide Male geschlagen (4 : 2 bzw.
6 :2 ) . Man darf gespannt sein, wie sie sich jetzt aus der Affäre
ziehen werden.

Um den Davis - Cup.
Italien —Australien 3 : 2.

Japan — Tschechoslowakei 2 : 1.

Wittersngsbesbachtimge « 1« Ol » e«b«rg
esn N . Schulz , Ovtike >.
Ldermomei. «armrieier Lusttemveratur, k ' sl «.

Monsi :ir Cels/' n 08m N0N01 HöchstMedrigy
18. Juni 7 klhrnm. -c- 253 783,3 18 . Juni -t- 25,7 1A7
19. Juni 8Uhrom -s- 18,7 763,3 19 . Juni
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Zwetgverstn Oldenburg.

Dte Sprechstunden für Säuglings - und
Pleinkinderfürsorge finden statt:
1. In der Wallschule , Georgstratze , Mitt¬

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2 . Kn Eversten , Schule Hauptstraße . Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3 . In Osternburg , Ulmenstratze , Donners-

tagnachmittag von 3 bis 4 Ubr.

Schwangeren - Fürsorge
Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde

ln Oldenburg , Wohlfahrtsamt , Zimmer 5,
Mittwochs von 71- bis 8 )4 Uhr abends:

Krankenhaus - Fürsorge
Sprechstunden

im Peier -Friedrich -Ludwig -Hospital
Donnerstags von 3—4 )4 Uhr nachmittags,

im Evangelischen Krankenhaus
Donnerstags von 3—4 )4 Uhr nachmittags.

Im Gebäude der Volksküche , Ritter-
stratze 7 , hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Ukr ab.

Der Vorstand.

Dis Versteigerungen von

Erdbeeren
finden jeden Tag statt I . G . O.

Für Uebernahme einer

geneigte Geschäftsleute in und um Olden¬
burg wollen sich morgen , Freitag , abends
8 Uhr , im Hrnoenburg -Haus einfinden.

Verein f . Geflügelzucht u . Vogelschutz.

Hollll-NMWW.
Hausmann Heinr . Heinemann , daselbst,

läßt am

MimL dm 25 . MI MO.
nachmittags 5 Uhr,

cZ. 12 » gut MWn IMKgM,
davon ein größerer Teil trocken in Hocken,
sfsentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich beim
Hause des Verkäufers.

WZ . v. 88MM, AM . . UM ! . 6.

Gras-Verkauf
Jaderberg . Der Landwirt Hinrich Bar¬

tels , Moorstrich , läßt aus seinen Lände¬
reien bei Barkemeyers Haus am

MtlM . dM 25 . 3llNi t>. 3..
nachmittags 6 Uhr ansangend:

8 M gut
in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist durch nnch ver¬
lausen , wozu Liebhaber emladet

k . MftkWZiW . AüktioMgr.
Wir haben in Eversten

z ZAUM Wem«
Mühgras

unter der Hand zu verkaufen.

IÜWUtW L ZMl , AßMÜMZ.

llsnoinsg -UmWiae
beide Wagen zugel ., verst „ in prima
Verfassung , mit allen Schikanen
spottbillig zu verkaufen

Carl Wagenknecht , Barel i . O >, Tel . 442

Naäerlielspeteli
zwecks Lagerräumung diesjähriger Muster

20 —28 °/. Preisermäßigung

Burgstratze 4 Fernsprecher 1788

_
MKWK

Frische „Aeroxon "-

Fliegenfänger
tück 5

Lange Str . 48 , beim Rathaus

2Wg . ZaddelNöt
oder Kanadier

anzukausen gesucht.
Angebote an

S . Kirchhofs , Emden
Auricher Straße 73.

Verkaufe preiswert
den Bullen

Wesermarsch 1. Nach-
zuchtprämte.

Oeltien
Jeringhave b . Varel
Telephon 53

Im Aufträge habe ich das

2 - samMendsm
Ackerstraße 48, zu verkaufen.

Die geräumige Unterwohnung kann so¬
fort sreigemacht werden . Kaufpreis und
Zahlungsbedingungen können so gestellt
werden , daß sich das Grundstück auch heute
noch sehr gut verzinst.

Auktionator 8mg lMZr,
Achternstraße 69. — Telephon 3996

Es steht eine schöne, zweiteilige

echt Eiche , wegen Anschaffung
einer größeren Einrichtung

MMg L8M VkMsM
Georg Bornhusen . Vechta i . O.

Damen - und Herren -Friseur

Schöner Bauplatz
gr . 1234 Quadratmeter , bel . am Scheide¬
weg . Bürgerselde , billig zu verkaufen , für
2 RM Quadratmeter.

Auktionator Hillje , Nadorster Chaussee 8.

An solvente Käufer auf längere Zah-
lungssrrst ständig:

pkarM, Me, kkiaMr
abzugeben.

H . Brötje , Auktionator , Rosenstr . Nr . 8.

Restaurant
mit Kegelbahn n. Tanzsaal
in der Nähe Bremens , mit Elektrischen-
Verbinbung , sehr billig zu verkaufen.

WM . NIMM , AM .. UM.
Telephon : Brinkum 204.

ßMMMeigenj

7u verk . ein Smo-
« king , ein Gehrock¬
anzug , ein lederner
Kabinenkosser , e . ld.
Reisetasche . Sämtl.
Sachen sind fast neu.

Eversten.
Teebkengang 2.

IM . KMMM
zu verkaufen.
H. MSnnich , Groß .-

meer - Barghorn.

Zu verkaufen drei
Wochen altes

Zullenkalk
K. Melius,

M o o r d o r f.

— Klausel —

Nußbaum , herrlich .,
voller Ton , wie neu,
zu verkaufen.

Amalienstratze 28.

Unter m . Nachws.
steht eine 2-ZYH .-500-
Kbztm.

Wassergekühlt , Bauj.
1929, unter günstigst.
Zahlungsbedg . zum
Verkauf.
Karl Liebig , Olden¬
burg , Telephon 2597

8lM - kWWsjW
besonderer Umstände
halber preiswt . ab-
zugeben.

H . Martens,
Oldenburg,

Donnerschw . Str . 10.

Mehrere bald

kerk . öchwelne
abzugeben , auch auf
Zahlungsfrist.

Dirk Janßen,
Kleefeld.

ZhoLs - Amrat
9 mal 12, sehr gut
erhalten , mit Zube¬
hör , zu verkauf . An¬
gebote unt . C O 749
an die Geschst. d . Bl.
Line Quene zu ver¬
kaufen . G . Bohlen,
Tweelbäke.

7u bk . bestes Dresch-" heu in Hocken und
2 schöne Ziegenläm¬
mer , 3 Monate alt.
Engelbart , Ostern¬

burg , Fliederweg 3.

kluMMM
zu bk . Humboldtstr . 1

LolegMeikllM
Wenig gebrauchtes

Herrenrad , niedriger
Rahmen , ein gut er¬
haltenes Damenrad

billigst.
Herm . Rehme,

Nadorst . Straße 123.

Nr »in «»
Nsrrv » -

8 « tc1«1ckn» 8s
LUt

Klünberg
Luiviskstr . ^

K

Mehrere
U

zu verlausen.
H. Brötje , Aukt .,

Rosenstratze 8.

Zeltes Knhkalk
zu verkaufen.

Aug . Frohns,
Cloppenbg . Str . 88.

Freitag
und Sonnabend

kckZ WZW1
kvVWlWch

Das Beste
vom Besten

M . Aallegras
Osternburg

und Mühlenstraße 9
Telephon 4437

Moderner fast neuer
Klndemaaen

mit Zubehör und

Zaknkord
billig zu verkaufen.

Koppelstraße 2l.

Habe von
2 MMM«

einen neu überhol¬
ten Fordson - und e.

Lanz -Ackerbulldog,
einen nach Wahl bil¬
lig abzugeben.

Joh . Kühler jun .,
Südbäke b. Rastede.

2 Juck M HMt.
UMß

zu verpachten.
Hinrich Ahlers,

Bardenfleth.

Zu Kausen gösulhl

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

Wnlerrad
für Whrig . Jungen.
Angeb . unt . C K 745
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhaltene gebr.
KÄWWlMük

sofort zu kaufen gef.
Näh . Fit . Eversten.

Kaufe
tederzeit
Pferde

und
Füllen

zum Schlachten.
Gerh Ramien.
Oldenburg.

Fernruf 4371.

SLWMWIMMW
2/1 « - N8 - Limousine , in IM
tadellosem Zustand . . . Mk.

DWRZK ' ZTWI ^ E
Mannesman « - 8/L5 -N8.
2sitzig und 2 Notsitze, wie M « icn
neu erhalten . uM . L4W

« /2 « -N8 -Limousine ^

WLUZZLZA
8/16 N8 offener M 47c
. . . . . . . Viersitzer IM . 4/ö

Autohaus. Fernruf 1160

Frucht -Verkavf
und -Verpachtung

Jaderberg . Der Landwirt Hinrich
Deharde zu Jaderlangstraße laßt am

SMNkend, dm 21 . 3mi d. 3..
nachmittags 6 Uhr,

bei seinem Hause:

12 U -S . «IM » MM

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

Im Anschluß daran verpachte ich das
betr . Ackerland an Ort und Stelle auf
zwei Jahre.

Liebhaber lade sreundlichst ein.

n. WMkWM , Auktionator.

in NLNsMemde
Gastwirt Hinrich Strodthofs „ Tannen¬

krug " läßt am

MM . i» 23 . 3UNi 1839,
abends 6)4 Uhr,

auf seinen Ländereien beim Hause:

es . 28 MWM , bckZH
Z A .- ÄÄ UWM,

1 KM,
ösfentl . meistbietnd auf längere Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein

HÄM». Aukt . Wjs.
_ sol

und auch kleinere

zu pachten , ev.
erbeten . H.

Für solvente Pächter suche ich größere
Feinere
KMÄMGLLGM

eg. Hhp .-Hergabe . Angeb.
Zrötje , Aukt ., Rosenstr . 8.

ANZttlsHsN gGßzchi

VW !« W « WK .MsMMk
ab RM 100,— , gegen beste Sicherheit und. - prompte Rückzah-

Anlage von
auf beste Land - oder

öyp .-Geldern" tadt -Objekte.
Finanz -Institut vorm . Seelmann -Eggebert,

Telephon 2821 . — Theaterwall 24 a.

26 « MM
auf 1 . Hypothek auf
Geschäftsh . mit Pri¬
vatwohnung an be¬
ster Lage gegen gute
Zinsen von prompt.
Zinszahler ges. An¬
gebote unt . C P 750
an die Geschst. d . Bl.

U M KM
auf Geschäftshaus

(beste Lage ) als 1.
Hypothek gesucht . —
Angeb . unt . V D 655
an die Geschst. d . Bl.

AÄM

Verlören ein
altes Rukerkoot

Bordrand beschädigt,
vord . Bank zerbroch .,
Vordersteven 3eckige
Platte mit Kett .ring
und Kette . Erfolgr.
Meldungen belohnt
Stedtng . Straße 10.

« UM
Dens . Beamter sucht
« zum 1 . 7 . 30 Stube
und Kammer , unm .,
mit Pens , oder Mit¬
tag . Unt . Vord .stube
bevorz . Nähe Stadt
od . Bremer Straße.
Angebote an
G. H .. Ulmenstr . 25.

Brautp . sucht freie

WZMckWW
2 oder 3 Zimm . und
Küche , zum 1 . Aug.
Angeb . unt . B R 730
an die Geschst. d . Bl.

Mnderls . Ehepaar s.
" beh . möbl . Schlaf¬
zimmer , evtl . m . Kü-
chenbentz . , zum 1 . 8.
Angeb . unt . C B 737
an die Geschst. d . Bl.

Lins . möbl . Zimmer^ mit Kochgelg . von
jung , kinderls . Ehep.
Souterrain bev . An¬
gebote unt . C D 739
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Juli
1930 ein

mW. Zimmer
in der Nähe d . Got-
torpstraße . Angebote
unter B N 727 an
die Gesch.stelle d . Bl.

z»
Vu vm . auf sos . oder

spät . gut mbl . W .-
und Schlafz . an 1 o.
2 Herren . Osternvg.

Sandstraße 51,
Ecke Ulmenstratze.

GrökereWerkltatt
mit Mi¬

mik KrMronl
mit Kontor und La¬
gerraum . zusammen
oder einzeln zu vm.
Angeb . unt . C F 741
an die Geschst. d . Bl.

kreunäl . 2immer
leer oder möbliert,
evtl , mit Küch .b . und
sämtl . Zubeli ., Prs .-
wert zu verm ., auch
an Ehepaar.
V.-Kobbe -Straße 20 7

NNMlWMM
3 Zimm ., Küche , Zu¬
behör , Monatsmiete
50 Cloppenburger
Straße , zu vermiet.
Hausbesitzer -Beretn,

E . V.

Nn bester Lage grö-
tzerer Laden mit

Kontor zum Herbst
zu vermieten . Auch
passend für besseres
Friseurgeschäft . An¬
gebote unt . C N 748
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Okt . d . I.
beschlagnahmesreie
5MM . MUMM
mit 2 gr . Balk . und
Gart , an ruh . Bew.
zu verm . El. Licht,
Wasserl ., Gas . Auto¬
haltest . Schützenweg.
Zu bef. von 11 bis
12 und nachm , von
4 bis 6 Uhr.

Frau Hinrichs,
Ofener Chaussee 100.

Kgd -zi , mit Wohng.Ltwett zu vermieten.
Eignet sich für Fri¬
seur , Friseuse oder
Handarb eits geschäft.
Georg Finke , Hoya.
!Eehr gut möbliertes
S Wohn - u . Schlafz.
für 2 oder 1 Person
zu vermiet . Nador¬
ster Straße 105 all.

Mehrere

gut MI . Nimm
zu vermiet . Stau 32.

MßkkW wünschtMiMK einfachen
Haushalt zu führen.
Angeb . unt . C C 738
an dte Geschst. d . Bl.

3UIWS MVAl!
21 Jahre , Ostsriesin,
in all . häuslich . Ar¬
beiten erfahren , sucht
Stellung . Angb . un¬
ter C E 740 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aus sofort
für Wjähriges
MM5 MMsn

Stell , in gut . Hause.
Zu erfragen bei

H. Brötje.
Rosenstraße 8.

MM MMZ?
sucht Sill , als Elek¬
trik ., mm nachzulern.
Gute Zeugn . vorhd.
Angeb . unter W 465
an Btschosfs Anzg .-
Ann ., Osternburg.

Gesucht aus sofort
od . später Stelle als

in einem klein , land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt . Angebote erbe¬
ten unter B K 724
an die Geschst. d . Bl.

WM NM
Bewerbungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend . um¬
gehend geprüft und
an den Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

WüNKliche
Kräftiger , gewand¬

ter jg . Mann , Sohn
achtbarer Eltern , im
Alter von 16 bis 17
Jahren als

Mslkerei-
LehrLiKg

gesucht . Gute Schul¬
kenntnisse sind erfor¬
derlich.

Molkerei-
Genossenschaft

E . G . m . u . H-
Grüppenbühren.

Gesucht aus sofort
ein immer

Schmiekegeselle
H. Meyer , Colmar

( Post Strückhausen ) .

Flucht m MM
der melken kann.

Fr . Claußen,
Neuenwege (Oldbg .)

Für mein Holz -, Bäumat .- , Eisenw-
Kunstd .- und Kohlen -Geschäft suche ich -4
sofort oder 1 . Juli einen ^

für Kontor und Lager . Kenntn . in Hol,
Baumat ., Eisenw ., Stenographie , Schreib¬
maschine erwünscht . Ostsr . oder Oldenb
bevorzugt . Stundenmenschen brauchen sjib
nicht melden . Zunächst schriftl . Bewerbe
mit Gehaltsanspr . erbeten.

Hinrich Giebels , Esens , Ostsr.

^ ambur - gei»

KM -SZWMwMZ
sucht sür Oldenburg und Umgegend tücht
bei der Kundschaft eingesührten Vertreter '

Angebote unter H . K. 1809 bef . Rudoli
Masse , Hamburg 1

Weibliche
AlKtWZMNShM

gesucht . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

i^ es . auf sofort oder
^ später zuverlässiges
Halbtags Mädchen.

Frau Moormann,
Röwekamp 16 oben.

Lehrskäuleiu kür
WlachtKei Us.
Haarenstraße 13.

Gesucht sofort We¬
gen Erkrankung des
jetzigen ein

Mätukeu
für Landwirtschaft.

Georg Sonntag,
Hammelwarder-

Außendeich.
Gesucht zum 1 . Juli

Kr klein . Geschäfts¬
haushalt aus dem
Lande (2 Pers .) ein

IiMMMZZ
jli!W§ WMm

nicht unter 22 Jah¬
ren , bei vollem Fa¬
milienanschluß und
Gehalt . Angebote er¬
beten unter C L 746
an die Geschst. d . Bl.

ZM MS UW
der es auf eine gute
Stelle ankommt und
die Lohn als Neb-
sache betrachtet , evtl,
mit Anhang , f. land-
wirtschaftl . Haushalt.
Daselbst für einige
Tage eine

Wem
gesucht . Angebt , un¬
ter C M 747 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zum 1 . Juli
sür mein . Haushalt

MsMs
MUS MWll

mit la Zeugn . Zeug¬
nisabschriften sowie
Bild erbeten.

Otto Becker,
Rüstringen,

Wilhelmsh . Str . 56.

gesucht . Zu melden
nachm . 4 bis 6 Uhr.

Blumenstraße 56.

Retters sMms
HkusUtsrin

für ein älteres Ehle-
paar auf sofort ge¬
sucht . Näheres durch
Auktionator H. Ralle

Donnerschwee.

Gesucht zum 1 . Juli
IZMM

17 bis 19 Jahre.
Markt 9, Laden.

Gesucht Zu sofort
oder Mer

iUMZ Mükchen
als Lehrling

Es wollen sich nur
junge Mädchen mit
guten Schulzeugniss.
schriftlich bewerben.

Wilhelm Eickhoff,
Gottorpstr . 4.

Ges. ZUM 15 . 3W
oder 1 . August ein
junges Mädchen

b . Familtenanschluk
und Gehalt.
Landw . H. Dinklage,
Neuenwege b . Oldb„

Telephon 4666.

Wegen Erkrankung
des jetzig . Mädchens
suche ich ans sofort
oder 1 . Juli sür ni.
Landwirtschaft

ein tüchtiges'
das gut melk . kann.
Frau Fr . Witthold,

( Post Großenkneten)
Gesucht zum 1 . Juli

oder später für m,
Gastwirtschaft eine
ältere , erschiene

Haushälterin
A . Honnen,

Ellwürden i. Oldbg,

Gesucht für einen
Geschästshaush . auf
dem Lande ein

MW« .
OM« MMen
das auch eins . Näh¬
arbeiten ausf . kann.
Angeb . mit Gehalts¬
ansprüchen erb . un¬
ter B S 731 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht weg . Ver¬
heiratung des jetzig,
zum 15. Juli ein in
Küche und Haus
MM« uMren.
nicht unter 20 Iah»
ren , mit nur guter
Zeugnissen.

Frau Kohlmann,
Moltkestraße IS.

MW« lWkknii
gesucht sür Haus - u.
Landwirtsch . Melker
vorhanden . Angebote
erb . unter B L 732
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht Ms sosölt
ein Mädchen

das melken kann und
auch nicht unbewan¬
dert in Handarbeit
und Kochen ist. Nur
solche, die an selbftd.
Arbt . gewöhnt sind,
wollen sich melden.

Frau Aug . Ziese,
Jührdenerfeld

( Bahnstation Lins¬
wege oder Eggelogei

Gesucht aus sofort
oder später

MMN
! l! M5 MMen

für Landwirtsch . bei
gutem Lohn.
G . Meyer , DStling«

Telephon 83

Für mein Feinkost-
gesch. auf sofort oder
später

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.

D . G . Lampe-

f - LSSMlM-kMiM
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Protest Versammlung des Deutschen Beamtenbundes gegen das Notopfer im Berliner
Sportpalast.

Im Kreis : Beamtenführer Flügel , der das Hauptreferat hielt.
Der Regierungsentwurf für das Reichsnotopfer der Festbesoldeten hat überall einen Proteststurm hervorgerufen . Be¬
sonders die Beamten betonen , daß Las Notopfer eine unsoziale und ungerechte neue Belastung einer willkürlich aus¬

gewählten Bevölkerungsfchichtdarstelle.

Rpemev Tagung ses keieksbuuäes ckes
TextrI Eljnrelkanciels.

* Bremen , 17 . Juni.

Der Reichsbund des Textil-Einzelhandels trat hier zu
feiner zahlreich besuchten ordentlichen Mitglieder -Versamm-
lung zusammen, die vom Vorsitzenden, Rudolph
Hertzog - Berlin , geleitet wurde . An der Tagung nahmen
teil als Vertreter des bremischen Senats Senator Aller¬
heiligen sowie Vertreter des Reichstages , der bremischen
Bürgerschaft, der Gewerbe- und Handelskammern usw . Der
Tätigkeitsbericht stellt in den Vordergrund die schwierige
wirtschaftliche Lage. Es fehlten deutliche Anzei¬
chen für einen Anstieg der Konjunktur. Auf die
Zahlungs - und Lieferungsbedingungen weist der Bericht
ausdrücklich hin und hebt dann die unerfreuliche Tatsache
hervor , daß vielfach Lieferanten ihre Forderungen gegen
ihre Kunden an Dritte abträten . Zur Steuerpolitik und zum
Steuerrecht führt der Bericht aus , daß die Hoffnungen auf
den Steuerabbau schmählich enttäuscht worden seien. Der
Wirtschaft seien vielmehr neue Steuern aufgebürdet worden.

Glvanägul.
Ein deutscher Küstenroman.

Von
Alfred Manns.

34. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
( Schluß.)

Alle Blicke hingen gespannt an den Lippen Peters . Der
nickte und begann:

„Als ich nach Amerika fuhr , ließ mich der Gedanke an
den Onkenhof, seine Bewohner , sowie deren Sorgen und
Aengsten nicht los . Kein Mensch , der den Vorzug hatte,
einige Zeit inmitten der Familie Onken verleben zu dürfen,
kommt vyn diesen Gedanken frei.

Die Hauptperson ist hier Frau Eeke Onken und ihre
innere Ruhe ist das Leben und das Herz für den Onkenhof.
Frau Eeke aber besitzt ein überempfindliches Gewissen. Das
quälte sie in der Frage des Strandgutes , und vor allem
drängte es sie , zu erfahren , ob nicht noch andere Leute recht¬
mäßige Ansprüche an Donas Liebe haben.

Für diese Not hatte ich Verständnis , und ich nahm mir
vor , unter Zuhilfenahme meiner Kenntnisse auf dem Ge¬
biete des Seenachrichtenwesens auch in den fremden Ländern
Nachforschungenanzustellen.

Gerhard hatte mir einmal gesagt, daß ein Stück des
angetriebenen Verpackungszeuges einen Namen getragen
habe, von dem jetzt der erste und der letzte Buchstabe, ein II
und ein u , einigermaßen deutlich erkennbar seien.

Es handelte sich offenbar um eine Motoryacht , deren
Untergangsort vermutlich deshalb nicht festgestellt wurde,
weil nach dem letzten Heimbries vielleicht der nächste Anlage¬
hasen in einer anderen Gegend lag . Bei Vergnügungs-
Yachten ändert sehr oft der Besitzer unterwegs seine Pläne.

Ich wandte mich in Amerika zunächst an die Seeamts¬
behörde und erbat die Namen aller vor jetzt 19 Jahren
verschollenen Motoryachten amerikanischen Ursprungs . Es
war ja ' natürlich überhaupt nicht sicher , daß das unterge¬
gangene Schiff amerikanischen Ursprungs war ; denn
amerikanisches Geld , das der Fund barg , ist in der ganzen
Welt der gangbarste Verkehrswert . Nun , Amerika hat die
weiften Motoryachten , und so mutzten die Versuche hier be¬
ginnen. Das Seeamt war entgegenkommend und schickte mir
die gewünschte Liste.

Zwei Schiffe mit Bestimmung Deutschland waren darin
verzeichnet , aber sie hatten nicht die Buchstaben U—a am
Anfang und Ende . Einen solchen Namen suchte ich und ich
Land ihn.

Der Textil-Einzelhandel werde durch die Umsatzsteuer-
crhöhung besonders hart betroffen. Im Ganzen böten die
Finanzpolitik und die Steuergesetzgebung für die Wirtschaft
ein trostloses Bild . In erster Linie komme es darauf an,
nicht die Einnahmen - , sondern die Ausgabenseite der öffent¬
lichen Körperschaften zu reformieren . Eine weitere wichtige
Frage fei die Forderung der Wirtschaft auf Umstellung der
Betriebe der öffentlichen Hand unter die allgemeinen
Sieuergesetze. Der zunehmende Druck der sozialen Lasten
stelle ein unüberwindliches Hindernis für den Wiederauf¬
stieg des Gewerbes dar . Zur wirtschaftlichen Lage wurde
nach einem Referat des Oberregierungsrats a . D . vr . T i -
burtius über die Aussichten der Konjunktur-Entwicklung
eine Entschließung angenommen, in der gesagt wird , daß
das Ziel einer Preissenkung nur durch
eine grundsätzliche Umstellung der deut¬
schen Wirtschafts - , Sozial - und Finanz¬
politik erreicht werden könne. Nur , wenn man
sich entschließe, die gegenwärtigen Schwierigkeiten an ihrer
Wurzel zu beseitigen, würden Versuche, die Wirtschaft wieder
in Gang zu bringen , die Hoffnung des Gelingens in sich
tragen.

Motoryacht Hiawatha . Ausgelaufen Odde, Norwegen,
Bestimmung Möwe , Norwegen . Besitzer : Arthur Werner,
Baltimore.

Die Beinotiz lautete:
Das Schiff ist im Bestimmungshafen nicht angekommen.

In Odde hat die Frau des Eigentümers einem Kinde weib¬
lichen Geschlechts das Leben gegeben.

Der Untergang der Hiawatha wurde von den amerika¬
nischen Seebehörden und auch von der Mutter des Aacht-
besitzers, der Frau Werner , die jetzt bei uns ist , an der nor¬
wegischen Küste vermutet , man hatte keine Veranlassung in
Deutschland nachzuforschen.

Ich aber sagte mir , Arthur Werner hat sich vielleicht
plötzlich umbesonnen, weil er an der friesischen Küste leichter
eine Amme für sein Kind zu finden hoffte.

Er und seine Frau haben die Amme gefunden in Ewert
Aresens erstem Weibe auf der Hallig , und alle sind ertrun¬
ken bis auf Dona Onken."

„Das Ebenbild deiner verstorbenen Mutter bist du,
mein liebes Kind," fiel hier die Greisin ein.

„Das ist der Hauptbeweis , aber die anderen reichten
auch hin . Nicht allzuweit von Molde Entfernt hatte ein nor¬
wegischer Küstenkutter einen Rettungsring der verschollenen
Hiawatha aufgefunden . Nun bestand auch beim Seeamt kein
Zweifel mehr darüber , daß die Katastrophe sich zwischen
Odde und Molde ereignet haben mußte . Den Schisfs-
unfällen an deutschen Küsten nachzuforschen, daran dachte
niemand . Und doch ist der Rettungsring durch irgendeine
Strömung aus dieser Gegend an die norwegische Küste ge¬
trieben.

Als Angehörige des verstorbenen Arthur Werner war
nur noch dessen Mutter am Leben, die ich aufsuchte, und von
der ich erfuhr , daß sie von der Nordlandreise dringend ab¬
geraten habe , da Arthurs Frau ihrer Niederkunft entgegen¬
sah . Damit war die Beweiskette eigentlich geschlossen . Zum
Ueberflutz wandte ich mich telegraphisch an die kanadischen,
englischen und französischen Seeämter — beim deutschen
hatte ich bereits früher nachgefragt — . Eine Motoryacht
H— s war nicht als vermißt gemeldet.

Das letzte Glied in der Kette werden wir sofort haben.
Frau Eeke , beschreiben Sie den Schmuck ."

Das tat Eeke aus der Erinnerung.
Die alte Dame weinte leise vor sich hin . „Es ist der

Schmuck , den mein Mann einstmäls istir schenkte , und den
ich der Schwiegertochter zur Hochzeit übergab . Selbstver¬
ständlich gehört er jetzt derjenigen , die ihn fand , aber viel¬
leicht verkauft sie ihn mir ."

6 »»uriÄttä »iärge MlteNekuIe oäei»
Volksfekuiei 'weilei 'ungslrlakten 7

Ein Wort der Aufklärung.
Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme folgende Zu¬

schrift : Die Befürworter der Volksschulerweiterungsklassen
sind sich im klaren darüber , daß die Einrichtung derselben
nur möglich ist, wenn die grundständige Mittelschule abge¬
baut wird . Ein Vergleich beider Schularten
zeigtaberinschlagenderWeisedieVorzüge
der grundständigen Mittelschule.

1 . Die Mittelschule ist pädagogisch viel leistungs¬
fähiger . Hier führt ein geordneter Lehrgang in sechs Jahren
zum Ziel der mittleren Reife, das auch von mittelbegcwten
Kindern erreicht werden kann. Die Volksschulerweiterungs--
klassen müssen im 8 . bis 10 . Schuljahr trotz der vorhergegan¬
genen Kurse, die übrigens Unruhe und Zersplitterung in das
Schulleben hineinbringcn , vieles nachholen. Sie stellen pä¬
dagogisch genommen eine „Presse" dar — wohl das berüch¬
tigte Wort , das der Erzieher kennt. Deshalb verlangt die
Behörde mit Recht, daß in die Volksschulerweiterungs¬
klassen nur gut begabte Kinder ausgenommen werden . Da¬
nach würden in Oldenburg jährlich etwa 25 bis 30 Kinder
zur „mittleren Reife " geführt werden können, während die
Mittelschule 100 bis 120 Kindern diesen Vorteil zu ver¬
schaffen vermag . Die Volksschulerweiterungsklassen sind nur
als Notbehelf dort berechtigt, wo aus besonderen Gründen
die Normalform der Mittelschule nicht möglich ist ; aber die
Normalform abzubauen , um den Notbehelf einrichten zu
können, wäre der Gipfel des Unsinns.

2. Auch sozial wäre dies ein Rückschritt. Kinder unbe¬
mittelter Eltern , die derartig begabt sind , daß sie für die
Volksschulerweiterungsklassen in Frage kämen, können schon
heute die mittleren und höheren Schulen besuchen , weil ihnen
Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung gewährt wird.
Und bliebe wirklich der eine oder der andere begabte Schüler
in der Volksschule, so wäre das kein Unglück ; ihm bleiben
später noch in den freien Berufen genug Möglichkeiten des
Fortkommens ; wir brauchen in allen Ständen tüchtige
Menschen. Die Volksschule klagt aber ja auch nicht darüber,
daß in ihr begabte Schüler verkümmern müssen, sondern im
Gegenteil, sie klagt über die „Auspowerung ihrer Ober¬
stufe " . Die Aufhebung der Mittelschule würde zur Folge
haben, daß ein sehr großer Teil der jetzigen Mittelschüler
zur höheren Schule drängen würde . Andererseits würde
einer großen Zahl von Eltern aus dem Mittelstände und
dem aufstrebenden Arbeiterstande , die die höhere Schule nicht
bezahlen können, die einzige Möglichkeit genommen werden,
für ihre Kinder die „mittlere Reife" zu erlangen.

3 . Die Aufhebung der Mittelschule würde weiten Kreisen
der Elternschaft das Recht der freien Schulwahl
nehmen ; dies Recht bliebe nur für die höheren Schulen.
Die Schüler , die in die Volksschulerweiterungsklassen aus¬
genommen werden sollen, werden nämlich von der Lehrer¬
schaft ausgesucht, eine Mitwirkung der Eltern gibt es dabei
nicht. Also ein Schritt zum Kommunismus , der sich nicht
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Zum namenlosen Erstaunen wehrte Eeke nicht ab,
sondern sie nickte.

„Ja , und wenn es Ihre Mittel erlauben , dann be¬
messen Sie den Wert nicht zu gering ."

Die Mädchen, sowie Peter und Gerhard erholten sich
schnell , nicht von der Verwunderung , aber von dem Schreck;
sie wußten , hier lag etwas besonderes vor.

Frau Werner allein war bestürzt über die Worte.
„Gewiß , gewiß , Sie dürfen fordern , dazu haben Sie

ein Recht; denn alles ist ja doch Ihr Eigentum .
"

„So nehmen Sie den Schmuck , Frau Werner , und
zahlen den Betrag auf Donas Konto ein . Und wissen Sie,
was dann geschieht?

Dann wird von dem gesamten Betrage in Emsdiek.
ein Heim für Schiffbrüchige gebaut . Damit dürfte dann
das Strandgut die würdigste Bestimmung gefunden haben,
die man ihm zu geben vermag ."

„Frau Eeke soll leben ! " rief Peter Oltrogge in Heller
Begeisterung, die von allen geteilt wurde . Die alte Frau
Werner stand auf und küßte Eeke auf den Mund.

Bei der Hochzeit hatte Peter Beta als Tischdame. Er
beobachtete sie genau ; dann , als sie einmal allein standen,
fragte er behutsam : „Ich reise bald ab . Wenn ich wieder¬
komme, habe ich eine Frage an Sie zu richten."

Beta errötete , dann blickte sie Peter glücklich und frei¬
mütig an.

„Hier ist keine Ziererei angebracht. Ich weiß , was Sie
mich fragen wollen , und ich sage : Ja , Peter , ich will dir
eine gute Frau sein. Aber wohnen müssen wir bei Mutter,
hier auf dem Onkenhofe."

Ueberwältigt von Glück zog er sie an sich.
Da tönte von nebenan die Helle Stimme des Amts¬

richters:
„Und so trinke ich denn auf das Wohl des Strandgutes.

Das Donate -Heim für Schiffbrüchige: es blühe und gedeihe!
Prosit !"

— Ende . —

Gelbe Raucherzahne- „Ich benutze seit Jahrendie CHIorodont-
Zahnpaste und bin mit der Verwendung derselben sehr zufrieden.
Trotzdem ich ein Kettenraucher bin, sind meine Zähne stets blendend
weiß. Auch fehlt mir kein einziger Zahn , sodaß ich behaupte, nur
„CHIorodont" erhält meine Zähne gesund." H . Grunenberg, München.
— CHIorodont: Zahnpaste 60 Pf . und 1 Mk., Zahnbürsten, Mundwasser
1 Mi. beihöchster Qualität. In allenLhlorodont-Derlaufsstillenzuhaben.



nur auf Geld und Gut , sondern auch sogar auf die Kinder
erstreckt . Wohl die meisten Väter würden , wenn ihr Kind die
Grundschule verläßt , dieses lieber bei einer höheren Schule
anmelden, weil es hier leichter Aufnahme und Fortkommen
findet als drei Jahre später in den Volksschulerweiterungs¬
klassen . Eltern , schützt eure Rechte!

4. Zum Schluß die finanzielle Seite ! Berech¬
nungen auf längere Zeit hinaus lassen sich schwer ausstellen.
Jedenfalls darf man sich nicht der Illusion hingeben, als
wenn durch irgendwelche Umorganisation der Staat einen
Teil der Schullasten übernehmen wird , die bisher die Stadt
getragen hat . Der Bericht in Nr . 101 der „Oldbg . Landes¬
zeitung" spricht von einer Ersparnis von 140 000 RM bei
Errichtung von Volksschulerweiterungsklassen. Das ist De¬
magogie ! Am zuverlässigsten von allen Berechnungen sind
gewiß die unseres Schulamtes , und deren Ergebnis ist, daß
die Beibehaltung des jetzigen Zustandes wenigstens 76 000
Reichsmark billiger ist als die Umgestaltung, auch für spätere
Jahre . Und dabei ist sogar für die Volksschulerweiterungs-
klassen Schulgeld angesetzt worden . Ach, wo bleibt das
soziale Moment ? !

Unsere Zeit ist oft mehr als reformfeudig,
nämlich oft reform süchtig. Jeder Laie versichert , daß er
durch das heutige Schulwesen nicht mehr hindurchfinden
kann ; er beschränkt sich darauf , zu jeder Aenderung seine
Glossen zu machen. Aber die „Exponenten einiger Macht¬
gruppen" geben keine Ruhe , trotzdem auch bisherige Re¬
formen schon oft große Bedenken erzeugt haben. Jede hat
auch Geld gekostet . Es ist ein Leiden unserer Zeit , daß partei¬
politische Rücksichten bei der Entscheidung solcher Fragen oft
eine große Rolle spielen. Die Forderung des Tages aber
sollte heißen: Arbeit ! Verantwortungsbewußte Arbeit , jeder
an seiner Stelle . Für das Gedeihen der Arbeit sind dauernde
Aenderungsversuche nur schädlig ! — n.

Stuälensaki 'l «les Ke1tervei'e?»is Köveri
«Surek Äas ÄmmevIsiiÄ.

* Wardenburg , 18. Juni.
Der Reiterverein Höven machte mit zwei Verkehrs¬

kraftwagen eine Fahrt durch das Ammerland. Der
Verein wurde von Landwirtschastsrat He inen geführt , der
die Besichtigungen besonders auf das Gebiet der Pferdezucht
eingestellt hatte . Der Hengsthalter Neins in Langebrügge
hatte sich der Mühe unterzogen , eine kleine Pferdeschau auf
seinem Hofe zu veranstalten . Er führte seinen rühmlichst be¬
kannten Prämiensuchshengst „Siegmund " mit sechs Nachkom¬
men vor . Die zweijährige Stute des Bohlken -Gießelhorst , die
einen ersten Preis auf der Ausstellung itt Köln erhielt , ist ein
Prachttier . Aber auch die anderen zweijährigen Stuten der
Züchter Graalss und Oetken-Gietzelhorst und Reins -Lange-
brügge gefielen sehr und gaben ein schönes Bild von der
ammerländischen Pferdezucht.

Besonderer Wertschätzung erfreute sich in Torsholt die
Pferdefamilie des bewährten Pferdezüchters Paul Renken,
der die Tradition des Hofes Llaus -Torsholt in hervorragen¬
der Weise fortgeführt hat . Sechs RaPPstuten aus einer Familie,
ausgeglichen in Form und Schönheit , ist ein seltenes Bild , das
die Ammerländer im September auf ihrer Tierschau wieder
bewundern können . Nach Besichtigung des jungen , viel ver¬
sprechenden Genossenschaftshengstes ging die Fahrt in das
Ueberschwemmungsgebiet der Gemeinde Apen,
wo ein Wiesendüngungs - und Bearbeitungsversuch besichtigt
wurde , der nicht weniger als 144 Parzellen umfaßte . Man
konnte außerordentlich viel aus dem Versuch lernen , und er
machte allen denen , die sich darum bemüht haben , alle Ehre.

Nach einem vorzüglichen Essen bei Cording in Westerstede
wurde am Nachmittag die Schweinehochzucht des Herrn
Fittje in Hollwege besichtigt, die sich auf allen Ausstellungen
der D .L .G . in den letzten Jahren die höchsten Preise geholt hat.

Nach kurzer Kafseepause in Haus Dreibergen wurde die
Geflügelzucht des Herrn Georg Bölts in Westerscheps besich¬
tigt , die besonders das Interesse bei den Damen hervorrief.
In der Wirtschaft des Gutes Hundsmühlen fand dann noch
eine kleine Nachfeier statt, so daß alle Teilnehmer in gehobener
Stimmung zu Hause ankamen.

6sutagung üei» norctÄeulseken stlaler.
* Leer, 16 . Juni.

Die Gautagung der norddeutschen Maler in Leer nahm
mit den beiden öffentlichen Veranstaltungen am Sonnabend
und Sonntag ihren Abschluß . Am Sonnabend tagte der
Gauausschuß unter Leitung des Vorsitzenden Haußen,
Hamburg . Grüße überbrachten Handwerkskammerpräsident
Möller, Oldenburg , und der Vorsitzende der Needer-
landschen Schilderpatroons aus dem Haag , sowie der Ver¬
treter der Schweiz Räth aus Chur . Landrat Or . Coming
wünschte der Tagung vollen Erfolg und Bürgermeister vr.
vom Bruch bewillkommnete die Gäste namens der Stadt.
Hierauf hielt Präsident Kruse vom Reichsverband des
deutschen Maler - und Lackiererhandwerks einen interessanten
Vortrag . Am Sonntagmorgen wurde der norddeutscheMaler¬
tag abgehalten , wobei wieder der VorsitzendeHanßen dis
Erschienenen begrüßte. Er stellte heraus , daß die letzte Ver¬
anstaltung Zeugnis von der Geschlossenheit des Gewerbes
geben müsse . Auf die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
wies ebenfalls der Vertreter des Landesverbandes Sachsen,
Salinger , Leipzig, hin. Der Regierungsvertreter , Landrat
vr . Conring, bezeichnete in seiner Begrüßungsansprache
das Interesse der Regierung an dem Handwerk als eine
Selbstverständlichkeit. Bürgermeister vr . vom Bruch rief
allen Handwerkern ein herzliches Glückauf zu, und Senator
Sanders dankte für die Handwerkskammer Aurich für
die Begrüßung . Pom Verband Mitteldeutschland übermittelte
Möllhoff, Halle, die Grüße der Berussgenossen. Ober¬
studiendirektor Professor Rückert, München, hielt einen
lehrreichen Vortag über „Technik und Ornament " .
Er zeigte an zwei Medaillen des Reichsbundes für hervor¬
ragende Leistungen und Verdienste im Handwerk und an
Beispielen und Gegenbeispielen, wie aus dem Material
heraus die Form entstehen müsse . Beispiele aus Ungarn
bewiesen ein feines Gefühl für Werkstoffe und Maßverhält¬
nisse . In ausgezeichneter Weise verstand es der Redner,
darzutun , wie die Werkstoffe die Form vorschreiben. Nach
dem beifällig aufgenommenen Vortrag sprach vr . Faste -
nau, Emden , über ost fr i es i s ch e K u nst und Kultur,
an Hand eines sehr reichen und schönen Bildmaterials.
Kirchen und Kulturdenkmäler, schöne Profanbauten aus
Emden zeigten den Reichtum der alten Stadt an solchen
Bauten und die starke holländische Beeinflussung. Nach der
Tagung wurde ein Ausflug snach Norderney unternommen,
mit dem die gesamten Veranstaltungen ihren Abschluß
fanden. r

Unerwarteter Ausgang des Prozesses von Sevelten.
Die Berufung zurückgezogen.

R . Oldenburg , 18 . Juni.
Der Landesfriedensbruch von Sevelten , der gestern in

der Berufungsinstanz vor dem hiesigen Landgericht ver¬
handelt werden sollte, hat einen unerwarteten Ausgang ge¬
sunden. Mit einem derartigen Verlauf , der Zurücknahmeder Berufung , konnte deshalb vor allen Dingen nicht ge¬
rechnet werden, weil , wie wir gestern mitteilten , neben dem
hiesigen Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Hollje, noch zwei
auswärtige Rechtsanwälte hinzugezogen waren : Rechts¬
anwalt I) r . Luetgebrune aus Göttingen , der in demBauern-
prozeß von Itzehoe seinerzeit auch die Verteidigung führte
und den Ruf eines ausgezeichneten Strafrechtskenners ge¬
nießt , und Rechtsanwalt Scheidt aus Melle. Um 10 Uhr
nahm der Angeklagte, Zeller German, auf der Anklage¬
bank Platz ; der Zuschauerraum füllte sich . Vor der Tür
warteten die 15 Zeugen, unter denen sich mehrere befanden,
die in dem ersten Prozeß aus der Anklagebanksaßen, auf den
Namensaufruf , der aber ausblieb . Als der Staatsanwalt
und der Gerichtshof Platz genommen hatten , traten die Ver¬
teidiger an den Richtertisch heran und baten um zehn Mi-
nuten Pause. Sie begaben sich, als ihnen die gewährt
war , mit dem Zeller German in das Anwaltszimmer , um
mit ihm hinter verschlossenen Türen zu verhandeln . Nach
einiger Zeit wurden auch die Zeugen nach dort geladen,
damit ihnen Gelegenheit gegeben werde, sich über die neue
Situation zu informieren . Nach Beendigung dieser Be¬
sprechung trat die Verteidigung mit dem Staatsanwalt
zu einer Besprechung in Verbindung , und schließlich war
man nach fünfviertelstündiger Beratung um 11 .15 Uhr so
weit, daß der Vorsitzendedie Sitzung wieder eröffnen konnte.
Alsbald erhob sich der Verteidiger , Rechtsanwalt Oe . Luet¬
gebrune, und gab folgende Erklärung ab:

„Der Angeklagte möchte trotz der Ueberzeugung
seines guten Rechts auf Kosten seiner Kameraden keinen
rechtlichen Vorteil zu erringen versuchen . Er will des¬
halb aus Solidarität zu feinen Kameraden auf die
Durchführung der Berufung verzichtenund zieht die Be¬
rufung zurück ."

Oberstaatsanwalt Wilde: Ich ziehe danach die
Berufung ebenfalls zurück.

Vorsitzender: Die Sitzung ist geschlossen.
Langsam leerte sich der Gerichtsfaal . Der unerwartete

Ausgang wurde lebhaft besprochen . Vielfach wurde der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß die Zeugen, die seinerzeit als
Angeklagte vor Gericht erscheinen mußten , durch die heutige

Zeugenvernehmung in eine schwierige Lage gekommenwären und die Aussichten auf ihre Begnadigung ungünstig
beeinflußt hätten . Das sei mit der Grund gewesen, daß dein
Prozeß diese Wendung gegeben wurde.

*
Wie man hört , haben bei dem unter den Beteiligten ge¬

pflogenen Beratungen die Erwägungen eine Rolle gespielt
ob diejenigen Angeklagten, die in erster Instanz rechtskräftigverurteilt worden sind , noch den in Aussicht stehenden
Straferlaß erhalten würden , falls German in der Be¬
rufungsinstanz freigesprochen würde . Bekanntlich war Ger¬
man als Anstifter verurteilt worden . Würde die Berufungs¬
instanz verneint haben, dann hätten die übrigen Angeklagten
des ersten Prozesses aus eigenem Antrieb gehandelt, und da¬
mit wären die Aussichten auf Begnadigung für sie geringer
geworden. Für die in erster Instanz verurteilten Angeklagten
war inzwischen Gnadengesuch eingereicht worden . Die zu¬
ständige Behörde hatte es jedoch abgelehnt , über dieses Gesuchvor Abschluß des Verfahrens gegen German zu entscheiden.
Daraus konnte geschlossen werden, daß die in erster InstanzVerurteilten vielleicht nicht so ohne weiteres Straferlaß er¬
halten würden , falls es jetzt zum Freispruch Germans kom¬
men sollte. Besonders soll der Rechtsanwalt vr . Luetge¬
brune sich dahin ausgesprochen haben, daß es unter diesen
Umständen ratsam sei , die Berufung zurückzuziehen . Er hat
sich damit auf denselben Standpunkt gestellt , wie die Ver¬
teidiger erster Instanz , die Rechtsanwälte vr . Holljeund
vr . Rogge, von denen inzwischen bekannt geworden ist,
daß sie unter den gegebenen Verhältnissen die Durchführungder Berufung für unzweckmäßighielten.

Der Schlußstrichunter die Angelegenheit Sevelten ist ge¬
zogen , soweit sich die Gerichte mit dieser Sache zu befassen
haben. Das Verhalten Germans wurde von den im Saal
Anwesenden allerseits anerkannt . Es muß zugegebenwerden,
daß er, der sich vor die übrigen verurteilten Kameraden stellt
sich durch die Zurücknahme der Berufung viele Sympathien
erworben hat . In der ersten Instanz war der Eindruck, den
man allgemein von ihm hatte , nicht derselbe. Jetzt ist das
Umgekehrte der Fall . Ob er jetzt Straferlaß erhält ? Zu
wünschen wäre es . Man muß berücksichtigen , daß der Vor¬
fall in Sevelten zu einer Zeit passierte, als viele Landleute
den Kopf verloren hatten . Heute steht zu hoffen, daß insoweit
eine friedlichere Stimmung Platz greift. Die Gewährung von
Straferlaß auch für German dürfte dazu nur beitragen
können.

Die höheren Schulen Oldenburgs.
Vor Beginn des neuen Schuljahres ist viel geredet und

geschrieben worden über eine neue „Inflation " der höheren
Schule, da man mit einem ungewöhnlich starken Sextaner¬
jahrgang rechnen müßte . Umso auffälliger ist die Tatsache,
daß die Gesamtzahl der Schüler undSchüler-
innen an den oldenburgischen höheren
Schulen sich nicht geändert hat; denn bei 7 312
Schülern dürfte eine Zunahme von neun gegenüber dem
Vorjahre (7 303) nicht ins Gewicht fallen. Die Zahl der
Knaben hat sogar um 32 abgenommen. Noch bemerkens¬
werter ist es , daß es trotz gleicher Schülerzahl gelungen ist,
acht Klassen , d . h . fast eine ganze Vollanstalt einzusparen.
Infolgedessen ist auch die Zahl der Lehrkräfte stark zurückge¬
gangen : im Laufe des verflossenen Schuljahres sind nicht
weniger als 20 Studienräte und Studien -Assessoren aus
dem oldenburgischen Schuldienst ausgeschieden, da¬
von drei durch Tod , zwei durch Versetzung in den Ruhe¬
stand; 15 sind in den Dienst anderer Länder , naturgemäß
meist nach Preußen , übergegangen . Dafür sind nur neun
Lehrkräfte aus Preußen in Oldenburg eingetreten.

Zum ersten Male ist am 1 . Mai 1930 die Oberreal-
fchule in Oldenburg von einer anderen Schule des
Landes überflügelt worden , von der Oberrealschule in
Delmenhorst, die mit einem sechsklassigen Lyzeum verbun¬
den ist . Die Oberrealschule in Oldenburg hat nur 509
Schüler, die Oberrealschule in Delmenhorst 525 Schüler und
Schülerinnen . In ähnlicher Weise ist die bisher größte staatl.
Lehranstalt, das Realgymnasium in Cloppenburg , mit 462
Schülern jetzt von der Doppelanstalt in Eutin (Real¬
gymnasium und Oberrealschule, wozu noch eine Sexta in
Bad Schwartau getreten ist ) mit insgesamt 477 Schülern
überholt worden . Die kleinsten Schulen sind die Realschule
in Elsfleth ( 95) und das Realprogymnasium in Ahrensbök
(91) .

Statt einer ermüdenden Aufzählung aller 25 höheren
Schulen des Landes mit ihren Schülerzahlen mögen nur die
Zahlen für die Schulen in der Stadt Oldenburg angegeben
werden : Städtische Oberrealschule 509 Schüler, Staatliches
Reform-Realgymnasium 355, Staatliches Gymnasium 229,
Staatliche Aufbauschule 178, Städtische Cäcilienschule 475,
(Realgymnasium und Oberlyzeum) , Städtische Helene-
Lange-Schule 351. '

Da nun zweifellos ein sehr starker Geburtenjah r-
gang in die Sexta eingetreten ist , so bedarf die Tatsache,
daß trotzdem die Schülerzahl der höheren Lehranstalten
nicht zugenommen hat , noch einer besonderen Erklärung:
Eine schärfere Auslese in den höheren Klassen hat viel dazu
beigetragen ; dazu kam aber eine rein wirtschaftliche Er¬
scheinung,wieüberhaupt die höhere Schule stärkervon der all¬
gemeinen Wirtschaftslage abhängig ist , als gewöhnlich ange¬
nommen wird . Es war in diesem Jahre leichter als bis¬
her, in einen freien Beruf überzugehen, da ein sehr schwacher
Kriegsjahrgang ins Lehrlingsalter kam , so daß nach einer
Reichsstatistik200 000 Lehrlingsstellen gar nicht besetzt wer¬
den können. Diese Erscheinung wird glücklicherweise noch in
den nächsten zwei Jahren anhalten : es werden zwar die
vielen Kinder, die in der Zeit unmittelbar nach dem Kriege
geboren sind, in die höhere Schule übergehen wollen ; an¬
dererseits wird die Wirtschaft, die gerade auf die sehr
schwachen Geburtenjahrgänge des Krieges angewiesen ist,
auch viele Schüler aus der Mittelstufe der höheren Lehran¬
stalten herausziehen , so daß keine unnatürliche Ueberfüllung
der höheren Schule einzutreten braucht. Dann wird wieder
mit einer viel ruhigeren Entwicklung zu rechnen sein, da von
1923 ab die Geburtenzahl aus einen normalen , gleichmäßi¬
gen Stand zurücksinkt , der bekanntlich bedeutend unter dem
Durchschnittder Vorkriegszeit liegt . Eine Entspannung und
Besserung der Wirtschaftslage würde zu einer noch weiter¬
gehenden Entlastung der höheren Schulen führen . 8.

LlchecholloWaire » »Mere« Sie oiar«b«rgilche pkeraerucht.
Die Eindrücke der Studien -Kommisfion.

Unter obigem Titel lasen wir in den „Nachrichten für
Stadt und Land" vom 13 . d . M . einen Artikel über unsere
Anwesenheit in Oldenburg . Da hiermit die züchterische Oef-
fentlichkeit über den jtzweck unseres Besuches aufgeklärt sein
sollte , betrachten wir es als unsere Pflicht, auf diesem Wege
auch über unsere Eindrücke zu berichten. Der märchenhaft
schöne Naturpark „Land Oldenburg " war uns volle drei
Tage ein lieber Gastgeber. Durch das wohlwollende Ent¬
gegenkommender führenden Persönlichkeitenin den tierzüchte¬
rischen Organisationen und der Tierzüchter selbst wurde uns
reichlich Gelegenheit geboten, die Verhältnisse kennen zu
lernen . Es hat uns in unbeschreiblicherWeise imponiert , zu
sehen , in welch schwerem Kampfe der früheren Gene¬
rationen der Norden dem Meere entrungen werden mußte
und wie der Süden durch Kultur in einigen wenigen Jahren
aus der Heide in ein Meer von malerisch schönen und frucht¬
baren Weide- und Acker-Landschaften umgewandelt wurde.

Was die einzelnen Tierzuchtzweigebetrifft, wurden uns
in einzelnen hervorragenden Zuchten Pferde leichterer
und schwererer Typen vorgeführt , worunter sich ein¬
zelne Exemplare befanden, die als derartig schöne Modelle an¬
erkannt werden müssen, daß die verwegenste Phantasie der
Kunst nichts schöneres erdenken könnte. Die bereits wieder¬
holt in schwerer Konkurrenz erwiesene Leistungsfähigkeit so¬
wohl im Wagen, als unter dem Reiter , dürfte durch die be¬
schlossene systematische Auswahl des Zuchtmaterials und ins¬
besondere auch der Nachzucht in der Entwicklung entsprechend
gesteigert und gefestigt werden.

Bei der Musterung der Rinderherden des Nor¬
dens haben wir den Eindruck gewonnen, daß es eigentlich
ein großer volkswirtschaftlicher Schaden ist , daß die daselbst
unter hygienisch idealsten Verhältnissen, von gesundheits¬
strotzenden, dem an ultravioletten Strahlen reichen Sonnen-
und Luftbade ausgesetzten Kühen in denkbar staubfreier
Lust gewonnene Milch nicht in erster Linie in natürlicher
Form zur Ernährung der Kinder in Großstädten gelangen
kann, sondern einfach an Butter verarbeitet werden muß.

Zum Erstaunen brachte uns die Intensität des
Schweinezuchtbetriebes in ganz Oldenburg , und
speziell im Ammerlande , wo uns auch zur Ausfuhr nach
unserem Staate bestimmte Tiere vorgeführt wurden . Wir
hatten auch Gelegenheit, die geradezu industriell be¬
triebene Schweinemast und Geflügelzucht
zu bewundern . . .Die überraschenden Erfolge in allen Gebieten der Tier¬
produktion waren uns erklärlich, weil wir überall neben den
natürlich denkbar günstigsten Verhältnissen traditionelles
fachliches Verständnis , Liebe und Arbeitsfreude für Tier¬
zucht vorgefunden haben.

Wir verlassen Oldenburg mit reichlicher geistiger, fach¬
licher Bereicherung und dankerfüllten Herzen und rufen
unseren geschätzten Gönnern , Bekannten und Freunden ein
aufrichtiges

Lebewohl zu.
Die Studien -Exkursion der Tierärztlichen Hochschule
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Brand auf dem Tannenkamp in Ofen.
Ein heftiger Bodenbrand entstand gestern aus un¬

aufgeklärte Weise aus der Siedlung Tanncnkamp in Ofen,
-rn sehr kurzer Zeit hatte sich das Feuer über eine Fläche von
reichlich 10 Hektaren ausgedehnt . Es fand in dem dichten
Strauchwerk und dem zum Teil moorigen Boden bei der
gegenwärtigen Trockenheit reichlich Nahrung . Das Feuer
war zeitweise so stark , daß bereits Sorge wegen der Sied¬
lungshäuser und der in der Nähe befindlichen Roggenfelder
bestand . Weithin waren die gewaltigen Rauchschwadensicht¬
bar. Der zum Glück günstige Wind und die vereinten An¬
strengungender Einwohner ermöglichtenes , daß ein größeres

Unglück vermieden wurde . Der Bestand an Sträuchen , war
zu Schlengenarbeiten verkauft worden ; Arbeiter waren mit
dem Abschlagenbereits beschäftigt. Hierzu erfahren wir noch
ln einer zweiten Mitteilung , daß der Brand sich in das
P u lvermoorties eingefressen hat . Das Feuer
glunmt an verschiedenenStellen tief im Boden weiter und
läßt sich so sehr schwer bekämpfen. Es wurden neue Hilfs¬
kräfte mobil gemacht , die zur Sicherheit der Siedlungshäuser
Wälle und Gräben ziehen sollen. Damit wird die Gefahr
einer weiteren Ausbreitung beseitigt sein . Im übrigen
wurde die Brandstelle nachts von Wachen ständig beobachtet.

Großer Brand in Petersfeld.
Scheunen und SLallgebäude total niedergebrannt.

« Petersfeld, 19 . Juni.
Gestern nachmittag gegen 2.30 Uhr stand plötzlich das

große Stall - und Scheunengebäude des Gast- und Landwirts
Johann Ianßen, hier, an der Straße Linswege—Varel
in Hellen Flammen . Die Magd , die im Schweinestall war,
bemerkte zuerst das Feuer , das sich in den großen Stroh-
und Heuvorräten rapid ausbreitete und im Augenblick das
ganze Gebäude erfaßte . Janßen und einige Angehörige
waren in der Wohnung , das Gesinde beim Heuen und aus
dem Torsmoore. Janßen gelang es mit Mühe, ein Pferd
aus dem verqualmten Stalle in Freie zu schassen . Als er
nochmals in den Pferdestall drang , war dieser schon so voller
Rauch , daß I . sich zu dem Pferde Hintasten mußte . Zum
Glück konnte er es erfassen und aus dem brennenden Ge¬
bäude führen . Inzwischen waren schon Nachbarn herbei¬
geeilt, aber niemand konnte mehr in das brennende Ge¬
bäude eindringen . Es gelang nur , aus dem angrenzenden
Düngerhause einige Geräte , ein Motorrad und ein Fahrrad
zu retten. Die durch Brandhorn alarmierte Garnholter
Freiwillige Feuerwehr traf rasch ein, ebenso die telephonisch
benachrichigteWesterstederFeuerwehr , die den elf Kilometer
langen Weg rasch zurückgelegthatte. Die Garnholter Wehr
entnahm Wasser aus einem Brunnen beim Hcuerhause des
Landwirtes Hedemann und schützte vorerst das nur zwei
Meter von dem brennenden Gebäude abstehende, allerdings
massive Wohngebäude, dessen Windsedern bereits Feuer ge¬
fangen hatten. Die WesterstederWehr entnahm einige hun¬
dert Meter von der Brandstelle entfernt aus einer Wasser¬
kuhle gegenüber der Schule Wasser und begann, den großen
Brandherd abzulöschen. Das 26 mal 13 Meter große
Scheunen- und Stallgebäude , sowie das angebaute Dünger¬
haus 11 mal 10 Meter , beide mit Ziegelbedachung in Docken
in Heide und Reith , letzteres aus Fachwerk bestehend,
brannten bis aus die Umfassungsmauern , das Düngerhaus
total nieder. Der scharfe Nordostwind trieb die Funken auf
das zum Glück hartbedachte, große Wirtschaftsgebäude des
Hobbiesiefken . Das reithgedeckte , alte Heuerhaus von Hede¬
mann, das unbewohnt war , konnte durch Hilfsbereite er¬
halten bleiben. Der enstandene Schaden ist beträchtlich. Die
niedergebrannten Gebäude stehen mit etwa 6000 RM in der
Brandkasse. Das Eingut ist bei der Wiederaufbauhilfe der
Gemeinde Westerstede versichert . Verbrannt sind

etwa 20 Fuder Stroh , etwa acht Fuder Heu
alterErnte , eine Dres chm aschinemitElcktr o-
motor , eine Häcksel Maschine , eine Pumpe
mitMotor,sechsFahrräder, davon zwei neue den
Mägden gehörig, Pferdegeschirr und alle Gerät¬
schaften. Nach mehrstündiger Arbeit konnte die Wester¬
steder Wehr abrücken. An der Brandstelle blieb mit der
Garnholter Spritze eine starke Brandwache zurück , da das
Feuer immer wieder ausflackerte.

Auf der Brandstelle erschienen sofort Amtshauptmann
Ott und die Gendarmerie . Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt. Es war ein Glück , daß sich alles
Rindvieh aus den Weiden befand. Eine amtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet. Dies ist innerhalb von acht Tagen
der zweite große Brand in der Gemeinde
W e st e r st e d e.

Von anderer Seite wird uns berichtet: Gestern nach¬
mittag wurde die Westersteder Freiwillige Feuerwehr nach
Petersfeld gerufen. Es brannte das nur zwei Meter vom
Wohnhaus und der Gastwirtschaft vom Landwirt und Gast¬
wirt Johann Friedrich Janßen stehende große landwirtschaft¬
liche Gebäude. Die mächtigen Rauchwolken waren hier sicht¬
bar . Die Feuerwehr eilte schnell zur 8 Kilometer entfernt lie¬
genden Brandstelle an der Chaussee Linswege -Spohle , etwa
1500 Meter von der Vareler Amtsgrenze entfernt . Die
Garnholter freiwillige Feuerwehr war bereits eifrig mit
Löscharbeitcn beschäftigt. Es galt vor allen Dingen das an¬
grenzende ncuerbaute Hauptgebäude zu schützen , ebenso die
Nachbarhäuser Hedenkamp und Hobbiesiefken , die etwa
40 Meter vom Brandhause stehen . Das 12,9 mal 26,0 Meter
große landwirtschaftliche Gebäude mit Ziegel in Docken
brannte aus , das angrenzende Düngerhaus (Fachwerk) fiel
vollständig zusankmen. Verbrannt sind 28 —30 Fuder Heu-
und Strohvorrate , landwirtschaftliche Maschinen (Dresch¬
maschine, Häckselmaschine usw. ) , landwirtschaftliche Geräte,
3 Fahrräder usw. Zwei Pferde konnten noch im letzten
Augenblick herausgebracht werden. Das Großvieh befand sich
auf der Weide. Das Feuer wurde von der Magd des Gast¬
wirts Janßen zuerst beobachtet; aber die Flammen schlugen
bereits aus dem Dach . Janßen wird großen Schaden er¬
leiden.

Schminke den Säugling , damit er hübsch sei.
* Delmenhorst, 18. Juni.

Aeffische Liebe zu den eigenen Kindern kommt nicht selten
vor. Aber an einer geradezu grotesken Uebersteigerungdieses
Gefühlskomplexesleidet anscheinend eine hiesige Mutter . Der
kleine Bub , den sie hat, sieht leider nicht so rosig bzw . so srisch-
gebräunt aus wie anderer Mütter Lieblinge. Das kränkt den
Ehrgeiz dieser Frau . Weil sie auch sonst alles nur nach der
mehr oder weniger „feinen" Aufmachungbewertet, so hilft sie
mit Firnis auch diesmal ihrem Geltungsbedürfnis nach . Aus
jahrelanger Erfahrung auf den eigenen Wangen ist sie in der
Kunst des Schminkens einigermaßen gereift. Zutreffender aus¬
gedrückt: eigentlich schon überreif nach den drei Erfahrungs¬
sätzen, daß alte Lügner leicht zu dick auftragen, daß jahrelanger
Gebrauch die „Waffen" abstumpft, und daß die Linie des Schö¬
nen nur um tausend Meilen überschrittenwerden kann . Immer¬
hin: sie greift zum Farbstift. Erst zum rosafarbenen, und alsbald
erblühen die bläßlichen Wangen des Kleinen zu pfirsichzartester
Lieblichkeit . Dann noch ein flotter Strich mit anderer Tusche
über die Brauen , und eine Auflage echter Kirschenröte auf die
Kinderlippen! — Das Mutterherz ist entzückt . Stolz auf die

püppchenhafte Larve, auf die Vorspiegelung einer falschen Tat¬
sache, lustwandelt sie nun mit dem Knaben in den Straßen der
Stadt und bildet sich in ihrer Verblendung ein , die Leute be¬
merkten nicht das Illusionäre des Puppenspiels, das sie der
Welt Vormacht . Bis bald schon das Unglück naht. Der kleine
Wolfgang hat sich das Bäckchen bespcichelt . Die Mutter ent¬
fernt aber aus gewissen Hemmungen die Verunzierung nicht
sogleich . Einer Bekannten jedoch, die sie zufällig trifft , kribbelt
vor lauter Reinlichkeitstrieb die Hand. Sie erlaubt sich kurz
und gut die Freiheit , Rüschen und Wangen des Kindes zu
säubern und — wischt den ganzen künstlichen Blütenzauber auf
einmal ins Taschentuch.

Ob der so rasch zur „Entlarvung " gebrachten eitlen Mutter
nun doch Wohl ein leiser Gedanke über das Unrecht an diese
Sünde Wider das junge Menschenwesen beifallen mag, die sie
sich so gröblich hat zuschulden kommen lassen ? Wer freilich schon
so weit ist, daß er nicht mehr Achtung vor der unberührten Na¬
türlichkeit kleiner Kinder hat, der ist wahrscheinlich schon so tief
in den Lebenslügen drin , daß er ohne Schminke nicht mehr
auskommt.

Sie flotte von äev Mtlelmeerreike
Lurüek.

II . Wilhelmshaven . 18 . Juni.

Die Flotte ist, von der etwa dreimonatigen Auslands¬
reise ins Mittelmeer zurückkehrend , heute in den deutschen
Gewässern eingetroffen (nachdem die Torpedobote schon
etwas eher auf Borkum-Reede vor Anker gegangen waren)
und läuft im Laufe des heutigen Mittwochs in ihre Hermat-
häfen Kiel und Wilhelmshaven ein. Während die Kieler
Schiffe heute nachmittag in Kiel eintrefsen, sind dieWilhelms-
havener Schiffe heute vormittag eingeschleust worden , von
vielen Menschen an der Schleuse begrüßt . Zuerst lief das
Linienschiff „Schlesien"

, ein, darauf die zweite Torpedo¬
bootsflottille und zuletzt das Linienschiff „Hannover " .

Ueber die Mittelmeerreise der Flotte ist im Laufe der
letzten Monate vieles berichtet worden von dem begeisterten
Empfang, den die Besatzungen der deutschen Schiffe in
Spanien , in Italien , in Griechenland, in Jugoslavien und
zuletzt in Portugal erleben konnten. Diese Mittelmeerreise
war — wenn man sie rückschauend noch einmal be¬
trachtet, eine einzige Triumphfahrt , die viel für das Ansehen
Deutschlands im Auslande beigetragen hat . Groß rst dre
Zahl der Häfen, die die Schiffe besucht haben, zu groß , um
sie hier noch einmal wieder aufzuführen . Gewaltig sind dre
Eindrücke , die die Besatzungen mit heimbringen von Spa¬
nien, Sizilien , den Balearen , der schönen Adriaküste, von
Athen und der griechischen Landschaft. Die Tage in Por¬

tugal wurden leider getrübt durch die Ermordung des Ge¬
sandten v. Baligand , dessen Leiche von der „Königsberg"
nach Deutschland gebracht wurde.

LeLirkslagung «iep oMenbuvgikeden
Einkeitskuprsedpiftlev.

Nächstjähriger Bezirkstag in Oldenburg.
21 . Wilhelmshaven , 15 . Juni.

Heute tagten in den Jadestädten der Einheitskurzschrift¬
bezirk Oldenburg . Zahlreiche Stenographen waren aus dem
Oldenburger Land , aus Oldenburg , Delmenhorst, Varel usw.
nach Wilhelmshaven gekommen . Die Veranstaltungen be¬
gannen mit dem Bezirkswettschreiben am Vormittag in der
Rüstringer Berufsschule am Mühlenweg , bei der eine gute
Beteiligung zu verzeichnenwar . Mittags fand die Vertreter-
Versammlung der dem Oldenburger Bezirk angeschlossenen
Kurzschriftvereine im Werstspeisehaus statt. Sie wurde ge¬
leitet von dem Bezirksvorsitzenden W e f e r - Rüstringcn . Er
konnte als besondere Gäste den Vorsitzenden des nordwest-
dcutschen Verbandes , Herrn Nienstedt-Bremen , sowie Ver¬
treter des Bezirks Bremen und Lstsriesland (I) r . Olden¬
dorf) begrüßen . Der Vcrbandsvorsitzende hielt eine längere
Ansprache, in der er u . a . ausführte , daß man in letzter Zeit
gute Erfolge gehabt habe. Die Mitglicderzahl des Verbandes
sei um 500 gestiegen . Es habe sich besonders bei den Han¬
delskammerprüfungen gezeigt, daß die Einhcitskurzschrift
die anderen Systeme überholt habe. Lehrer H . Klock-

g e t h e r - Rüstringen hielt dann ein Referat über die „An¬
sage im Stenographenverein "

, worin er die wichtigsten
Formen der Ansage (des Diktierens) darlegte . Die Neuwahl
des Bezirksvorstandes ergab die einmütige Wiederwahl des
Vorsitzenden C . Weser. Zweiter Vorsitzender wurde Herr
L c v e r e n z - Oldenburg , Schriftführer und zugleich
Kassenführer Lehrer H . W a ch t e n d o r f - Rüstringen.
Außerdem wurde ein Wettschreibeausschußaus den Herren
Prech t-Wilhelmshaven , Raube r-Oldenburg und B a k e-
Nordenham gewählt . Für den nächstjährigen Bezirkstag
wurde Delmenhorst und Oldenburg vorgeschlagen. Tie
Mehrheit der Versammlung entschied sich
für Oldenburg. Ter Nachmittag galt Spaziergängen
und Besichtigungen, der Abend brachte die Preisverteilung.

Vktsriesjseksv - Verbsnästagf
in Milkelmskaven.

21 . Wilhelmshaven , 15 . Juni.
Eine der wichtigsten gestern und heute in den Jade-

stüdten stattgefundenen fünf Tagungen war der 16 . Verbands¬
tag des Feuerwehrverbandes für Ostfriesland und Harlinger-
land , der alle zwei Jahre stattsindet und vor zwei Jahren
in Weener abgehalten wurde . Viele hundert Feuerwehrleute
hatten sich in den Jadestädten eingefunden, aus allen Orten
Ostfrieslairds , aus Emden , Aurich, Leer, Norden , wie aus
den kleinen Ortschaften und von Norderney . Erschienen
waren auch die oldenburgischen Nachbarwehren aus
Jever , Ofenerdiek usw. Gleichzeitig mit dem Ver¬
bandstag wurde das fünfzigjährige Bestehender Freiwilligen
Feuerwehr Wilhelmshaven gefeiert und das fünfzigjährige
Feuerwehrmannsjubiläum des Wilhelmshavener Ehren¬
hauptmanns Hinrich Janßen . Es wurde beschlossen , den
ordentlichen Verbandstag , der 1932 stattsindet, in Emden ab¬
zuhalten . Der Vertretertag im nächsten Jahre soll in Hage
ftattfinden . Das Vorstandsmitglied Kirchner, Emden , war
zurückgetreten; für ihn wurde Tjarksen, Emden , gewählt.
Nachdem noch einige besondere Angelegenheiten behandelt
worden waren , wurde die Versammlung geschlossen.

Der Sonnabend vereinigte die Fuerwehrleüte zu einem
Begrüßungsabend im Gesellschaftshaus. — Der Sonntag
brachte eine Schulübung mit anschließenden: Manöver , bei
dem sich auch die Berufsfeuerwehr der Werft mit ihren
modernen Geräten beteiligte, und eine Besichtigungund Vor¬
führung der Geräte der Werftfeuerwehr auf dem Werft¬
gelände. Nachmittags um 3 Uhr formierten sich die zahl¬
reichen Feuerwehrleute zum Festzug durch die Stadt.
Die Veranstaltung nahm in allen Teilen einen glänzenden
Verlauf.

Stimmen ans dem Leserkreise
Kür den Inhalt des Lprechsaal» übernimmt die Echrtstleitnng den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NainenSirnterschrist und Wohnungi-
engabe werde» nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto betgesügt ist

Gründe str die Ablehnung eine» Eingesandt» werden nicht angegeben

Der Sprengwagen
ist heute das begehrteste Fahrzeug , und seine braven Fahrer
werden kaum allen Erfordernissen , geschweige denn allen Wün¬
schen Nachkommen können. In der K ath ar i n en str atz e
war er nur einmal , als eine Anwohnerin den Fahrer , den sie
unterwegs traf , darum bat . Scheinbar hält man die Katha¬
rinenstraße seitens der Leitung für eine abgelegene Straße,
die, vom Verkehr wenig berührt , des erquickenden Nasses ent-
raten könnte . Das ist nun aber keineswegs der Fall . Der
Autoverkehr ist in letzter Zeit stark gewachsen . Auch führt ja
eine Linie der Vorortbahn durch die Katharinenstratze . Sehr
groß ist auch der Radfahrer - und Motorradsahrcrverkehr zum
Haareneschplatz. Hoffentlich genügt dieser Hinweis . ll.
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WetterberichtderBremischenLandeswetterwarte.
(Nachdruck verboten.)

Der hohe Druck über der Ostsee verliert weiter an Stärke.
In einer flachen Rinne, die sich von England nach dem Mittel¬
meer hinzieht, bilden sich kleine Tiefdruckstörungen aus . Da
unserem Gebiet auch fernerhin stark erwärmte Festlandsluft zu¬
fließt, steigt die Temperatur weiter an . Die Gefahr von Ge¬
witterbildungen ist zunächst noch nicht sehr groß, da die über
England lagernde kühlere Lust von ganz geringer Mächtigkeit
ist. Bei steigender Erwärmung wird jedoch die Gefahr ein¬
zelner Wärmegewitier größer.

Aussichten für den 2V. Juni : Heiter bis wolkig , bei ab¬
nehmenden östlichen Winden Temperatur mittags um 30 Grad,
verstärkte Neigung zu Wärmegewittern.
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. 6olinsi - !<Iöt ? s mit 3t3 >' I<sn 6ür -3tsn — VoiinsttÜLiisc , sxtkL wsioii

Serie llanig - küegenlsnger . . . L Stiles
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Herren -, / <>ADamen -,
" ^

Binder - / L
Xonkekt. ^ ^
8cknke , /
^VLscde /

/ La^- und I
^^8

*/lellLskInnS I

1 lseWmi lüiiser.

pkerüe 211 » eckauk.
Georg Uhlhorn,

Speditionsgeschäft,
Rastede i . Old.

Wasch koWressoreil
WasWttiche
Waschtröge
WasOaljen
WäschebNe
Wäschekörbe
Wäschestützen
Wäschelökkel

WäscheschöpserWäscheleinen
Wöscheklmmern

sowie sämtliche Neu-
ansert . und Reparat.

Nadorst . Straße 109
und Markt 3

Orossmutisi ' Isckt
und schüttelt cien stop), wenn

M ---- ihr was svcketss Zobietet

W - » Oarmol.

karmokL"
« LrLsnnolL.^ eisL.

Osrmol
tl ^ t vv ôtll.

MUncleut äckme ^ Sn!
. Osrmol , <Z38 sltbezvekrte Hausmittel beiHkvaois , 61ekt, Hsxe»selK«ü» Krsur - , ILopL- , 2aNi»

»ekmerLsn , « sutZueks » kostet nur ^ .k. 1.S0 ciie ? Isscke.
N̂an verlange susärückiick äas eckte Csu-nL«»1 äer

» ^

Weiße Ricke
u. Bindebäume

empfiehlt

LurebL 6 ätse«

MMlMWWl
Den Grundeigentümern und Mietern

wird empfohlen , etwaige Rückstauverschlüsse
in der Hauskanalisation nachprttfen und in
Ordnung bringen zu lassen , damit bet plötz¬
lich austretenden starken Gewitterregen
eine Ueberschwemmung der Kellerräume
vermieden wird.

Oldenburg , den 16. Juni 1930.
Der Stadtmagistrat,

^ VMgsveiitsigeruog
Am Freitag , dem 20. .Juni 1930. nachm.

4 Uhr , gelangen im Aukttonslokal d . Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1. 2 Liegesosas , ^2. 1 Ausziehtisch . 6 Stühle , 1 Grammo¬

phon m . Schrank , 1 Erchensaule , 1 Tee¬
wagen , 1 Ledertlubsessel 1 Lampen¬
lisch, 1 Servante , 1 Bücherschrank . 1
Schreibtisch , 2 Worpsweder Sessel.
1 Tisch,

3. 1 Schreibtisch . ^ .4. 1 Soja , 1 Spregel , 1 Sessel 1 Trsch , 4
Stühle , 1 Klavierbock , 8 Bilder , 1 Kaf-
seettsch , 1 Blumenständer , 1 Sofaborte.
7 Bilder . 2 Uhren (Nippes ). 1 Teppich,

11 Klavierdecken , 1 anges . Decke,
1 Büfett , 1 Radio , ^ ^
1 Haarschneidemaschine , 1 Flurgarde¬
robe , 2 Schränke , ^ ^ ^ ,
1 Schreibtisch . 1 Stehlampe , 1 Auszieh¬
tisch, 6 Stühle , 1 Teppich , 1 Schrerv-
tischlampe , 1 Reigenbild,
1 Büfett , 1 Kredenz . 1 Backensessel , 1
Chaiselongue , 1 Teppich , 2 Vorleger,
l Äusziehtisch . 5 Stühle . 1 Nähtisch.
1 Ziertisch , 2 Blumenständer . 1 elektr.
Zimmerlampe , 1 Vers. Bild , 1 Garn.
Plüschmöbel , 2 Rollaktenschranke , 1
Bücherschrank , 1 Tisch , 1 Schreibtisch,
1 Schreibtischsessel , 3 Korbsessel , 1 Tep¬
pich, 1 elertr . Lampe , 1 Stehlampe , 1
Flurgarderobe,
1 Herrenfahrrad , 83 Fl . Apsolin ( Mit¬
tel gegen Beschlagen von Fensterschei¬
ben ) . 14 Dtzd . Toilettenseise , 9 Kisten
Zigarren,
1 Warenschrank , 12. 31 P . Handschuhe,
1 Bücherschrank , 1 Teppich , 1 Schreib¬
tisch , 2 Klubsessel,
70 Fl . Hermes Verschnitt , 50 Flaschen
Malzwem,
1 Photoapparat,
1 Projektionsapparat,
1 Schreibtisch , 1 Sessel,
1 Schreibmaschine , 1 Schreivmasch .tisch,
1 Bücherschrank . 1 Schreibtisch,

10.

14. 7

50 Fl . Weinbrandverschnitt,
1 Sofa , 4 Polsterstühle,
1 Damensahrrad,
1 Sosa m . Umbau , 24. 4 Standuhren.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

2wcwg 8vei!tslgerullg
Am Freitag , dem 20. Juni 1930, gelan¬

gen folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend geg . Barzahlung z . Versteigerung:
1. Nadorst , vorm . 11 Uhr : 2 Tische . Käu¬

fer versamm . sich in Helms Wirtschaft.— Nachm . 4 Uhr : 3 Ferkel . Käufer der
sammeln sich in Helms Wirtschaft.

2. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 1 . 2 Korb
sessel. 2. M Meter Smokingstoss , 3 . 1
Schaukasten , 1 Glasaussatz . Käufer ver
sammeln sich im „Grünen Hof " .

3. Eversten , vorm . 9 Uhr : 6 Stühle , 2
Blumenständer , 2 Wandbilder . Käufer
versammeln sich in Behrens Wirtschaft.— Vorm . 9^ Uhr : 1 Waschkommode.
Käufer versammeln sich bei Kaufmann
Emken . — Vorm . 10 Uhr : 1 . 1 Wasch¬kommode , 2 Nachtschränke . 2. 8 Stühle,
1 Grammophon -Schrank . Käufer ver¬
sammeln sich in Ripkens Wirtschaft . —
Vorm . 10^ Uhr : 1 Nähmaschine . Käu¬
fer versammeln sich in Posners Wirt¬
schaft . — Vorm . 11 Uhr : 1 Büfett . 4
Stühle . 1 Ausziehtisch , 1 Blumentisch.
Käufer versammeln sich in Millers
Wirtschaft.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Jaderberg . Im Austrage läßt der Händ¬
ler Georg DSHlmann , hiers ., am

Sonnabend , dem 21 . 3uni d . 3..
von nachm . 5 Uhr an,

bei der Gastwirtschaft Carl Schmidt , hiers .,
aus Zahlungsfrist verkaufen:

8 kiMm. n. Wir . Me u . Hunnen,
2 kinchiMnen,
1 kiMulle,
3 M - uni! Lullkälber,
1 5nu mit ferkeln,
2 tragende 5nuen,

Sll Iinukerkltimeineunä kerkel,
13 Weklnmmer,
wozu Liebhaber freundlichst einladet

H. kinttermnnn, Auktionator.

1914 erbaut , mit ca . 30 Ar großem Obst -,
Zier - und Gemüsegarten , einzigartig , nur
ca . 4 Klm . vom Stadtinnern gelegen , prak¬
tisch eingerichtet , krankheitshalber mit An¬
tritt zum Herbst günstig zu verk . Passend
für Rentner und Erholungsuchende.

Auktionator » . Wje,
Nadorster Chaussee Nr . 8.

Erdbeeren
tägl . von 8 Uhr ab , Marktplatz
frisch und billig
Gröbere Mengen frei Haus

Krifchke , Mantage Leuchtenburg

ksutt liie ietrten 1.056 üer

kiinlten I.oNerie
^jektriekllngbeltimmt7.1u !>

Oessmtgeiriulls IVVGW

! 8t » » tliests 1,ottsrissiuu » dm « i
TZM «s HMssLM

OläsndurA , Ifangs 8tr . 1, !

Krieger-
Verein

Oldenburg
vor d. Zeiligengeisilor

5llMMN2N8klllg
a. Sonntag , dem 22.
d . M ., nach Rastede.
Abs . 3.20 Uhr vom
Hauptbahnh . Sonn-
tagskarten lös . Teil¬
nehmer versammeln
sich 3 Uhr vor dem
Hauptb .hof. In Ra¬
stede Besichtigung d.
Gewerbeschau.

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vergnügungs¬
ausschuß.

Der Vorstand.

WkMMlAAn
Sonmag , den 22. Juni , vorm . 9 ^ Uhrfestgottezüienst

anläßlich der Einweihung der neuen Kirchen¬
glocke und der 400-Jahrfeier der Augsburger
Konfession.

Die Einwohner werden hierzu herzlich!,
eingeladen . Der Kircheurat

Oldenburger Turngau . (5 . Kreis DT)

in Riemen
Teilnehmer können am Sonnabend , dem

21 . Juni 1930 , den um 12 .45 Uhr von Olden¬
burg abfahrenden Sonderzug benutzen
Sonntags -Rückfahrkarte.

Boranzeige

koitlM »koNttlÄ « « öM«
Am Sonntag, dem 20 . Juli 1930

Kr . lurvSer ums
I « MMSSÜMMV«

Nennnngsschluß am 12 . Juli
Nennungsformulare erhältlich beim
Vereinswirt Johann Kolloge — Tel . 66

Klosterpark
Heidmühle
Inhaber H. Höttng , Fernruf Jever 241

Der schönste Ausflugsort Olden¬
burgs für Vereine und Schulen.
Großes Vogelhaus mit Fasanen,
Wellensittichenusw . Freigrasende
Rehe . Wunderschöner Park mit
Klosterruine . Kinder -Spielplätze

»aller
Zkdütrealesl

1 Hm 5omit3g , cism 22 . , u. Î Ioritsg,

cism 23 . ^luni, gpolZsp Osiii -mLck ^ -

tpubsl 3iif cism

^ ^ 63ib3Ü6 in civsi 3älsk>

IVIolitLgÄksnci gvolZss ^ SUSl -WSkK

Osr ^ sstkwssobuO

TOMISGSSMÄG

SM 22 . 1S3V , nsckmittsg5 3 M

Sonnabend, 21 . Juni , abends 9 7 Uhr
an den Dobbenteichen

9 Abmarsch der S .-A. vom Pferdemarkt , Rückmarsch mit Fackeln

Sonntag , 22 . Inni
Nach dem S . -A . -Wrrbemarsch

mittags 12 .30 Uhr:

auf dem Pferdemarkt

Deutsche Männer und Frauen Oldenburgs , heraus zu diesen Kundgebungen!
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Hitlerbeweguna



3. Beilage
zu Nr . 163 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag , dem 18 . Juni 1938

Ms 3MlIl " KW Hk» MlMWlkll AMMN-MMM !>, MM.

MM

Das Luftschiff auf dem Startplatz der Freiballons in Münster ( Westfalen ) .

In Münster fand am 15 . Juni der große Internationale Freiballon -Wettbewerb statt , zu dem 30 Freiballons starteten.
Am selben Tage besuchte „Graf Zeppelin " unter Führung Kapitän Lehmanns die Stadt Münster.

Turnen , Spiel und Sport.
Tennisklubkampf.

VfB .—Tennisverein Varel 7:11, 30 :24, 181: 187.
Die Tennisabteilung des VfB . hatte Sonntag auf ihren

Plätzen beim Klubhaus die erste Mannschaft des Vareler
Tennisvereins zu Gaste , der sie nach gleichwertigem Kampfe
einen knappen Sieg überlassen mutzte.

Nachstehend die Ergebnisse der einzelnen Spiele:
Herren - Einzelspiele : von Esten —Reyersbach 6 :3, 7 :5;

Suhren —Fleßner 11 :9, 7 :9, 6 :3 ; Frels —Thieme 6 :4, 6 :2;
Bohlken —Oettner 3 : 6 , 3 :6 ; Kruse —Schräder 6 :3, 6 :4 ; Bohlken
gegen Schatz 6 : 8, 6 : 1 , 6 :1.

Damen -Einzelspiele : Frl . Theilen —Frl . Wolfs 4 :6, 6 :4, 4 :6;
Frl . Buhrmann —Frl . Diekmann 1 : 6 , 4 : 6 ; Fr . I »r . Jung—
Fr . Thieme 7 :5 , 6:3 ; Frl . Wegener —Fr . Oettner 6 :3, 4 :6, 6 :2;
Frl . Wegener —Frl . Hümme 7 :9, 7 :9.

Herren -Doppelspiele : von Essen , Suhren —Thieme , Reyers¬
bach 6 :3, 5 :7, 3 : 6 ; Bohlken , Kruse —Oettner , Schräder 6 :3, 9 :7.

Gemischte Doppelspiele : Frl . Theilen , von Essen—Thieme,
Fr . Thieme 6 :4, 0 : 6 , 6 :3 ; Frl . Buhrmann . Suhren —Frl . Wolfs,
Fleßner 8 : 6,2 :6,6 :4 ; Fr . I )r . Jung , Frels —Fr . Oettner , Reyers¬
bach 8 :10, 2 :6 ; Frl . Wegener , Kruse —Frl . Diekmann , Oettner
l :6, 4 : 6 ; Frl . Theilen , von Essen —Frl . Wolfs , Fleßner 6 :4,
3 :6, 7 :5. ^ „

Das Rückspiel gegen Oldenburg findet am 31. August
d . I . in Varel auf den Plätzen des Tennisvereins beim

„Kaffeehaus " statt.

Spiele im Turnverband Wildeshauser Geest.
Ergebnisse aus den Verbandsfpielen der Gruppe Ost:

Schleuderball Dötlingen —Hatten -Munderloh komb . 12 :0.
Schlagball Dötlingen —Hatten - Munderloh komb . 45 :14.

Faustball A -Klasse:
Neerstedt —Brettorf 33 :25
Wildeshausen —Dötlingen 39 :42
Brettorf —Dötlingen 43 :39
Wildeshausen —Neerstedt 34 :31
Dötlingen —Neerstedt 26 : 57
Wildeshausen —Brettorf 31 :30

Faustball B -Klasse:
Hatten - Munderloh 36 :42
Neerstedt —Brettorf 23 :31
Dötlingen —Jahn Dötlingen 44 :47
Hatten —Neerstedt 36 :38

Brettorf —Dötlingen 31 :23
Munderloh —Jahn Dötlingen 31:31
Dötlingen —Hatten 27:27
Neerstedt —Jahn Dötlingen 23 :31
Dötlingen —Munderloh 31 :32
Hatten —Brettorf 22 :42
Munderloh —Neerstedt 20 :36
Jahn Dötlingen —Hatten 25 :28
Neerstedt —Dötlingen 31 :28
Brettorf —Jahn Dötlingen 29 :18
Munderloh —Brettorf 19 :29

Faustball D -Klassc (Jugend ) :
Hatten - Munderloh 37 :26
Neerstedt —Brettorf 42 :51
Hatten —Neerstedt 56 :37
Brettorf —Dötlingen 30 :35
Dötlingen —Hatten 46 :51
Hatten —Brettorf 47 :49
Neerstedt —Dötlingen 37 :55.

Faustballspiele des Turnvcrbandes Südoldenburg.
Am Sonntag fand auf dem Marktplatz in Cloppenburg die

erste Runde der Faustballverbandsspiele statt . Der Turnverein
Lohne trat nicht an . Die Rückspiele finden in Lohne und Gol¬
denstedt statt . Die Resultate:

A-Klasse Dinklage —Cloppenburg 41 :28 (24 :22)
B -Klasse Cloppenburg —Vechta 46 :37 (27 :21)

Dinklage —Vechta 42 :35 (23 :20)
Dinklage —Cloppenburg 40 :38 (21 :18)

D -Klasse (Jugd . ) Dinklage —Cloppenburg 52 :46 (31 :28)

Brüderschafts Jugend Verbandsmeister der Jadestädte in
Faustball.

Brüderschaft schlug Vorwärts im letzten Spiel der Spiel¬
reihe mit 38 :32 und sicherte sich die Meisterschaft.

«

L8 . Kunäestui 'nfest eles kutjaÄingei'
Lupnevbuncles

am 14. und 15. Juni in Blexen.
Blexen, 15 . Juni.

Der Butjadinger Turnerbund hielt sein diesjähriges
Bundesturnfest in Blexen ab . Der Ort hatte zu diesem Fest¬
tage so reichen Schmuck angelegt , wie Wohl nie zuvor . Eine
unendliche Anzahl von Fahnen , Fähnchen und Girlanden be¬

grüßte die in großen Scharen herbeiströmenden Jünger Jahns.
Das Fest wurde eingeleitet durch eine Feier st unoe in

der Kirche zu Blexen am Sonnabend , zu deren Ausgestal¬
tung das Quartett des Salonorchesters Einswarden
durch wirkungsvolle Darbietungen beitrug . Pastor Bult¬
mann hielt eine sinnige Ansprache über den Sinn und Zweck
des Turnens nach dem Wahlspruch der Turnerschaft : Frisch,
fromm , fröhlich , frei.

An die Feierstunde schloß sich in Claaßens Gasthof der
Festabend, zu dem der unermüdliche Turnwart Mich 'els
ein Programm zusammengestellt hatte , das sich den ungeteil¬
ten Beifall der reichlich 600 Besucher erwarb . Neben dem
Turnerbund Blexen , trugen der Turnerbund Nordenham und
die Turnvereine Stollhamm und Ruhwarden zur Ausgestal¬
tung des Abends bei . Umrahmt waren die turnerischen Dar¬
bietungen von den Vorträgen des Gesangvereins „Harmonie-
Einswarden und der Bullmannschen Kapelle.

Schon um 6 .30 Uhr begannen am Sonntagmorgen auf dem
ideal gelegenen Hamm an der Ziegelei und dem Ziegelei¬
gelände die Wettkämpfe , die gute Beteiligung fanden . Punkt
14 Uhr setzte sich von Frels ' Hotel aus der Festmarsch in Be¬
wegung , der von 14 Fahnen geführt wurde . Anschließend er¬
folgten die Freiübungen der Turner und Turnerinnen , Mäd¬
chen und Knaben mit nachfolgendem Vereinsturnen . Auch das
Klootschießen war als Schauvorführung vertreten . Allgemeines
Interesse erweckten die Staffelläufe der verschiedenen Stufen
und die unter Leitung von Wiesemann. Nordenham , dar¬
gebotenen Volkstänze.

Das 38. Bundesturnfest war ein großer Erfolg für die
edle Turnsache . Bedauert wurde allgemein , daß Kreis und
Gau zu diesem Festtage keine Vertreter entsandt hatten.

Nachstehend die ersten Sieger:
Frauen -Vierkampf — Unterstufe : 1 . Allna ColdeNxeY,

Blexen , 76 Punkte ; 2 . Martha Ohmstede , Nordenham , 75 ; 3.
Hanna Balte , Eckwarden , 70 ; 3. Marg . Harfst , Nordenham , 70
Punkte und 19 weitere Siegerinnen.

Frauen -Vierkampf — Oberstufe : 1 . Anna Mülschen , Nor¬
denham , 84 Punkte ; 2 . Hanni Müller , Seefeld , 74 ; 3 . Gusti
Heeren , Burhave , 73 ; 3 . Friede ! Lauw , Burhave , 73 P . und 16
weitere Siegerinnen.

Frauen -Sechskampf — Unterstufe : 1 . Emmy Willms , Stoll¬
hamm , 89 Punkte ; 2 . Erna Stöver , Blexen , 87 P . und fünf
weitere Siegerinnen.

Frauen - Sechskampf — Oberstufe : 1. Mathilde Hayen , Bur¬
have , 108 Punkte ; 2. Friede ! Neumapn , Nordenham , 101 P . und
acht weitere Siegerinnen.

Männer -Zwölfkampf — Unterstufe : 1 . Werner Denker,
Blexen , 184 Punkte ; 2 . Fritz Damken , Seeseld , 181 ; 3 . Walter
v . Häfen , Burhave , 175 P . und 16 weitere Sieger.

Männer -Zwölskampf — Oberstufe : 1 . Harry Wettermann,
Seefeld , 178 Punkte ; 2 . Heinrich Wehlau , Burhave , 176; 3. Hugo
Peters , Tossens , 175 P . und 20 weitere Sieger.

Dreikampf , Mädchen : 1 . Hilde Lampe , Nordenham , 69 Pkt . ;
2 . Waltraut Ehrhardt , Eckwarden , 68 ; 3. Elfriede Brackmeyer,
Blexen , 59 ; 4. Hilda Mönnich , Abbehaufen , 59 P . und 28 weitere
Siegerinnen . ^

Dreikampf , Knaben : 1 . Hans Meiners , Tossens , 59 Punkte;
2. Willi Haase , Abbehausen , 53 ; 3. Otto Legmann , Stollhamm,
50 Punkte.

Neichsjugendwettkämpfe 1912-13 : 1 . Adolf Coldewey , See¬
feld , 102 Punkte ; 2. Hergen Cornelius , Seeseld , 94 ; 2 . Hinrich
Dunkhase , Burhave , 94 Punkte.

Reichsjugendwettkämpfe 1914-15: 1 . Hans Legmann , Stoll¬
hamm , 174 Punkte ; 2 . Wilh . Klockgether , Blexen , 114 P.

Sieger im Staffellauf : Mädchen : Nordenham 1,15 Min . )
Blexen 1,22 Min . — Knaben : Nordenham 1,16 Min . Blexen
1 :17,3 Min . — Frauen : Nordenham 1 :12,3 Min . Eckwarden
1 :14,3 Min . — Männer : Nordenham 1 :21,2 Min . Seeseld 1,22
Min . — Im Schleuderball siegte Seefeld gegen Eckwarden
mit 5 : 1.

PvieNsekei ' klootsekiekei ' vez ' dan «! .
* Blexen , 18 . Juni.

Das für Juni in Hamburg vorgesehene Klootschietzerfeft,
an dem sich auch der friesische Klootschietzerverband beteiligen
wird , ist wegen der geplanten großzügigen Ausziehung aus
Ende August , Anfang September verlegt . Ueber die Art der
Beteiligung schweben noch Verhandlungen , da der Botzler-
veretn Hamburg -Altona als Veranstalter fordert , daß sowohl
beim Austragen der Feld - als auch der Standmeisterschaft
ohne Decke und Sprungbrett geworfen werden soll . Da die
Befolgung dieser Vorschrift eine Herabminderung der Leistun¬
gen unserer Werfer und dazu noch große Unsicherheit im
Gefolge haben müßte , somit lein richtiges Bild herauskäme
gegenüber den Holsteinern , die kein Wurfgerät gebrauchen,
steht der Friesische Klootschießervervand auf dem Standpunkt,
daß Hamburg diese Forderung zurücknehmen mutz , wenn
unsere Werfer dort mit antreten sollen , um so mehr , da

f
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dieser Seite den Holsteinern auch keine Vorschriften hin-
Hchtlich der Wursart gemacht werden , die bekanntlich von
unserer Wursmethodc abweicht . ( Die Holsteiner drehen sich
vor dem Abwurf um sich selbst .) Falls die Holsteiner sich zur
Zurücknahme ihrer Forderung bereit erklären , werden Ham¬
burger Herren zur mündlichen Verhandlung nach Jever
kommen.

Vom Arbeiter -Turn - und Sportkartell.
Fußball.

Osternburg 2—Heppens 2 2 : 5 (2 :2) .
Während Heppens zu diesem Serienspiel auf dem Ostern¬

burger Platz mit der altbekannten Mannschaft zur Stelle ist,
treten die Osternburger mit zwei Ersatzspielern an . Heppens
übernimmt gleich die Führung und verlegt das Spiel in die
Osternburger Hälfte . Nach etwa zehn Minuten gehen sie dann
in Führung und holen gleich daraus auch schon das zweite
Tor .

'
Jetzt raffen sich die Osternburger zusammen und drängen

die Heppenser stark in ihre Spielhälfte zurück . Nach etwa
30 Minuten können dann die Osternburger eine Ecke zum ersten
Tor verwandeln , und gleich darauf nach einem Durchbruch das
Unentschieden Herstellen . Nach Halbzeit , kommen die Heppenser
wieder mehr durch , und als ein Spieler Osternburgs wegen
Verletzung ausscheiden mutz , ist die Mannschaft den Heppensern
nicht mehr gewachsen . Heppens schießt in den letzten 20 Minuten
noch drei Tore.

Ohmstede 2- Brake 2 6 :2 (3 :3) .
Vorstehendes Gesellschaftsspiel fand in Ohmstede statt.

Beide Mannschaften sind sich ziemlich gleichwertig und liefern
ein schönes Spiel.

Handball.
Ofenerdiek 1—Donnerschwee Jgd . 1 2 : 1 (1 : 1) .

Die beiden jungen Mannschaften zeigten in diesem Gesell¬
schaftsspiel in Ofenerdiek schon ein schönes und flottes Spiel.
Ofenerdiek hatte in der Fangtechnik ein kleines Plus und
blieb mit 2 :1 siegreich.

Germania 1—Ohmstede 1 19 : 1 (9 :0) .
Dieses Spiel fand auf dem Germania - Sportplatz in

Rüstringen seine Erledigung . Ohmstede bestritt das Spiel nur
mit neun Mann , daher die hohe Niederlage.

Neichsarbeitersporttag 1930.
Der in der Zeit vom 22 . bis 29. Juni stattsindende Reichs¬

arbeiter - Sportlag begegnet schon jetzt großem Interesse . In
allen Vereinen ist der Uebungs - und Spielbetrieb darauf ein¬
gestellt , so daß zu erwarten ist, daß der diesjährige Reichs-
arbeitersporttag seine Vorgänger noch übertreffen Wird . Am
kommenden Sonntag findet als Eröffnung eine Radfahrt
aller Kartellvereine nach Rastede statt , wo anläßlich der Ge¬
werbeschau Werbespiele und Läufe ausgetragen werden . Wie
vor zwei Jahren , werden auch dieses Mal mindestens 100 bis
120 Teilnehmer an der gemeinsamen Fahrt teilnehmen.

Am Mittwoch darauf wird , eine Radfahrt nach Bad
Zwischenahn unternommen . Auch hier Wird die Beteili¬
gung sehr gut werden . Die beiden Haupttage , Sonnabend und
Sonntag , den 28. und 29 . Juni , bringen alle Arbeitersportler
der Gruppe Oldenburg zu gemeinsamer Arbeit in Oldenburg
zusammen . Sonnabendabend Sternlauf aller Vereine zum
Marktplatz ; anschließend die 2700 - Meter - Straßen-
Sta fette durch das Everstenholz . Sonntagmorgen Aus¬
tragung leichtathletischer Weltkämpfe und Sta¬
fetten auf dem Haarenesch . Nachmittags , vom Osternburger
Sportplatz aus , Festzug durch Oldenburg -Osternburg , und

anschließend ein Handball - und ein Fußballspiel . Weiter wer¬
den mit Aufführungen auswarten die Athleten und Rad¬
fahrer. Zum ersten Male wird in diesem Jahre die Ar¬
beitersamariterkolonne Oldenburg am Reichsarbeitetsporttag
teilnehmen . Weiter wird das in letzter Zeit bedeutend ver¬
stärkte Gruppenkorps die Marschmusik liefern . Oldenburg wird
an den Tagen des 28. und 29. Juni im Zeichen des Arbeiter¬
sports stehen.

Klus Äem 6ei «ielktssaa1l.
Z Landesschöffengericht Oldenburg.

Der schwere Einbruch in das Lagerhaus der Firma Henning
an der Adolfstraße zu Rüstringen in der Nacht zum 19 . Oktober
v . I . beschäftigte noch eininai das Landesschöffengericht , nach¬
dem die beiden Mitbeteiligten , Becker und Berthold, die
schon am Morgen nach der Tat nach Polen flüchtig wurden,
jetzt verhaftet werden konnten . Berthold befindet sich aller¬
dings noch im Gefängnis zu Danzig und wird dort ab¬
geurteilt werden . Die jetzige Verhandlung richtete sich nur
gegen den 28jährigen Nieter Wilhelm Becker aus Rüstringen.Er wohnte in dem OppermannschenHause an der Adolfstrahc,
unweit des Tatortes . Einer von den drei Einbrechern , der Ar¬
beiter Eibo Göken, ein Wjähriger , vielfach vorbestrafter , an
der Grenzstraße zu Rüstringen wohnhafter Mensch , ist bereits
zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren verurteilt Worden.
Er verbüßt diese Strafe in Vechta und war zu der Verhand¬
lung als Zeuge nach Oldenburg übergeführt worden . In der
fraglichen Nacht zertrümmerten die drei Einbrecher in dem be¬
treffenden Lagerhause ein etwa 4 Meter über dem Erdboden
befindliches Fenster , stiegen ein und entfernten sich mit der aus
Mehl , Feldbohnen , Zucker usw . bestehenden erheblichen Beute
durch eine Tür , die ste von innen öffnen konnten . Es wurden
Mehlspuren nach dem von Becker bewohnten Hause entdeckt,
dieses umstellt , und dann bei der Durchsuchung in der Becker-
schen Wohnung , vornehmlich in den Betten verpackt , die ent¬
wendeten Vorräte gefunden . Frau B -, die inzwischen gegen
ihren Mann die Scheidungsklage angestrengt hat , befand sich
allein in der Wohnung , ihr Mann hatte sich bereits gemeinsam
mit Berthold aus dem Staube gemacht . Sie teilte der Polizei
damals sofort mit , und blieb auch jetzt bei dieser Darstellung,
daß ihr Mann seine beiden Kumpane angeblich zum Karten¬
spiel , an dem Abend zuvor , erwartet habe . Diese seien nicht
erschienen . Sie und ihr Mann hätten sich in verschiedene
Betten zur Ruhe begeben . In der Nacht sei sie durch ein Ge¬
räusch aufgewacht , aufgestanden und habe sämtliche drei Be¬
schuldigte mit vollen Säcken im Zimmer angetroffen . Sie habe
ihrem Manne noch Vorwürfe gemacht , wie er wieder so etwas
machen könne . B . ist nämlich zu wiederholten Malen , auch mit
Zuchthaus , wegen Eigentumvergehens vorbestraft . Er hatte
zur Zeit der Tat das Schlüsselbein gebrochen , und infolgedessen
den nicht benutzten Aermel seiner Jacke in die Seitentasche ge¬
steckt . An dieser Jacke wurden Mehlspuren entdeckt . Aus Polen
hat er an den Gendarmeriekommissar Pitsch in Rüstringen ein
Schreiben gerichtet , in dem er die Vorgänge anders als seine
Frau darstellt . Diese sei am Abend zu ihrer Mutter gegangen,
also nicht zu Hause gewesen . Göken uns Berthold hätten die
Säcke bei ihm eingestellt mit dem Bemerken , sie am nächsten
Morgen abzuholen . Geflüchtet sei er , weil er bei seinen Vor¬
strafen mindestens in Verdacht geraten wäre . Er ist aus Polen
nach Rüstringen heimlich zurückgekehrt , dann nach Holland ge¬
reist und hat dort unter dem Namen Metzer gearbeitet . Als
Ausweis diente ein von ihm angeblich gefundener Paß , der
auch auf Metzer lautete . Dessen Photographie habe er entsernt,
und seine wieder darauf angebracht . Nicht aufgeklärt werden
konnte , wie der Stempel aus dem Bild des Passes , der sich bei

den Akten befindet , so täuschend wieder vervollständigt wurde
B . verweigert darüber die Auskunft . Er brach in Holland zuns
zweiten Male das Schlüsselbein — noch jetzt trägt er den Arin
in der Binde — und stellte sich darauf selbst der Polizei . Diese
schob ihn nach der Grenze ab , wo er von der deutschen Polizei
in Haft genommen wurde . Der Zeuge G . , der auch jetzt nochdie Beteiligung an dem Einbruch leugnet , belastet B . Frau H
habe noch gesagt , warum er so viele Feldbohnen und keine
Kaffeebohnen mitgebracht habe ; er solle jetzt jeden Tag Feld¬
bohnen essen. ( Heiterkeit im Zuhörerraum .) In der Wohnung
des B . wurde auch ein Kasten mit Metallbuchstaben gefunden
den der Mechaniker Zehen an der Werftstraße in Rüstringen
bei dem einige Tage vorher eingebrochen war , zunächst bestimmt
als sein Eigentum erkannte . Es stellte sich aber heraus , daßdies ein Irrtum war , so daß die Anklage gegen B . in dieser
Beziehung nicht stichhaltig war . — Das Urteil gegen B . lautete
dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend , auf zwei Jahre
sechs Monate Zuchthaus . Hinsichtlich der Paßsälschung komme
der Milderungsparagraph zu Raum , da die Fälschung zum
Zwecke des Fortkommens erfolgt sei . Diese Verfehlung sei alz
verjährt zu betrachten . Ein Einbruch bei Zehen sei B . nicht
nachzuweisen.

Küekevkeksu.
Carolas Scheidung . Roman von TontHarten - Hoencke

— B . Buhrs Verlag , Friedrich Feddersen , Berlin und
Leipzig.

Mir ist das Buch , das im Grunde Wohl mehr das Interesse
der Frauen haben dürste als das der Männer , gar nicht wie
ein Roman vargekommen , sondern mehr als eine liebevolle
Schilderung von Tatsachen . Es ist gerade , als ob man das
alles selbst jeden Lag erleben könnte . Ganz klar und einfach
sind Geschehnisse aus dem heutigen Leben genommen und istdas gerade jetzt so oft diskutierte Problem der Ehe und Ehe¬
scheidung fachlich beleuchtet . Trotz der Sachlichkeit kommt man
durch die Art des Ausbaues — oder wie man es nennen
will — des Buches nicht dazu , es als langweilig oder nüchtern
zu empfinden . Die Carola bringt durch ihren Entschluß , sich
von ihrem Manne , dem sie ohne Liebe nicht mehr angehören
will , die ganze Gesellschaft , ihren bislang so sorglos fröhlichen
Tanzklub , in Unruhe und zum Nachdenken . Die Stellung¬
nahme der Freunde und Freundinnen zu diesem Schritt und
in dem sich entwickelnden Kampfe um die Kinder bringt die
Verschiedenartigkett der Charaktere deutlich zur Geltung . Wenn
die Verfasserin mit dem letzten kühnen Entschluß der Carola,
mit dem Manne zusammenzuleben , den sie in dieser Krisenzeit
lieben gelernt hat , trotzdem er nicht gerichtlich geschieden ist,
Wohl nicht die allgemeine Billigung finden wird , so hat sie
m . E . durch die lebendige Gestaltung uns die aktuellsten Tages¬
fragen nahegebracht . Ich sinde es so schön, daß die Verfasserin
so reell nach dem Leben geht . Da erkundigt sich z . B . die
Carola erst bei den Freunden , ob die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse dem Manne , Eduard , die Führung von zwei Haushal¬
tungen erlauben . Wenn man sich das Gegenteil vorstellt , die
beiden , L 1a Courths - Mahler von der Macht der Liebe ge¬lrieben , ziehen zusammen ; aber wenn das Portemonnaie dürftig
wird , dann geht 's mit der Liebe ebenso . Die Verfasserin hat alles
real behandelt und doch den nötigen Schwung yineingebracht;
das gefällt mir so gut . G . F.

Synagogengemetnde Oldenburg . Freitagabend 8 Uhr , Sabbat
früh 8.30 Uhr , Jugendgottesdienst 3.30 Uhr , Sabbatende
10 Uhr.
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eine Uetkode, die von prüktiscken ttsuskrsuen

entdeckt ^vurde.
Das Spülen 6er Väsche Kat den Zweck, 6ie Värche von
allen Seifenteilchen ru befreien , 6ie sie wskrend 6es
Kochens in sicb sukgenommen bst . kdangelbsÜgespülte
Vssche neigt rum Vergilbenund wird scbnell unsnsekn-
lick . Oeskslb spült die sorgfältige ldausfrsu immer ruerst
in gut warmem Nasser und dansck so lange kalt, bis
das Ussser klar bleibt.

^ (reden äie dem ersten warmen Spülwasser 1 bis 2
/ blandvoll blenkel 's 5 i ! — Kall sukgelöst — bei. Sie

werden erstaunt sein, um wievielschneller, sorgsamer
und gründlicher alle Rückstände der Vaschlauge bs«

^ seitißtsind und wie klar, blükenweibund duÜig schön
eine silgespülte Wäsche ist.

Viele tausend llsustrsuen spülen beute schon ru ikrer
größten Zutriedenkeit mit SU ; such äie werden bald die
Vorteile dieser wirklich praktischen dletkode erkennen.
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Eimmhnlen , Ausgaben , VermSgenszuwachs , Neinvcrmögen.

Kopsbeträge.

Die Gesamteinnahmen der Invalidenversicherung
in Oldenburg betrugen , nach den neuesten Amtlichen Nachrich¬
ten für Retchsversichcrnng , im letzten Geschäftsjahr 5 885 900
«hark, unter 1233 329 200 Marl im ganzen Deutschen Reich
Von diesen Einnahmen in Oldenburg entfallen auf Beitrage
4 769 600 Mark , aus Zinsen 368 600 Mark . Bei der Abteilung
der sonstigen Einnahmen in Höhe von 203 900 Mark machen
den Hauptposten die 160 400 Mark Zollgeldes , die nach dem
Gesetz über Zolländerungen vom Jahre 1925 das Reich aus
Zollmitteln gewährt , und die besonders zur Stärkung der frei¬
willigen Gesundheitsfürsorge dienen sollen.

An Gesamtausgaben der Invalidenversicherung in
Oldenburg haben wir 4107100 Man , unter S30 020 040 Marl
Gesamtausgaben im Deutschen Reich . Innerhalb der Aus¬
gaben in Oldenburg bilden den Hauptteil die 3 364100 Mark
Rentenleistungen . Aus den 479 900 Mark Aufwendungen für-
freiwillige Leistungen , wie Heilverfahren , Jnvalidenhaus-
pslege, Waisenhauspslcge usw ., sind an erster Stelle zu nenne«
die zur Abwendung drohender Invalidität bei Versicherten
eingeleiteten Heilverfahren , sowie hierzu gehörige allgemeine
Maßnahmen zur Verhütung des Eintritts vorzeitiger Invali¬
dität unter den Versicherten und zu sonstiger Förderung der
Gesundheitsverhältuisse bei den Versicherrmgspflichtigen in
einem Ausgabcnbetrag von 152 900 Ml ., davon für Jnvaliden-
hauspslege 9900 Mark . Für diese freiwilligen Leistungen wur¬
den während des letzten Geschäftsjahres in Oldenburg von
jedem Tausend Mark der Einnahmen von Beiträgen 101 Mark
ausgegeben , gegenüber 89 Mark im Durchschnitt des ganzen
Deutschen Reiches.

VN MWWZMM.
Die Entwicklung LcS Gesamtaustriebs von lebenden

Schweinen auf den 36 bedeutendsten Schlachtviehmärkten
Deutschlands zeigt das folgende Schaubild.
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Seit dem ersten Quartal des Jahres 1928 ist der Schweine-
auftrieü gesunken . Im laufenden Jahr ist jedoch nach der
Auffassung des Institutes für Konjunkturforschung mit einem
steigenden Angebot zu rechnen. Produktionsanre-
gend für die Schweinehaltung wirkte vor allem der niedrige
Stand der Preise für Getreide und Kartoffeln.

l-Mllelle LZtmüMMr.
Günstige Auswirkungen der agrarpolttischcn Hilfsmaßnahmen.

Im Mai ist die Getreideeinfuhr unter den Auswirkungen
der in den letzten Monaten getroffenen agrarpolitischen Hilfs¬
maßnahmen stark zurückgegangen . Es wurden (in 1000 Dz .) in

Weizen 648,9 (April 1112,8) , in Roggen 16,5 (140,4) , in Futter¬
gerste 324 (1414,5) , in - anderen Gersten 46,3 (43) , in Hafer 6,2
(12,9), in Weizenmehl 5,7 (15) rmd in Mais 402,6 (795,9) ein¬

geführt . Seit Beginn der Getreidekampagne betrug die Ein-
und Ausfuhr:

August bis Mai:
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Hafer . .
Mais . .

Einsuhr: Ausfuhr:
1929/30: 1928/29: 1929/30: 1928/29:

in 1909 Dz . :
12 896 19 057 1035 3 491

821 1258 4 034 4 855
20 689 14 613 379 85

268 1147 5 922 3 453
7 005 7107 — —

Im Mai ist demnach die Wetzcneinfuhr um 483,9 gegenüber dem
Vormonat und in den Monaten August bis Mai um 8251 gegenüber
der gleichen Zeit der vorjährigen Kampagne zuruckgegangen. Diese
Verminderung ist sowohl auf die Zollerhöyung wie auf die seit Ok¬
tober v. I . unveränderte Beibehaltung des 50 -zigen Vcrmahlungs-
zwangs für Jnlandsweizen zurückzusühren, der sich günstig auf me
Verwendung des einheimischen Mahlstofss ausgewirkt hat . Del Ein¬
suhrrückgangbei Roggen beträgt nur 437 , während die Ausfuhr gleich¬
zeitig um 821 gestiegen ist . In den Monaten August 1929 bis April
d. I . war Sie Roggcnausstihr noch 438 niedriger als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Die Zunahme der Ausfuhr ist ans die am 19.
Mai eingetreiene Erhöhung des Einfuhrscheins (9 NM) zurückzu-
sührsil, die die Deutsch-Polnische Noggenkonimtssion in die Lage ver¬
letzt hat , in stärkerem Umfange als früher deutschen Roggen nach den
von Deutschland und Polen gemeinsam bearbeiteten Eiportinarktcn
auszusühren. Dis Einfuhr von Futtergersts , die infolge Voreindeckun-
gen anläßlich der Zollcrhöhung von 2 RM aus 19 RM im April den
ungewöhnlichhohen Stand von 1414,5 erreichte, ist im Mai um 1999,5
zurückgegangcnund war damit 597,9 niedriger als im Mai v . I . Im
April haben die Schwsinemäster noch zum Zollsatz von 2 NM große
Mengen Futtergerste hereingenommcn. Bet der Maisetnsuyr ist —

trotz der öffentlichen Bewirtschaftung durch die ReichsmaiSstellc —

bisher eins nennenswerte Berminderung des Imports (minus 192)
nicht zu verzeichnen, doch ist wohl anzilmchmeii, daß sich der Elnfuhr-
rückgang , insolge der erst allmählich vor sich gehenden Umstellung der
Landwirtschaft ln der Verfüttern,lg von Roggen an Stelle von MaiS,
in den nächsten Monate » verstärken wird.

*

Frankreich erstrebt ein Wirtschaftsbündnis mit den
Donauliindern.

Der bekannte frühere französische Minister , Loucheur , hat
in den letzten Wochen die Hauptstädte der Tschechoslowakei,
Ungarns , Rumäniens und Jugoslawiens besucht . Als offi¬
zieller Reisezweck wurde die Abhaltung von Vortragen über
aktuelle wirtschaftliche Probleme Europas , namentlich der
Donauländer , angegeben . Loucheur hat aber , wie zuverlässig
verlautet , in den einzelnen Hauptstädten wirtschaftspofttische
Fühler ausgestreckt , die , von dem Europabundvlan Briands
ausgehend , offensichtlich der Propagierung eines engen Wirt¬

schaftsbündnisses zwischen Frankreich und den Donaustaaten
dienen sollen . Vorbereitet wurde die Loucheursche Reise durch
Acutzerungen führender belgischer und französischer Wirtschafts-
Persönlichleiten . die sich in der gleichen Richtung bewegten,
aber in ihren Umrissen unklar blieben . Loucheur bat die inter¬
nationale GetreidekitstS dazu benutzt , um den Donaustaate»
die Vorteile eines Wirtschaftsbündnisses an Hand des Pro¬
jektes eines europäischen Getreidekartells unter französischer
Führung zu demonstrieren . Den größten Erfolg scheint Loncheuk
in Rumänien gehabt zu haben.

Verwaltung, allgemeine Verwal-
(" üü , Erhebungen bei Gewährung oder Entziehung von Ren¬
ten Berusnngs -, Rcvisions -, Beschwerdevcrfahrcn , Beitrags-
Verfahren und Ueberweisung erforderte 246 900 Mark . Ans
jedes Tausend Mark der Bcitragseinnahmcn entfielen in Ol-
?onu»rg 52 Mark VerwaltungSkosten überhaupt , bei ihrer
r>0 Mark im Rcichsdurchschnitt . Nach Abzug der Gesamtaus¬
gaben von den Gesamteinnahmen ergab sich im letzten Jahr
für die Invalidenversicherung in Oldenburg ein Vermö¬
ge nszuwa ch s von 1278 800 Mark , unter 303 318 800 Mark
VermSgenszuwachs im Deutschen Reich.

Das Reinvermögen der Invalidenversicherung in
Oldenburg inachte Ende des vergangenen Jahres 6 922 700 Mk.
aus , bei einem Reinvermögcn der Invalidenversicherung im
Deutschen Reich von 1580 947100 Mark.

V e r w a -l ist, ii g s k o st e n ans den Kops der Voll-
v er sicherten haben wir während des letzte» Geschäfts¬
jahres in Oldenburg 3,56 Mark . Im Durchschnitt des Deutschen
Reiches finden wir 3,73 Mark Verwaltungskoslcn aus den Kopf
des Vollversicherten . Innerhalb des Deutschen Reiches sind
diese Kopf -Verwaltungskosten am niedersten mit 2,66 Mark in
Mittelsranken , am höchsten mit 5,07 Mark in Ostpreußen.

An freiwilligen Leistungen ans den Kops
der Vollvcrsicherten treffen wir in Oldenburg 6,91
Mark , gegenüber 6,61 Mark im Reichsdurchschnitt . Dieser Kops¬
betrag der freiwilligen Leistungen steigt an vom niedrigsten
Betrag mit 2,43 Mark in Unterfranken bis zur höchsten Summe
von 9,21 Mark in Braunschweig.

Der V e r m ö g e n s z n w a ch s auf den Kopf der
Vollversichcrtcn beträgt in Oldenburg 18,42 Mark , da¬
gegen 20,57 Mark im ganzen Deutschen Reich . Am größten ist
dieser Kopfbctrag des Vermögcnszuwachses in der Pfalz mit
25,46 Mark , am kleinsten ist er in der Grenzmark Posen - West-
prcußen mit 8,07 Mark . —z.

iMchMl Ur MMgkl.
Die Rütgcrs - Werke AG . , Berlin , die für 1929 eine

Dividende von 5 (6) -L verteilt , teilt in ihrem Geschäftsbericht
mit , daß der Absatz der Teerprodukte mit der erhöhten Erzeu¬
gung nicht gleichen Schritt halten konnte . Die Bilanz zeigt eine
bemerkenswerte Flüssigkeit . Im neuen Jahr hat sich das un¬
günstige Verhältnis auf dem Tecrproduktenmartt gebessert . Die
übrigen Betriebe entwickeln sich im Rahmen des Vorjahres.

Im Geschäftsbericht der Kokswerke und Chemische
Fabriken AG ., Berlin , die ans 9,11 (8,18) Mill . RM Rein¬
gewinn eine Dividende von 8 (7 ) ^ zur Verteilung bringt , wird
ausgeführt , daß Über die weiteren Aussickstcn im laufenden
Jahre nichts Bestimmtes gesagt werden könne . Sie hängen
von der Gestaltung der allgemeinen Wirtschaftslage ab . Es
sei dringend zu fordern , daß nach der Rationalisierung der pri¬
vaten Wirtschaft auch die richtige Umstellung der öffentlichen
Wirtschaft erfolge.

Die Stettiner Chamotte - Fabrik AG . vorm.
Didier (wieder 5 -L Stammdividende ) , klagt über die stark
gesunkene Aufnahmefähigkeit des Jnlandsmarktes . Auch das
Auslandsgeschäft konnte keinen Ausgleich bringen . Im neuen
Jahre wird eine höhere Beschäftigung aus Auslandsgeschäften
erwartet.

Die Otavi Minen « und Eisenbahn - Gesell¬
schaft , Berlin, (wieder 16,66 -S Dividende ) , hat 1929
184 000 (161000 ) To . Erz gefördert . Die Hüttenproduktion be¬
lief st«) auf 13 356 (14 727) To . Kupferstein und 2S02 (5004) To.
Werkblei.

Die F . H . Hammersen AG ., Osnabrück , die 7 (8) -L
Stammdividende verteilt , berichtet , daß 1929 eine Besserung
der Geschäftslage nicht eintrat . Wenn noch ein Betriebsgewinn
erzielt werden konnte , so beruhe dies in erster Linie aus der
besonderen Organisation , die trotz der gesunkenen Preise eine
Steigerung des Umsatzes brachte . Auftragseingang und Be¬
schäftigung sinken seit Anfang 1930 dauernd.

Nach dem Geschäftsbericht der Julius Pints ch AG .,
Berlin (Dividendenerhöhung von 10 aus 12 -6 ) , lasse sich über
die Entwicklung in 1930 noch kein Bild gewinnen . Der Auf¬
tragseingang aus dem Inland bewege sich seit Monaten auf
eineni Niveau , wie man es seit der Währungsumstellung nicht
kannte . Man bemühe sich zum Ausgleich , die Auslandsverbin¬
dungen weiter auszubanen.

In der ordentlichen Hauptversammlung , die nach längerer
Aussprache den bekannten Abschluß der Vereinigte
Glanzstosf - F a briken AG . , Elberfeld , genehmigte,
wurden auch eine Reihe Veränderungen im Vorstand und Aus¬
sichtsrat bekanntgegeben . Auf Bemängelungen bemerkte die
Verwaltung , daß sie die Bilanzierung für 1929 nach bestem
Wissen vorgenommen habe , und daß die Nationaltsierungs-
arbeiten auch im lausenden Jahre neuen Erfolg bringen wür¬
den . Die Gestehungskosten hoffe man noch weiter herabzusetzen.

In der Hauptversammlung der Bank für deutsche
Industrie - Obligationen, Berlin , wurden die Regu¬
larien für 1929 erledigt und der Status vom 17. Mat 1930,
dem Tage der Beendigung der Jnvustriebelastung , zur Kennt¬
nis genommen . Zur deutschen Wirtschaftslage führte u . a.
Vr. Krupp von Bohlen aus , daß die Beseitigung der
Jnvustriebelastung und die Neuregelung der
Reparativ ns schuld noch nicht den Start zu
einer Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft be¬
deute . Eine Stärkung des inländischen Marktes sei nicht allein
ausreichend , vielmehr müsse die Ausfuhr mit allen Mitteln
gefördert werden.

In der Hauptversammlung der Bank für Landwirt¬
schaft (wieder 4 -L Dividende ) forderte Gras von Kalck-
reuth unter Hinweis aus die Agrarkrise eine rasche gesetzliche
Regelung der Lombardierung der kurz bevorstehenden Ernte
und eine stärkere Förderung des Roggenbrotkonsnms.

In der Hauptversammlung der Ilseder Hütte (Divi-
dendencrhöhung von 5Z4 aus 6 -L) , führte die Verwaltung in

bezug auf die Verlängerung des Rheinisch - Westfälischen
KoylensyndtkatS aus , daß sie hoffe , daß der Rcichswirtschafts-
minister nicht bereit sein werde , die noch ausstehenden Kohlen¬
zechen dem Syndikat zwangsweise anznschlietzen . Dies würde
eine Bestrafung derjenigen sein , die im Ruhrgebict im Inter¬
esse ihrer eigenen Industrie neue Bodenschätze erschließen
wollten.

Die Abschlüsse im Agrippina - Konzern zeigen eine
Erhöhung der Bruttoprümieneinnahme ohne Lebensversiche¬
rung auf 35,38 (29,49) Mill . RM . Die Gesellschaften verteilen
durchweg VorjaHrsdividenden.

Die Hauptversammlungen der Germania Allgem . Versiehe-
rungs -AG . und der Germania Unfall - und Haftpflicht Versichc-
rungs -AG -, Stettin , einerseits , und der Iduna Allgemeine Ver-
sicherungs -AG . , Berlin , genehmigten einstimmig die Fusion zur
Germanta - Jdnna - Allge meine Versichern ngs-
AG . , Berlin, wobei die Iduna Allgemeine ihr Kapital auf
10 Mill . RM erhöht . — Die Hauptversammlung der Germania
von 1922, Nersschernngs -AG ., genehmigte unter Protest einer
Kleinaktionärs dir Uebernahmc der Iduna Lcbensversiche
rungsbank AG ., während die Hauptversammlung der letzteren
den Beschluß einstimmig faßte . Die Germania von 1922 erhölil
tftk Kapital atif 6 Mill . RM und ändert ihre Firma in Ger-
mania - Iduna L c b e n s v c r s i ch c r u n g s b a n k AG .,
Stettin.

Das Abkommen zwischen der Kunstseiden - und
der verarbeitenden Industrie, das die Verpflich¬
tung der letzteren vorsieht , 90 A der deutschen Kunstseidenpro-
dnktion aufzunehmen , ist bereits ab 3 . Juni in Kraft gesetzt
worden.

Der Wert der R c p a r at i o n s - S a ch l i c s e r n n g e n
stieg im Mai um 22,8 ans 78,8 Millionen RA ! .

Das Gesetz Uber die Vermahlung von Inland s-
weizen läuft Ende Juli ab und soll auf unbestimmte Zeit
verlängert werden.

In deutschen Fachkreisen glaubt man , daß das Kup ser¬
kart eil seinen Exportpreis erst bei Cents 11,30 (zzt . 12,30)
stabilisieren wird.

Auf den 38 bedeutendsten Schlachtviebmärtten Deutschlands
wurden im Mai ( in 1000 Stück ) 477,3 (April 483,1) Schweine
anfgctrieben.

Der deutsche Verbrauch in Straßenteer beträgt jähr¬
lich nur 100 000 To . gegenüber 700 000 To . in England.

Die Anträge für die Zeichnung des englischen Anteiles an
der Internationalen Anleihe sind bis zur Höhe ' von 500 Lstr.
voll und für höhere Beträge zu etwa 49 -L zugeteilt worden.

«
Sterbende Berufe . Die moderne Stilrichtung wirkt immer

dezimierender aus das Bildhauer - und Steinmetzhandwerk ein.
In welcher Weise sich der Auftragsmangel auswirkt , kann man
z . B . daraus ersehen , daß in Hamburg im Jahre 1913 rd . 180
Steinmetze mit Bearbeitung von Natursteinen beschäftigt waren,
während am 1 . Januar 1930 dort lediglich noch 12 Steinmetz-
betriebc gezählt werden konnten . Unter den obwaltenden Um¬
ständen ist es kaum möglich , einen Nachwuchs heranznziehen.

SSvse unct Markte.
Berliner Börse vom 18 . Juni 1930.

Die Mittwoch-Börse war unsicher , der ruhigere Beginn will weniq
bedeuten, wenn man die letzte Stunde ansieht, die neue scharfe Ab¬
schläge brachte. Gründe waren kaum zu nennen . Die Börse hat sich
so das Schielen nach Netvyork angcwöhnt, Laß die Börsen- und Kon¬
junkturverschlechterung Newyorks die Burgstratze ganz außer Fassung
bringt , wobei man doch etwas zu sehr vergißt , daß auch höchst indivi¬
duelle Momente bei der Krisis in USA . mitspielen, die nicht ohne
weiteres für andere Länder gelten. Freilich sind nach unserem Dafür¬
halten die Befürchtungen für eine Exportintcnstvierung der Vereinigten
Staaten , überhaupt für eine allgemeine Erschwerung des Absatzes im
Auslande berechtigt. Es ist nichts törichter, als mit kurzsichtigem L>tolz
auf die Mai -Ausfuhr zu verweisen; wir verzeichnen mit Genugtuung,
daß dis maßgebenden englischen Zeitungen ausdrücklich diesmal neben
der scheinbar hohen Ausfuhrziffer die kritische Wirtschaftslage in
Deutschland anmerken.

Montane still , erst später gedrückt . Kaliaktien anfangs sogar freund¬
licher, dann allerdings wesentlich unter den Anfangskursen. Elektro-
papiere anfänglich noch behauptet , ebenso chomischs . Maschinen und
Metalle geschästsloS. Beinberg gingen erneut zurück . Sprttwcrte , Poly¬
phon hielten sich » och in der ersten Stunde . Schtfsahrtsaklien still,
sensationelle Schwäche zeigten Rcichsbankantcile, recht schwach auch
Danat . Der Kassamarkt war schwach ; Renten noch behauptet. Neubestv
fester, dann aber auch rückgängig. Geld bleibt unverändert . Der Dollar
hat sich wiever etwas erhöht 4,1920.

Wochenbericht vom Wertpapiermarkt.
Weiter schwache Aktienkurse . — Festwerte nicht einheitlich . —

Deutsche Ausländsanleihen in Newyork und Amsterdam
rückgängig.

Die abgelaufene Börsenwoche zeigte Sei vereinzelten Knrs-
crhöhungen eine schwache Tendenz , die den Aktien in der
von 111,4 -L aus 110 senkte . Die stärksten Rückgänge haben
Eisen » Hütten , Kali , Chemie , Eisenbahnen
und Baustoff anfzuweiscn.

Bei den Pfandbriefen zeigten sich ebenfalls fast aus¬
schließlich Kurseinbußen . Vor allem lagen die 5 - bis 7 -Ligen
Werte schwächer, während die 8- und 10 -Ligen sich kaum ver¬
änderten.

Von den Anleihewerten waren in der Hauptsache
die Industrie - und Stadtanleihen abgeschwächt , während die
Provinz - und Staatsanleihen ihre Kurse gegen die Vorwoche
noch erhöhen konnten.

Die deutschen AuslandSemtssionen haben in
der vergangenen Woche sowohl in Newyork als auch in Amster¬
dam eine Abschwächung erfahren . Besonders erwähnt zu wer¬
den verdient der Kursverlust der Dawes - Anletve, die
vor kurzem noch in Newyork mit 108 bis 109 -L bewertet
wurde , in den letzten Tagen jedoch auf 106 A znrückging.

Die starke Inanspruchnahme der internationalen
Kapitalmärkte durch die Auslegung der Repara-
ttonsanleihe ist allem Anschein nach doch nicht ganz ohne
Einfluß aus die Kursgestaltung der älteren deutschen Aus¬
ländsanleihen geblieben.

Preisermäßigung für Messwgsabrtkatc. Nach der Herabsetzung des
Kupscrexportprctscs auf 12,30 Cents hat die Wirtschaftliche Verewi¬
gung deutscher Messingwerke am 17. d . M. die Grunvnottcrunaen für
Messingsabrttate wie folgt ermäßigt : Messingblech - und -Vraht 63 Cu.
von 151 RM aus 149 NM , Messtttgstangen SS Cu . von 127 NM ans
125 RM und für Messingrohre von 170 NM aus 168 RM.

Die neuen Roheifenpretse. Wie bereits mttgetellt , hat der Roy-
eisenverband eine Ermäßigung feiner Preise um durchschnittlich2 bis
3 RM Mit Wirkung ab 16 . Juni beschlossen . — Im einzelnen sind die
Preise wie folgt ne» festgesetzt worden : Alles pro Tonne:

Gießereiroheisen Nr . 1 ab Overhausen 88,50 (bisher 88,50 ) NM,
Gießereiroheisen Nr . 3 ab Obeihausen 84 (85) RM,
Hämatit ab Oberhausen 8S,SV (91) RM,
kupferarmeS Stahleisen ab Siegen 85 (88) RM,
Stahleisen Siegend . Qual , ab Tiegen 85 (88) RM,
Kalt ervlascnes Ziifatzeise» der kleinen Sicgeriänder Hütten

ab Werk weiß 103 (105) RM,
meliert 105 (107) RM,
grau 107 (109 ) RM,

Spiegeleisen ab Siegen mit 6 bis 8 ?L Mn . 99 (192) RM,
mit 8 bis 10 H Mn . 104 (107) RM.
Mit 10 bis 12 -L Mn . 109 (112) NM,

Gießereiroheisen Nr . 8 Luicmbnrgcr Qual , ab Äpach 78 (75) RM
s>

Bremen, 18 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling. Uttiversal-Standard , 28 Millimeter , staple, loko notierte heute
offiziell 15,08 Dollar -Cents (gegen 14,99 Dollar -Cents am 17. Jum¬
per lb.

Bremen, 18 . Juni . Getreide. Gctrcidcnoticrungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren . E . V . Wetzen, Manitoba 2
schwimmend 9,60 , Hardwintcr 2 schwimmend 8,90 , Barusso (78 Kg .)
Juiti -Jutt -Abldg. 8,70. Rosast. <78 Kg .) Jllni -Juti -Abldg. 8,8S . —
Roggen, dsuischsr, zu Baüzwecken 9,— , Cosin 6,90 . — Gerste,
Donau 4,90 , La Plaia 4,80 . — Hafer, Holsteiner <59 —60 Kg .) 10, — .
— MatS, La Plata 10,10 . Per Zentner pari unverzollt Waggons» !
Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt. —

Leer, 18 . Juni . Dem heute hier abgchaltenen Zucht - und
Nutzt » teil mar kt waren »ach dem Bericht der amtlichen Notie-
riingslommission 476 Stück Großvieh und 120 Stück Kleinvieh znge-
trieben . Auswärtige Käufer waren ziemlich zahlreich vertreten . Handel
» ür in hochtragenden Kühen erster Sorte und in hoch- und niedei-
iragendcn Rindern erster Sorte mittelmäßig , w allen anderen Vieh-
gattungcn langsam bis schleckt . Gesainilclrdenz: - Sehr schleppend
Ucberbcstand. Hochtragende und srisckmilckc Kühe erster Sorte 650 bis
(00 NM . zweiter Sorte 500— 575 RM , dritter Sorte 375 — 450 RM
doch- und »iedertragende Rinder erster Toris 450—550 RM . zweiter
Sorte 300—400 RM , cinsSbrigc Bullen erster Sorte 500 —650 NM,
zweiter Sorte 159 —350 RM , Kälber bis 2 Wochen alt M —60 RM.
Ausgesuchte Tiere Uber Notiz. Ferkel vis 6 Wochen alt 22—25 RM,
6 —8 Wochen 25— 28 RM , Läuscrschweinc 15—65 RM , Schafe 59— 80
RM , Lämmer 18—22 RM ; Zi?b;n 18— 25 RM . — Nächster Groß-
vieymärkl am 25 . Juni . Nächster Pserdcmarkt am 26 . Junt.
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Bloh . Frau A . Tapken Witwe in
Eversten m ( Schramperei ) läßt am

Freitog . hm 2v . Mi 1830.
nachmittags 6 Uhr anfangend,

bei ihrem Hause:

es . W 5ck. -5 . KligWU, PMuIsr,
1 . Absaat , ganz erstklassig als
Saatroggen,

cs. M 5üi .-5 . bMZn UM
( Lüneburger Kleihafer ),

cs. ZI M .-5 . gutliel . MükWI,
in passenden Abteilungen,

meistbietend aus lange Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Nach dem Verkauf wird das Grasland
zur Nachweide verpachtet.

Es ladet sreundl . ein
»Urin , lleltjen, Aukt.

?mmobilverkauf
(Letzter Termin .)

August Rose in Hüllstede beabsichtigt,
seine zu Moorburg nahe der Chaussee bei.

Landstelle
bestehend aus den Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden und 40 Sch . - S . ertragreichen
Bau - und Weideländereien , wovon 23
Sch . -S . beim Hause und 17 Sch .- S . bet
Klinkebiels Hause belegen sind , sowie
das zu Neu -England belesene Flag,
groß ca . 32 Sch, - S .,

mit Antritt der Ländereien Herbst dieses
und der Gebäude am 1 . Mai n . I ., zu
verkaufen.

Das Land bei Klinkebiels Hause kann
auch getrennt verkauft werdest.

Letzter Termin zum Verkauf steht
an aus

MM . dM 23 . 3m ! 1830.
nachmittags 6 Uhr,

in Millers Wirtshaus zu Moorburg.
Ein großer Teil der Kaufgelder kann

aus Hypothek zu günstigen Bedingungen
belassen werden . — Bei irgend hrnläng-
lichem Gebot erfolgt in diesem Termin so¬
fort der Zuschlag.

KM, Ml!. AN!. . MleiMe.

Brake/Oldvg . Carl Becker Erben wollen
erbteilungshalber die Gastwirtschaft

mit beliebigem Antritt verkaufen.
Erster Verkausstermin findet statt am

Freitag, dm 20 . Mi d . 3..
nachmittags 6 Uhr,

im zu verkaufenden Lokal.
Die Gebäude sind säst neu und sehr ge¬

räumig , das Inventar der Gast - u . Frem¬
denzimmer ist reichlich und sehr gut . Das
Geschäft geht flott und ist der Ankauf nur
zu empfehlen . — Die Bedingungen sind
günstig.

» . lMM , mtl. Auktionator.
Kirchhammelwarden.

in NsiAoMrg.
Hausmann Heinrich Martens in Ach-

tcrnholt hat mich beauftragt , seine in der
Wardenburger Marsch bei der Huntebrücke
belesenen:
1 . die dreieckige vor der Brücke günstig be¬

lesene Wiese , groß 0,40 Hektar,2. die sogenannte „Apelerbüschen - Wiese ",als beste Fettweide zu bezeichnen , großrd M Hektar,
im ganzen oder geteilt , in belieb . Größen,
zu verkaufen.

Käufer bitte ich, sich möglichst bis zum23. Juni 1930 einschl . bei mir zu melden.

kugllll MZtt. Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg ., Fernruf 254.

Zukaufen gesucht:
!.snlS5te>Ien m jeüer KröLe
5MKIsMr § M

Ks5tvirt5ckstten
?rivstiiL5itriiiigeii
KerctisiktiSubel Mer ürt

Angebote erbittet

VMIieimkuiirßrn. KM.
Strückhausen i . O.

6rar - «. fisservrrksus
Land - u . Gastwirt Heinrich zur Brügge,

Kayhauserfeld , läßt am

Sonnabend, dm 21 . 3uni d . 3..
nachmittags S Uhr anfangend,

auf seinen Kolonaten:

plm. 50 5 .-5 . glMWtt kloogtts,
plm. SV 5 .-5 . gMMMl, kskor

( Präsident , 1 . Absaat ) ,
in Abteilungen , meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen , wozu Kauslieb-
yaber emladet

»sn8 kinrikkr. amtl. Auktionator.
Bad Zwischenahn.

Goldmark- und
Aufwertungshypotheken

zu kaufen gesucht. Angebote erbittet

Wilhelm Fuhrke« , Auktionator
Strückhausen i. Oldb.

in Wardenburg bei Lldbg.
Ich habe Auftrag , das hier sehr günstigmitten im Ort , nahe der Kirche u . Schule,direkt an der Hauptverkehrschaussee bele¬

sene Johann Bollingsche

Wohnhaus
unter sehr günstigen Bedingungen schnell-
möglichst unter der Hand zu verkaufen . —
Ein großer Teil des Kaufpreises kann aus
Hypothek zu mäßig . Zinsen stehen bleiben.

Das Haus ist wegen der günstigen Lage
sehr geeignet für die Einrichtung eines
Geschäfts oder eines Handwerks jeglicherArt . — Kausliebhaber ladet ein

klug Mett, Auktionator. I
Wardenburg b, Oldbg . — Fernrus 254.

Kebrsucbte NsgZn
in bester Verfassung , weil überholt , sehr
preiswert , event . erleichterte Zahlungs¬
bedingungen . laufend abzugeben:

Zzt . folgende Wage « :
Opel 4/14 . Zweisitzer . M . KV « .—
Opel 4/18 . Viersitzer . M . 85 « .-
Brennabor . KiSL-Limousine , be¬
sonders für Vermietungen ge¬
eignet . M . 1KVV.-
Motorrad wird ev . in Zahlung
genommen.

H . Martens » Oldenburg
Donnerickw . Str . 10 Fernrni 4885

Freitagmorgen am Stau
Fischkutter mit

WM»

6/25 PS ., sehr gut erhalten , fünffach neu
bereift , billig zu verkaufen . Ferner ver¬
kaufe ich : 3 Reisen und Schläuche , 820 mal
120, TYP Ballon , 1 fast neue Batterie . 12Volt , 1 kompl . Licht - und Anlasseranlage,12 Volt.

kottkUi! kenknn, Nelkenstr . 10.
Telephon 2323.

Habe viele Aufträge , mehrere in u . bei
der Stadt belesene bessere u . auch einfache

1- und 2 -Familienhäuser
anzukaufen , ebenfalls auch ein 1 - oder 2-
Familienhaus in Donnerschwee oder Um¬
gebung belegen.

Ferner anzukaufen ein
-E " Sommerhäuschen -Mllmit Garten.

Solvente Käufer . Gute Anzahlung bis
volle Auszahlung . Angebote recht baldigsterbeten.

k . Ltttje, Auktionator.
Rosenstraße Nr . 8.

6lZ 2UM 24 . 3lM ! bsim Einstaus von
1, — Zpisiwarsn oinsn ^ oiisnnismsnn-

I- ustbch !on grstis

AU « «
'
MM tzW ^

Zibt ' 8 ksut'
6 u 1es ? "

So kragt Ihr Latte wokl , wenn er mittags
aum psssn nach Hause kommt . lZersilsn
Sie ihm eins Überraschung . Leben Sie
einen „ löiinsr "- Pudding als diackspsise.
— Wenn bisse nakrbakten , naturreinen,
in Zussebsn , Lescknnack unb Zroma ksr-
vorragenben Süll - Speisen auk ben lisch
kommen , i.si such der hartnäckigste
Pudding - Verächter im Handumdrehen
bekehrt . Versuchen Sie es doch einmal.
Sie werden nur l -ob dabei ernten-

lm Sommerkükl . im Winter stubenvvsrmservieren

VLm1Is-?uL2 !nZpu1ver . . . 10 ?k.
Kots 6rüi2S. 15 ?k.
otksUo-SckokolaLenspeissolins landein . . 20 ?k.
Otliello -ZÄkokolsLsnspeiss mit sandeln . . . . 25 ?k.
QIückspuLding . 25 ?k.
Qötterspsiss okns Mucker . 25 ?k
Oütterspeisemit Mucker . 35 ?k.

vberali ru kaben

füsltie keikenlsue:
Wr »8ed ^ « i»i »ei » von 2 .58 Llk . an

Hack « kür Linclsr von 5V ? k. an
„ „ kür O ainen von 1 L4K. an

K» ! Weis, kverrien

KM M IMW l,s ; e
des BltNden -Vereins
Ziehung unwiderruf¬
lich am « . Juli 193»

Verkaufsstellen in den durch Plakate
gekennzeichneten Geschäften sowie in
der Geschäftsstelle , RoseustraßeU,

Klaviergeschäft H. Varding

WMMWZM

der Stahlhelmkapelle am

krM U m MMM
kitttlibe,Iempo'
llange StraiZe 66

lsgiiob frlsobs

^ pcHossksn mii V3L !>Is - ^ i8

u . sisgskülolt . 5oIl >3gS3 >1NS

Preis 60 Pf.

M -Wüeidekg
Heute , sowie jeden Dienstag

liiiritvr
Polizeistunde 3 Uhr

I_ ! nc>6

Sonnabsnä , 21 . 0en >, S.IZ Lbr

Î Iilitäs-komspt uncl
Val!
vom blusikkorps 3. St !. 16. Inf.-
psgimsnt . llsitung istsrr Lbsr-
musikmsistsi ' llung

Sonntag , den 22. Juni 1930

MssMVsZÄ
mit Motorschiff

SW« "
»nach Elimbetbfebn-

SiS Klosterwalde
Abfahrt vom Stau 7 Uhr

Ankunft Moslesfehn lBüsselmannl 8 Uhr
„ Klein -Scharrel Müggei 8.15 Uhr
„ Jeddeloh II «Frerichs » 8.30 Uhr

KivUwf „ liir Urvßs"

Am W. Juni

rwvelviMMvs !!
Hierzu ladet freundlichst ein

Dietr . Kunst

Sonntag , den 22. Juni , nachm . 3 Ubr

s» , , »

ikkrl!
. . i, nachm.

Ein schönes Sportprogramm und Konzert
versprechen genußreiche Stunden

Anschließend

Großer Ball
bei Wwe . Martens

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand Ww ». Martens
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